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Einladung zur Pränumeration. 
Mit dem 1. Januar 1868 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen laser erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals 
N Der vierteljährige Abonnements - Preis beträgt am hieſige 


Die Staatshilfe in Oſtpreußen. 

7 Wir ſind keinen Augenblick darüber in Zweifel geweſen, daß dem 
in Oſtpreußen herrſchenden ſchweren Nothſtande gegenüber der Staat 
nicht die Hände in den Schooß legen darf, ſondern den Verſuch, zu 
lindern, machen muß. In der Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
herrſcht zu unſerer Genugthuung dieſelbe Stimmung. Auf eine Kritik 
der einzelnen von der Regierung vorgeſchlagenen Maßregeln gehen wir 
heute nicht ein; vielleicht ließe die eine oder andere der projectirten Eiſen⸗ 
bahnlinien ſich zweckmäßiger anders legen. Darauf aber kommt ver⸗ 
hältnißmäßig weniger an; bei ſolchen Maßregeln iſt die Hauptfrage, ob 
man der Regierung hinreichende Einſicht und hinreichenden guten Willen 
zutraut, der Noth abzuhelfen, und für die vorliegende Frage ſcheint fie 
das Vertrauen aller Parteien zu genießen. Die Regierungsvorlagen 
werden daher mit geringen Abänderungen durchgehen. 

Wenn in anderen Ländern die Regierung ein Vertrauensvotum bes 
gehrt und die Kammer daſſelbe ertheilt, jo iſt es Regel und in Ord⸗ 
nung, daß die Regierungspreſſe ein ſolches Entgegenkommen der Lan⸗ 
desvertretung anerkennt und mit Dank entgegennimmt. Der „Nord: 
deutſchen Allgemeinen Zeitung“ gefallt es, auch bei dieſer Gelegenheit 
Giftſaat auszuſäen und aus einem Werke des Friedens Anlaß zu 
Zwiſtigkeiten herzunehmen. Sie macht den — freilich ohnmächtigen — 
Verſuch, das Gewiſſen der Abgeordneten zu verwirren, indem ſie die 
Hilfe, die den bedrängten Oſtpreußen gebracht wird, auf eine Linie ſtellt 
mit der Staatshilfe, welche in ſocialiſtiſchen Agitationen eine Rolle ſpielt, 
und wirft dabei hämiſche Seitenblicke auf die „Mancheſterſchule“, der ſie 
vorwirft, man wiſſe gar nicht recht, wo ihre Lehren zu finden ſeien, da 
die hervorragendſten Mancheſtermänner unter einander und von dem 
Begründer der modernen Nationalökonomie, Adam Smith, erheblich 
abweichen. f 

Wir find in der That geſpannt, wie lange es dieſem Blatte noch 
gegönnt fein wird, unter dem Schirme der Officioſttät die Regierung 
f und deren Maßnahmen zu compromittiren. In Frankreich benützt die 

Regierung jede Gelegenheit, um dem Volke zu verſichern, daß fie für 

Miß wachs, Hagelſchaden und Mäuſefraß keine Verantwortlichkeit trage. 

In Preußen deutet das officiöſe Blatt unausgeſetzt an, daß fie ſehr wohl 
das Mittel kenne, wie der Staat allem ſocialen Leiden ein Ende machen 
könne, daß fie es indeſſen nicht ausplaudern wolle. Nun, Hunger, Ar⸗ 
beitsloſigkeit und Elend find, unter dem Miniſterium Bismarck nicht 
geringer, als ſie jemals früher geweſen ſind. Muß es nun nicht die 


wenn erfi bekannt wird, daß bei der egen das Geben genen 
bekannt iſt, nach welchem der Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur bereitet wird, 
der allen jenen Uebeln mit einem Schlage abhelfen kann, und daß der 
Redacteur der officiͤſen Zeitung nur aus Schweitzer ' ſcher Bosheit 
dieſes Geheimniß nicht offenbar will. Die Regierung macht eine Vor⸗ 
lage, bei der ſie des guten Willens der Landesvertretung im öffentlichen 
Intereſſe bedarf, und eine Zeitung, die, um einen früheren klaſſiſchen 
Ausdruck des Herrn von Roon zu brauchen, „ſich den Standpunkt 
der Regierung angeeignet hat“, wagt eine Andeutung zu machen, daß 
eine Landesvertretung, welche eine ſolche Vorlage bewillige, ſpaͤter kaum 
ein Recht haben werde, ſich der Bewilligung des Staatscredits für 
Productivgenoſſenſchaften zu widerſetzen. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ unterſcheidet ſich weſentlich 
vom Pater Lamormain. Man wäre verſucht, fie herzlich dumm zu 
nennen, wenn ihre Ausführungen nicht ſo verflucht dumm wären. Es 

wäre tböricht, die Regierung der Gefahr auszufegen, daß ihre Vorlage 
als mit Laſſalle'ſchen Ideen verwandt, verworfen werde, wenn nicht die 
Ausführungen fo thöricht wären, daß fie auf die Entſchließ ungen der 
Abgeordneten einen Einfluß nicht gewinnen können. Der Unterſchied 
zwiſchen der Linderung eines Nothſtandes, der durch Naturereigniſſe her⸗ 
vorgerufen worden, denen Niemand vorzubeugen im Stande war, und 
zwischen einer regelmäßigen Lenkung der Production unter normalen 
Verhältniſſen durch den Staat ſelbſt ift ein fo augenfälliger, daß ihn 
nur die frivole Anſchauungsweiſe der Bruno Bauer'ſchen Schule, aus 
welcher ja auch die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hervorgegangen, 
wegzuläugnen vermag. 

Die Maßregeln, welche zur Abhilfe des preußiſchen Nothſlandes er⸗ 
griffen werden müſſen, widerlegen die Lehren der Volkswirthſchaft nicht; 
ſie ſind weit eber geeignet, dieſelben zu beſtätigen. In einem Lande, in 
welchem das Creditweſen nicht in noch faſt unerträglichen Feſſeln liegt, 
in denen der Arbeit freie Bewegung gegeben iſt, in dem das Verkehrs⸗ 
weſen nicht unter dem Drucke des Eſſenbahnmonopols ſeufzt, hätte ſich 
wahrſcheinlich ein Nothſtand von dieſem Umfange nie entwickeln können. 

die freie Bewegung des Getreidehandels ſich als das beſte Mittel 
gezeigt bat, die Gefahren einer Korntheuerung auf ein geringes Maß 
herabzuſeben, ſo würde die völlig freie Bewegung des Capitals und der 
Arbeit jedem Rothſtande die Spitze abbrechen, und wenn der Staat zu 
Undern verſucht, ſo beglebt er ſich mit ungenügenden Mitteln daran, 
ein Uebel wieder gut zu machen, dag er ſelbſt durch verkehrte Maß⸗ 
regeln heraufbeſchworen. Und wie jedes Uebel fortzeugend Boͤſes ge⸗ 
bären muß, fo werden auch die jetzigen limmere 

4 g Nothſtandsmaßregeln Ih 
Frucht zeitigen. Wir ſehen voraus, daß die lebt beſchloſſene Vermeh⸗ 
tung des Staatspaplergeldes und der Staatgeiſenbahnen und in einem 
oder in fünf oder in zwanzig Jahren, wir wiſſen nicht, ob früher oder 
fpäter, ſicher aber irgend einmal arge Verlegenheiten auf den Hals 
ziehen wird. Wir gehen denfelbeis mit klarem Blicke entgegen, denn 
wir thun es, um ein ſchlmmeres Uebel abzuwenden. Wer einen an: 
deren von dem Tode des Ertrinkens retten kann, ſcheut ſich vor der 
Gefahr nicht, ſich eine Erkältung zuuziehen. Darum bleibt aber doch 
der mediciniſche Erfahrungsſatz begründet, daß eine Erkällung ungeſund 

Die echte Volkswirthſchaft denkt am wenigſten, wie jener dunkle 
Ehrenmann; „Hier war die Arznei; die Patienten ſtarben, und Nie⸗ 
mand fragte, wer genas.“ 5 

Die Volkswirthſchaft hat die Probe, auf die fie jetzt geſtellt wird, 
nicht zu ſcheuen. Sie liegt nicht abgeſchloſſen in den Büchern von 
Adam Smith, noch von Ricardo, noch von Baſtiat. Sie kennt 


keine ſymboliſchen Bücher. Wie jede echte Wiſſenſchaft vermißt fie ſich 


nicht, die Wahrheit zu fein, ſondern beſcheidet ſich die Wahrheit zu 
ſuchen. Und daß Anlaß iſt, nach der Wahrheit zu ſuchen, daß die 
Staatsomnipotenz uicht gleichbedeutend iſt mit Staatsweisheit, bezeugt 
gerade der oſtpreußiſche Nothſtand. Wären unſere Geſetze über Eiſen⸗ 
bahnweſen beſſer, fo hätte Oſtpreußen mehr Eiſenbahnen, lebhafteren 
Verkehr und geringere Noth. Nicht die Volkswerthſchaft iſt compro⸗ 
mittirt durch den Nothſtand, ſondern die Staatspraxis, die ihren Lehren 
nicht gefolgt iſt. Die Geiſter aber, denen das Suchen nach der Wahr⸗ 
beit verhaßt und darum jede Wiſſenſchaft ein Gräuel iſt, die ſuchen jetzt 
auf die Wiſſenſchaft das Odium zu lenken, das einen anderen Gegen⸗ 
ſtand treffen ſollte. 


O Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
Werkes: „Der Feldzug von 1866 in Dentfchland.” 


(Zweites Heft.) 


I. 

In dem jetzt zur Ausgabe gelangten zweiten Hefte finden wir den 
reichhaltigen Inhalt in zwei großen Abſchnitten vorgetragen. Der Erſſe 
enthält das Einrücken in Sachſen und Böhmen, der Zweite die 
Gefechte in Böhmen bis zur Schlacht von Königgrätz (exclusive). 
Letztere gruppiren ſich wie folgt: Den 26. Juni: Hühnerwaſſer, 
Podol. Den 27. Juni: Trautenau, Nachod, Czerwenahora, 
Oswieneim. Den 28. Juni: Münchengrätz, Podkoſt, Soor, 
Skalitz. Den 29. Juni: Gitſchin (a. Gefecht der Divifion 
Tümpling, b. der Dioiſion Werder, c. Beſitznahme von Gitſchin), 
Königinhof, Schweinſchädel. Den Schluß bilden die Referate 
über den 30. Juni, 1. und 2. Juli. Die Anlagen des 161 Seiten 
zählenden Heftes enthalten die Proclamationen der Monarchen und die 
ſpeciellen Ordres de bataille zu den aufgeführten Gefechten. 

Der Bericht des erſten Abſchnitts beginnt mit dem 15. Juni. 
Bereit zum Einrücken in Sachſen ſtand die Elbarmee bei Torgau, 
während das Reſerve⸗Corps (Mülbe) von Berlin aus ſich auf dem 
Marſche, theils zu Fuß, theils per Bahn nach der ſächſiſchen Grenze 
befand. Die erſte Armee war angewieſen, mit ihrem rechten Flügel 
durch die ſächſiſche Oberlauſitz ſich der Elde zu nähern. General 
v. Herwarth ſollte direct gegen Dresden vorgehen, wo 
man die ſächſiſche Armee zu treffen hoffte. Die Avantgarde 
der Elbarmee, General v. Schöler, ſchob ſich am 15. Juni nach 
Fichtenberg (hart am rechten Elbufer, unn tteldar an der Grenze), 


inter ihr bei Mühlberg rückte die Diviſion Etzel zur Grenze: 


„diefer auf dem linken Elbufer bei Gr.-Starig‘) die Divi⸗ 
ſion Ganftein, am rechten Flügel bei Schildau und Sitzenrode 
die Diviſion Münſter. Die Avantgarde ſetzte das 1. Bataillon des 
Regiments Nr. 34 auf den fahrplanmäßig des Abends nach Dresden 
abgehenden Schnellzug mit dem Auftrage, bis Rieſa zu fahren. Be⸗ 
vor noch das Bataillon dort anlangte, ſah man die Brücke in hellen 
Flammen auflodern. Nämlich zum Ueberſetzen der noch auf bem rechten 
Elbufer ſich befindenden Truppen war bei Lösnig an der Grenze eine 
Pontonbrücke geſchlagen. Dies hatte der ſächſiſche Poſten bei Strehla 
geſehen, und in Folge deſſen wurde ganz zwecklos jene große Bahn⸗ 
brücke geſprengt. Schöler ſtand nämlich ſchon in der Nacht auf dem 
andern Ufer in Rieſa und befahl die Herſtellung der Brücke auf Lan⸗ 
deskoſten. Ueber Loösnig ſchloß ſich jenes Bataillon der Avantgarde 
wieder an. Von der Diviſton Münſter beſetzte in derſelben Nacht 
1 Bataillon die Muldebrücke bei Wurzen, und es trafen die erſten 
Echelons des Reſerve⸗Corps in Röderau ein; noch aber wußte 
man nicht, ob nicht, wie man erwartet, das äfterreichiiche Corps 
Clam Gallas ſich mit den Sachſen in Dresden vereint habe. Nich ts⸗ 
deſtoweniger überſchritt Herwarth in 3 Colonnen die Grenze am 
16. Juni Früh; die Avantgarde bis Johannishauſen (1 Meile 
füdlih von Rieſa, Etzel bis Rieſa, Canſtein bis Seerhauſen 
(. Meile weſtlich vou der Avantgarde, an der Freiberger Bahn), 
Münſter bis Zeſchau ( Meilen weſtlich von der vorigen). Jetzt 
erſt erfuhr man, daß Dresden geräumt und König Johann mit feinen 
Truppen nach Pirna gezogen ſei. 

Von der erſten Armee rückte an dieſem Tage die Diviſion 

Horn (Erfurter) in Löbau ein, den folgenden in Bautzen. Die 
Elbarmee ftaffelte fi den 17. Juni wie folgt: Diviſion Etzel nach 
Meißen, Divifion Canſtein nach Seehauſen (ſdlich von Lommatſch), 
Divifion Münſter nach Leippau (fädweſtlich von Lommatſch), ein De: 
taſchement nach Oſtrau (Freiberger Bahn) und Döbeln (an der 
Mulde). In Meißen fand man die Elbbrücke zerſtört; dafür hatte die 
Pontoncolonne des 3. Armee⸗Corps an dieſem Tage ein Brücke bei 
Rieſa bereits hergeſtellt. 
Den 18. Juni rückte die Avantgarde in Dresden ein; hinter 
ihr folgte die Divifion Etzel in die Stadt. Die Divifion Canſtein 
ſchob von Keſſelsdorf ihre Spitze nach Tharand und Potſchap⸗ 
pel vor, die Diviſion Münſter von Tannenberg (1 Meile weſtlich 
von Wilsdruf) ihre Spitze nach Herzogswalde (1 Meile nordweſt⸗ 
lich von Tharand), und ſtellte an dieſem Tage die Pontoncolonne des 
2. Armeecorps ein Brücke bei Meißen fertig. (Dieſelben Ponton's, 
die fie am 16. von Lösnig wieder aufgenommen hatten.) Die erſte 
Armee dirigirte gleichzeitig das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 und Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 5 unter Gr. Bismarck nach Biſchofswerda. — 
Am 19. Juni hatte die Elbarmee Ruhetag. Die Avantgarde beſetzte 
die Linie Pillnitz (Elbe), Nieder⸗Sedlitz (Eiſenbahn), Lockwitz 
(Müglitzfluß) durch Vorpoſten und Graf Bismarck rückte nach ans 
ſtrengendem Marſche zur Herſtellung der Verbindung zwiſchen der erſten 
und Elbarmee in Dresden ein. 

Da die ſächſiſche Armee von der öſterreichiſchen keine Unter⸗ 
ſtützung erhalten, räumte fie ohne Kampf das Land und überließ das⸗ 
ſelbe der preußiſchen Invaſton. Für Preußen galt es indeß Wichtigerem 
als der Behauptung Sachſens — die Elbarmee war nun gegen Oeſter⸗ 
reich verfügbar geworden, ihr bisheriger Abſtand von der 1. Armee auf 
— — 
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das hieſige königl. Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 
n Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 


Die Expedition. 


die Hälfte reducirt, die Straßenverbindung zwiſchen Dresden und Böh- 

men am rechten Elbufer gewonnen. Wurde dleſe Verbindung und 

Dresden ſelbſt behauptet, konnte immerhin das Land links der Elbe 

vorläufig wieder verloren gehen, falls die Baiern vorbrechen wollten. 

Sofort wurde deshalb Anſtalt getroffen, Dresden in einen gegen Weſten 

haltbaren Platz umzuſchaffen (gegen Oſten ſchützte ihn die Armee) und 
überließ man dieſen nach einigen Tagen der 2. Diviſion des Re⸗ 
ſerve⸗Corps, welche über Rieſa und Meißen am 22. Juni in 

Dresden eintraf. 

Zur vorläufigen Feſthaltung wichtiger Punkte des Landes trafen am 
18. Juni 1 Bataillon 4. Garde ⸗ Regiments aus Torgau nebſt etwas 
Cavallerie in Leipzig ein. (Am 30. Juni rückte daſelbſt noch immo: 
bile Landwehr aus Stralſund und Stettin ein.) General Mül de 
wurde Gouverneur von Sachſen, Oberſt Mertens mit der Befeſtigung 
Dresdens beauftragt und die nach Hof führende Eiſenbahn, jenfeits 
Werdau unterbrochen. 5 

So war die Elbarmee für weitere Operationen disponibel und 
ſchon unterm 19. Juni unter die Befehle des Prinzen Friedrich 
Carl geſtellt. Die 1. Diviſion des Reſerve⸗Corps marſchirte 
über Wurzen und Doͤbeln nach Meißen, traf dort den 21. ein und 
kam unter Befehl des G. Herwarth. Bis dahin waren die Nach⸗ 
richten über die öſterreichiſche Armee theils mangelhaft, theils falſch. 
Es hieß: Das 2. Armee⸗Corps ſei zu Clam⸗Gallas geſtoßen, das 3. 
rücke auf Pardubitz, das 4. nach Weſten weiter u. ſ. f. Es war hier 
nach eine Concentration des Feindes im nördlichen Böhmen möglich, 
das Manifeſt des Kaiſers ließ auf baldige Eröffnung der Feindfelig⸗ 
keiten fchliegen — man mußte alſo jeder Concentration zuvorkommen. 
So wurde der Einmarſch in Böhmen beſchloſſen; den 18. Juni 
erließ König Wilhelm den Aufruf an ſein Volk. An demſelben 
Tage überſchritten öſterreichiſche Huſaren in Oberſchleften bei Klingebeutel 
die Grenze und feuerten auf preußiſche Patrouillen. r 

Eine Kriegserklärung erfolgte diesſeits nicht, weil der Bundesbeſchluß 
vom 14. ein Kriegsausſpruch war; am 23. Juni wurde nur durch 
Parlamentäre den feindlichen Vorpoſten die Nachricht gegeben: Daß 
durch jenen Beſchluß der Kriegszuſtand factiſch ausgebrochen ſei, die 
preußiſchen Truppen daher demgemäß handeln würden.“ — Man 
wußte nicht, wie weit jene angebliche Concentration der feindlichen 


Hauptmacht im nördlichen Böhmen bewirkt ſei, indeß zur Vorſorge 


wurde, in Betracht der ſtarken Iſer⸗Stellung, beim bevorſtehenden Vor⸗ 
marſch der 1. Armee, die Elbarmee, zur Stützung des rechten Flügels 
der erſteren beſtimmt. Mit dem linken ſollte ſich die 1. Armee an das 
ſchleſiſche Gebirge anlehnen — und wurde deshalb die nächſte Abthei⸗ 
lung der Kronprinz⸗Armee, das 1. Armee⸗Corps, telegraphiſch am 
19. Juni angewieſen: „Nach Landshut zu zu rücken, um, wenn 


nöthig, über Schreibershau an die 1. Armee ſich anſchließen zu 


könnnen.“ — „Für eine Entſcheidung in Böhmen genügte 
indeß dieſe Maßregel nicht, andererſeits hatte man keine 
Gewähr dafür, fo ſagt der Generalſtab wortlich, daß nicht doch 
noch ein Einbruch in Schleſien ſtattfinde.“ Deshalb wurde 
das Garde⸗ und 5. Armee⸗Corps von Oſten herbeigezogen, zu⸗ 
nächſt aber nur auf der Linie Camenz⸗ Silberberg concentrirt, da⸗ 


gegen das 6. Corps blieb noch an der Neiſſe und hatte, als Maske, 


von dort gegen die Grenze zu demonſtriren. 


Breslau, 24. December. 


Im Anſchluß an den obigen Leitartikel, machen wir auf den im Inſeraten⸗ 
theil der Zeitung befindlichen Aufruf des Comite's aufmerkſam, das ſich in 
Berlin auf Veranlaſſung des Kronprinzen zur Linderung der Noth in Oſt⸗ 
preußen gebildet hat. Weihnachten iſt vorzugsweiſe das Feſt, das uns zuruft: 
Gedenket der Armen und Nothleidenden! Während der Freuden, welche die 
Feſtwoche ſpendet, wollen wir die Provinz nicht vergeſſen, die in der höchſten 
Noth des Vaterlandes, in der Weihnachtszeit des Jahres 1812, Allen voran 
die Fahne der Freiheit und Unabhängigkeit erhob und, unbekümmert um alle 
Folgen, vom reinſten Patriotismus beſeelt, den Kampf gegen den Feind be⸗ 
gann, der damals noch im Herzen des Landes ſeine Macht übte. Was da⸗ 
mals Oſtpreußen, ſein Landtag, ſeine Landwehr für das geſammte Vaterland 
gethan — die Zeit iſt da, in welcher wir ihm wenigſtens einen Theil der 
Opfer zurück erſtatten können. 

Die „Wien. Ztg.“ bringt in der uns heute zugegangenen Nummer, wie 


bereits telegr. gemeldet, die vier Staatsgrundgeſetze nebſt dem revidirten Februar⸗ 


patente und dem Delegationsgeſetze, die fortan den Inbegriff der dfter- 
reichiſchen Verfaſſung bilden. Zur Orientirung für das Ausland über 
das Maß der „Freiheit wie in Oeſterreich“ hebt unſer Wiener Correſpondent 
daraus Folgendes hervor: 

, Wien, 22. December. Der Reichs rath hat — zum Erfage dafür, 
daß er ſich jeder Einmiſchung in die ungariſchen Angelegenheiten begiebt 
und auch innerhalb feines cisleithaniſchen Competenzkreiſes bedeutende Zu⸗ 
geſtändniſſe an die Landtage gemacht — das unbedingte Recht erhalten, 
Steuern und Rekruten von Jahr zu Jahr zu bewilligen, wobei erſteres 
Wort ausdrücklich dahin definirt iſt, daß es alle directen und indirecten, 
laufenden und ſonſtigen Abgaben und Gefälle umfaßt. Ergänzt wird dieſes 
Recht in bedeutſamer Weiſe durch die unzweideutige Beſtimmung, daß ſtets 
„die kleinere Ziffer als bewilligt gilt“, wenn ſich zwiſchen den Beſchlüſſen 
beider Häufer keine Uebereinſtimmung über einen Poſten des Finanzgeſetzes 


EN 


oder über die Höhe des Contingentes erzielen läßt. Gegen Dctropirung: 


gelüfte find die ausgedehnteſten Vorſichtsmaßregeln ergriffen, wie man denn 
überhaupt die revidirte Verfaſſung nur im Zuſammenhange mit den ſchon 
früher ſanctionirten Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzen betrachten darf. Jeder 
von einem der beiden Häufer in Anklageſtand verſetzte Miniſter iſt ipso 
facto vom Amte ſuspendirt und hat ſich vor einem Staatsgerichtshofe zu 
verantworten, zu dem Abgeordneten⸗ und Herrenhaus je die Hälfte der Mit⸗ 
alieber, aber nicht aus ihrer Mitte, ſondern aus den Reihen der unabhäns 
gigen rechtskundigen Staatsbürger ernennt — was ebenfalls Tängft ges 
ſchehen iſt. Das, heute gleichfalls publicirte Geſetz über die Delegationen, 
welche die Reichsangelegenheiten zu erledigen haben, enthält genau dieſelben 
Vorſchriſten über die Bildung eines Gerichtshofes 


von Fall zu Fall, wen 


4 


x 1 
dieſer Reichsvertretungskörper die Anklage Eines der Reichs miniſter — 
Krieg, Finanzen, Auswärtiges — beſchließt. Unter den übrigen Staatsgrund⸗ 

geſetzen iſt eine eigenthümliche und jedenfalls ſehr vortheilhafte Inſtitution 

das Reichsgericht, welches alle Competenzconflicte zwiſchen Gerichts⸗ 
und Verwaltungabehörden, zwiſchen Landesvertretungen und Regierungs⸗ 

Behörden, zwiſchen den autonomen Landesorganen, zwiſchen einzelnen Kron⸗ 

landen unter einander und mit dem Reichsrathe, ſowie Beſchwerden über 

Verletzung der ſtaaks bürgerlichen Rechte entſcheidet. Ueber feine Competenz 

im einzelnen Falle entscheidet nur das Reichsgericht; weder feine Urtheile, 

noch der Spruch, wodurch es ein beſtimmtes Tribunal oder eine Behörde 

. als in der Sache zuſtändig bezeichnet, geſtatten Einſprache oder Appell. 

Ken Die zwölf Richter ernennt der Kaiſer auf Lebenszeit aus Vorſchlägen, die 

iedes Haus für die Hälfte der Stellen macht, nur der Präſident und fein 

Stellvertreter werden unmittelbar von der Krone eingeſetzt. Das Geſetz über 

die Rechte der Staatsbürger umfaßt die herkömmlichen Beſtimmungen — 
außerdem aber auch Principien, deren praktiſche Durchführung das Concor⸗ 
dat beſeitigen würde: Gewährleiſtung voller Glaubensfteiheit; Unabhängige 
dleeit der bürgerlichen und politiſchen Rechte von der Confeſſion; Zuſicherung 
des Rechtes zur öffentlichen Religionsübung für alle anerkannten Kirchen; 
NR Freiheit der Wiſſenſchaft und ihrer Lehre; Proclamirung des ſtaatlichen 
| Oberaufſichtsrechtes über das geſammte Schulweſen. Ebenſo annullirt der 
§ 1 des Geſetzes über die richterliche Gewalt die geiſtlichen Ehegerichte durch 
die Beilimmung, daß alle Gerichtsbarkeit im Namen des Kaiſers geübt 
ji wird. Im übrigen ſichert dies Geſetz die Unabhängigkeit der Richter und 
ſrricht den Gerichten die Prüfung der Giltigkeit von Verordnungen zu, da⸗ 
gegen das Recht, die Giltigteit gehörig kundgemachter Geſetze zu prüfen, ab. 
Endlich legt das Geſetz über die Vollzugsgewalt dem Kaiſer bei feinem Res 
gierungsantritte und allen Beamten den Schwur auf, dieſe Staatsgrund⸗ 
geſetze unverbrüchlich zu halten, und macht ſämmtliche Staatsdiener für die 
Beobachtung der Staatsgrundgeſetze verantworllich. 

An Freiheiten auf dem Papiere — ſetzt unſer Correſpondenz hinzu — und 

den Mitteln, ſie auch im Leben geltend zu machen, fehlt es mithin heute den 

DOiäeſterreichern nicht! a 

; Das italieniſche Minifterium hat, wie der Telegraph bereits meldete, bei 

der Abstimmung über die Interpe ationen betreffs der römiſchen Frage in 
der Deputirtenkammer eine Niederlage erlitten, die es zur Erklärung ſeines 

RNuücktrittes bewogen hat. Dieſer Ausgang der 14 tägigen Debatte iſt lediglich 

bdaurch die ſchon mehrfach erwähnte, in der Bildung begriffene Mittelpartei 

herbeigeführt worden, deren Wortführer Depretis infofern die allgemeine Er⸗ 
wartung getäuſcht hat, als er ſchließlich nicht auf die Seite des Miniſteriums 
trat, ſondern der römiſchen Frage gegenüber ſich neutral verhalten zu wollen 
erklärte. Demgemäß enthielten ſich auch mehrere andere Abgeordnete der Ab⸗ 
ſtimmung und es war nach keiner Seite eine Majorität aufzubringen. Die 
vom Miniſterium gutgebeißene Tagesordnung wurde mit 201 gegen 199 Stim⸗ 
men abgelehnt. Was die Stellung betrifft, welche Herr Depretis bei der 
ganzen Debatte einzunehmen hatte, ſo war dieſe allerdings eine ſchwierige. 

Da er nämlich zur Zeit der Kataſtrophe von Aſpromonte ein College Rat⸗ 

ttazzi's, zur Zeit der Seeſchlacht von Liſſa und des Dumonceau'ſchen Finanz⸗ 

pProjectes ein College Ricaſoli's geweſen war, und da er auch in dem Falle, 
daß es in neueſter Zeit zur Bildung eines Miniſteriums Cialdini gekommen 
welke, wieder Miniſter geworden fein würde, fo war es gewiß keine leichte 

Aufgabe für ihn, nach fo vielen Richtungen hin mit feinen Erklärungen der 

Situation gerecht zu werden. 

So half er ſich denn namentlich in Betreff des Verhältniſſes zu Frank⸗ 
reich damit, daß er ſich gegen die Beſchickung der Conferenz und auch gegen 
ein ſeparates Unterhandeln mit Frankreich erklärte, obwohl er ach wieder 

nichts von einer Politik des Trotzes wiſſen wollte. Er zeigte überhaupt in 

diefer Richtung keinen Ausweg an und fagte auch nicht, was er an die 

Sͤtelle der nach feiner Anſicht nicht mehr exiſtirenden September⸗Conpention 

geſſetzt wiſſen wollte. Wir erwähnen dies, weil damit der Standpunkt der 

großen Mehrheit der Vertreter Italiens gekennzeichnet iſt. Dieſelbe will ſich 

15 im gegenwärtigen Augenblicke weder Frankreich in die Arme werfen, noch es 
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herausfordern; fie glaubt vielmehr, daß Italien ſich vorerſt auf ſich ſelbſt den, auch wenn fie in der Ratzeburger Verſammlung geteilt werden 


a Die letzte Nacht eines Königs. J 
7 Paris. Wer es nicht lieſt, der glaubt es nicht. Ueberzeuge dich 
alſo, lieber Leſer, wie der unſterbliche Alexander, nämlich Dumas pere, 
im einer Nummer der „Situation“ in ſeinem Roman: „la terreur 
pPrussienne & Francfort“ die letzte Nacht des Königs von Hanno⸗ 
ver ſchildert. . 
| Es iſt das Capitel XXII. und trägt die Ueberſchrift: Die Kriegs⸗ 
erklärung. \ 
Am 15. Juni, um 11 Uhr Morgens, erſchien der Graf Platen⸗ 
Hallermund vor dem Könige von Hannover. Beide ſprachen einige 
Minuten mit einander. 
) „Ich muß der Königin diefe Nachrichten mittheilen,“ ſagte der Kö⸗ 
nig. „Erwarten Sie mich hier; ich bin in einer Viertelſtunde zurück.“ 
Niemand führte den König Georg durch das Innere des Palaſtes. 
j Die Königin Marie und die jungen Prinzeſſinnen waren mit Stickerei 
beſchäftigt. Als die Erſtere ihren Gemahl bemerkte, ging fie ihm ent⸗ 
gegen und reichte ihm die Stirn zum Kuß. 
Die jungen Prinzeſſinnen ergriffen die Hände ihres Vaters. 
„uUnſer Vetter, der König von Preußen“, ſagte Georg, „erzeigt 
uns die Ehre, durch Vermittelung ſeines erſten Miniſters an uns zu 
ſchreiben.“ 
Die Königin nahm das Papier und begann zu leſen. 
„Halten Sie!“ fagte der König. „Ich werde auch den Prinzen 
| Ernft rufen laſſen.“ f 
0 Eine der jungen Prinzeſſinnen eilte zur Thür. 
Prinz Ernſt!“ rief ſie dem Lakalen zu. 
Kal 5 Minuten darauf trat der Prinz ein. Er küßte ſeinen Vater 
und ſeine Schweſtern und drückte die Hand der Mutter an ſeine Lippen. 
„Höre, was Deine Mutter Dir vorleſen wird“, ſagte der Köͤ⸗ 
nig zu ihm. 
Der Minifter „Boeſewerk“ offerirte im Namen des Königs, feine 
Herrn, dem Könige von Hannover ein Dffenfive und Defenſivbündniß 
unter der Bedingung, daß Hannover ſeinen Kräften entſprechend, Preußen 
mit Soldaten unterſtütze und dem Könige Wilhelm das Obercommando 
ſeiner Truppen übergebe. 
1698 Die Depeſche fügte hinzu, wenn dieſer Friedensvorſchlag nicht ſofort 
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„Ja, ja, Sire, lehnen Sie ab!“ rief Prinz Ernſt. 
„Ich glaubte, Euch Beide um Rath fragen zu müſſen,“ ſagte der 
König, „und zwar erſtens, weil ich Euer Urtheil ſchätze, zweitens, weil 
Aunſere Intereſſen dieſelben find.’ 5 i 6 

i „Lehnen Sie ab, Sire!“ wiederholte der Prinz. „Die Weiſſagung 
muß ſich bis zu Ende erfüllen!“ 
Welche Weiſſagung?“ fragte der König. 


„Sie vergeſſen, Sire, das erſte Wort, welches Benedict ausſagte, 


zurückziehen müſſe, 


er doch wünſchen müſſe, daß Rom Italien nicht provocire. Daß Rom welt⸗ 
lich regiert werden müſſe, verſteht ſich nach ihm ganz von ſelbſt. 

Daß die franzöſiſche Regierung die Annahme des Armeegeſetzes im ge⸗ 
ſetzgebenden Körper durchſetzen wird, unterliegt noch einem Zweifel. Die 
darüher noch ſtattfindende ſehr lebhafte Debatte fol ihr ſelbſt gar nicht un 
willkommen fein, da man überzeugt iſt, daß fie eben damit die Aufmerkſam⸗ 
keit von Florenz abgelenkt ſehen wolle, wo in der letzten Zeit Enthüllungen 
gemacht wurden, welche ihr keineswegs angenehm ſein können. Was das 
Verhältniß zu Deutſchland betrifft, ſo beſtehen in Frankreich die Freunde des 
Friedens und der freiheitlichen Entfaltung wie alle die, welche der Politik der 
gefährlichen Elemente überdrüſſig find, trotz des im geſetzgebenden Körper ſich 
ſehr ungenirt zeigenden Ehauvinismus noch immer darauf, die Regierung 
müſſe erklären, daß fie ſich in Deulſchlands Angelegenheiten nicht miſchen 
werde. In Bezug auf vie bald beginnende Discuſſion des Preßgeſetzes find 
die Hoffnungen natürlich äußerſt gering, da Regierung und Majorität gerade 
jetzt gegen Alles was nach Prefvergeben ausſieht, die größte Gereiztheit an 
den Tag legen. 

In England haben die letzten Reden Gladſtone's. ſoweit fie Irland be⸗ 
treffen, eine ſehr ungünſtige Aufnahme gefunden, und es fallen bereits Worte, 
wie „Gladſtone will den Staat zur Etablirung der römiſchen Kirche in Irland 
verleiten!“ oder „Er hält ſich an ven Rockſchößen Ruſſells feſt, der auf kirch⸗ 
lichem Gebiete Senſation machen will und zwar auf Koſten des Proteſtantis⸗ 
mus.“ Der „Morning Advertiſer“ ſiellt an Gladſtone die Frage, ob feine 
langen Reden etwa als ein Manifeſt der liberalen Partei dienen ſollten . 
„Manifeſt“, das heiße „klar“ — und damit hätten jene Reden nichts zu thun 
gehabt, außer wo fie fo alltägliche Plattheiten enthalten, die Jedermann als 
ſelbſtverſtändliche Dinge zu betrachten gewohnt ſei. 

Unter den engliſchen Blättern, welche in jüngſter Zeit angefangen haben, 
Preußen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, zeichnet fih jetzt auch die „Sa 
turday Review“ aus, welche Preußen als denjenigen Staat betrachtet, der 
den Kleinſtaaten mit dem Beiſpiele vorangehe, die eigene Separatexiſtenz mit 
dem großen Nord⸗Bunde zu verſchmelzen, und gerade in dieſem Punkte das 
directe Gegentheil der begrabenen deutſchen Bundespolitik darſtelle. Der alte 
Bund ſei nichts weiter als ein complicittes Syſtem zu Gunſten der Unab⸗ 
hängigkeit Heiner Souberänetäten geweſen. Dieſe hätten forteriftirt, weil dis 
beiden deutſchen Großmächte deren Annectirung einander nicht gegönnt. Ga: 
dowa habe Preußen zum Genttum gemacht, nach welchem auch die Südſtagten 
unwiderſtehlich gravitiren und Oeſterreich werde ſich Frankreich zu Liebe nich 
mit einem einigen Deutſchland bitter verfeinden wollen. g 
CCC cpr G ·W.pp / A · · HET TWERTERENT) 


Deut ſchland. 

„* Berlin, 23. Dec. [Der lauenburgiſche Partieularis⸗ 
mus und die Geldfrage. — Das Miniſterium und der 
eee — Realunion mit Lauenburg und die 

ational⸗Liberalen. — Rußland und die Donaufürſten⸗ 
thümer. — Preußens Vermittelung und Rumäniens Rü⸗ 
ſtungen. — Die „Königsberger Neue Zeitung“.] Ein hier 
anweſendes Mitglied der lauenburgiſchen Ständeverſammlung ſprach ſich 
in ziemlich entſchiedener Weiſe gegen den Beſchluß des Abgeordneten: 
hauſes bezüglich der Uebernahme des auf die Elbherzogthümer fallenden 


Beſchluß nur deshalb in Scene geſetzt wurde, um in der Einverleibungs 
frage einen Druck am leitenden Orte zu üben, daß die Angelegenheit 
zwiſchen dem Miniſterium und den Majoritätsfractionen vorher verein⸗ 
bart wurde und die zahmen Widerſprüche des Miniſter⸗Präſidenten nicht 
geeignet waren, ſelbſt nur den Schein des parlamentariſchen Manövers 
zu retten. Dieſe Herzensergüſſe des particulariſtiſchen Lauenburgers wer: 


lautete: Sie werden verrathen werden 
in dem Uebrigen getäuſcht haben? Der Tag der Sühne wird kommen. 
Wir ſind zwar kleine Könige, das iſt wahr; aber wir ſind von eng⸗ 
liſcher Seite große Fürſten, handeln wir alſo groß.“ 

„Iſt das Deine Meinung, Ernſt?“ 

„Es iſt meine Bitte, Majeſtät!“ ſagte der Prinz ſich verbeugend. 

Der König wandte ſich zu feiner Gattin und fragte fie mit einer 
Bewegung des Kopfes. 

„Sire“, ſagte dieſe. „Folgen Sie Ihrer Anſicht; fie ift die unſrige.“ 

„Aber“, ſagte der König, „wenn wir nun gezwungen werden, 
Hannover zu verlaſſen? Was wird aus Ihnen, was aus den zwei 
Prinzeſſinnen?“ 

„Wir werden bleiben, wo wir find, Sire, in unſerem Schloſſe 
Herrenhauſen. Jedenfalls iſt der König von Preußen unſer Coufin, 
und wenn mit ihm auch unſere Krone Gefahr läuft, unſer Leben iſt 
nicht bedroht. Verſammeln Sie Ihren Rath, Sire, und nehmen Sie 
die beiden Stimmen mit zu denſelben, die Ihnen ſagen: Kein Verrath 
gegen die Anderen, aber auch kein Verrath gegen unſtre Ehre!“ 

Der König verſammelte alſo den Miniſterrath und dieſer beſchloß 
einſtimmig die Ablehnung. 

Um Mitternacht antwortete der Graf Platen wortlich dem Fürſten 
„d'Iſſembourg“, welcher die Aufforderung gebracht hatte: 

„Se. Majeſtät der König von Hannover lehnt die Vorſchläge Sr. 
Majeſtät des Königs von Preußen ab, wie ihn die Geſetze des Bundes 
zwingen zu thun.“ 

Dieſe Antwort wurde ſofort nach Berlin depeſchirt. 

In demſelben Augenblicke, in welchem ſie anlangte, gab eine andere 
Depeſche von Berlin den bei Minden concentrirten Truppen den Befehl 
zum Einmarſch in Hannover. 

Um zwölf ein Viertel Uhr 
auf hannoverſchen Boden. 

Eine Viertelſtunde hatte Preußen genügt, um die Ablehnung zu em⸗ 
pfangen und den Kriegsbefehl zu ertheilen. Schon hatten die von Hol⸗ 
ſtein gekommenen preußiſchen Truppen, die vom Könige von Hannover 
die Autoriſation erhalten, das Gebiet des Königreiches zu durchſchneiden, 
um nach Minden zu marſchiren, ſchon hatten dieſe ſich in Harburg feſt⸗ 
geſetzt und oecupirten das Gebiet alſo bereits als Feinde, ehe die Ab⸗ 
lehnung des Königs geſchehen war. 


ſetzten die preußiſchen Truppen den Fuß 


Uebrigens verzögerte der König feine Antwort nur bis zum Abend, h 


um ſeine Maßregeln treffen zu können. Den verſchiedenen hannover⸗ 
{hen Armeecorps war die Ordre gegeben worden, ſich bei Göttingen 
zu vereinigen. 

755 Abſicht des Königs war, mit der baieriſchen Armee zuſammen⸗ 
zutreffen. 

Gegen elf Uhr Abends hatte der Prinz Ernſt die 
Erlaubniß bitten laſſen, von ihr Abſchied nehmen zu 
zugleich ſeinen Freund Benedict zu präſentiren. 

Die eigentliche Abſicht des Prinzen war, feine Mutter zu beſtim⸗ 
men, daß ſie dem Chiromantiker ihre Hand anvertrauen und daß dieſer 
fie über die Gefahr tröften ſolle, welche feiner Mutter drohen könne. 


Königin um die 
dürfen und ihr 


bis ein neuer Anlauf in der römiſchen Frage möglich ſollten, die 
werde, denn in Bezug auf letztere erklärte auch Depretis, daß, wenn er auch Hat doch ſelbſt eines der Orakel unſerer Landräth 


für das Princip der Nichtintervention und der internationalen Legalität ſei, 


lich erſchienen iſt, die Domaine Waldau gleich nach erſo 


Warum follte ſich Benedict] 


nalunion nicht länger aufrecht zu erhalten bermzgen. 
In e, der Abgeordnete 
v. Flottwell, ziemlich verſtändlich für die Realunion geſprochen, wenn er 
auch meinte, daß ſchon Klugheitögründe es verbieten, eine Löſung der 


Perſonalunion durch einen Druck auf die finanzielle Lage herbeizuführen. 
Das Herrenhaus dürfte ſomit 
von Lauenburg ein Theil der däniſchen Staatsſchuld zu übernehmen ſei) 


das Lasker'ſche Amendement (daß auch 


gleichfalls annehmen. Der national⸗liberalen Partei fällt dann in der 


nächſten Reichstags ſeſſion die Aufgabe zu, den bezüglichen Antrag auf 
die Annexion Lauenburg's einzubringen. Wie wir hören, wird fie ſich 
nicht nur dieſer Miſſion unterziehen, 
daß an maßgebender Stelle bis dahin eine Entſcheidung getroffen wird, 


ſondern es iſt auch wahrſcheinlſch, 


welche die Aufträge unterſtützen dürfte. — Einiges Befremden erregt 
hier die Veroffentlichung jener ruſſiſchen Depeſche, worin erklärt wird, 
daß die Vereinigung der Moldau und Walachei unter einem Ober⸗ 
haupte gegen die Verträge von 1856 und 1858 verſtößt, daß die Fürſten⸗ 
thümer wie früher von zwei verſchiedenen Hospodaren regiert werden 
ſollen und daß Rußland mit der on He 
zollern nichts zu thun haben will. Indeſſen hören wir von Perſonen, 
die mit dieſer Angelegenheit betraut ſind, daß die vom Fürſten Carl 
nach Petersburg und Berlin entſandten diplomatischen Agenten die Miſſion 
hatten, die Vermittelung des hieſigen Cabinets zu fördern, deren Reſul⸗ 
tat als günflig für die rumäniſche Regierung bezeichnet wird. Demzu⸗ 
folge dürfte Rußland, im Hinblick auf ſeine neueſte Haltung in der 
orientaliſchen Frage, von dem Standpunkte abgekommen ſein, den es 
gegen die Vereinigung der Moldau⸗Walachei angenommen. Man bringt 
dieſe Mittheilungen mit der Nachricht einiger Wiener Journale in Ver⸗ 
bindung, welche die rumäniſche Regierung 50,000 Hinterladungsgewehre 
und Kriegsmaterial im Auslande aufkaufen läßt. — Oſtpreußiſche Ab⸗ 
geordnete verwahren die Königsberger Fortſchrittspartei gegen den Tadel, 
daß ſie nicht genug Opferwilligkeit bewieſen, um die „Königsberger 
Neue Zeitung“ über Waſſer zu halten. Es el im Gegentheil für das 
Unternehmen mehr gethan worden, als unter den leidigen oſtpreu⸗ 
ßiſchen Preßzuſtänden rathſam erſchien, denn ſchon nach einjährigem Bes 
Reben habe das Eingeben der Zeitung prognoſtieirt werden müſſen. Zu⸗ 
meiſt bedauerlich fet, wird hinzugefügt, daß der Redacteur Herr Stein, 
der nahe an 70 Jahre zählt und deſſen Geſundheit ſehr geſchwächt iſt, 
mehrmonatliche Gefängnißſtrafe abzubüßen hat. 

Das landwirtbſchaftliche Unterrichtsweſen.] In der am 
20. d. M. abgehaltenen Sitzung des Abgeordnetenbauſes erfolgten bekannt. 
lich von Seiten des Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
einige Mittheilungen über die beabſichtigte Erweiterung und F 
des landwirthſchaftlichen Unterrichtsweſens. Die u erfährt übet die 
betreffenden Hlene noch folgendes Nähere. Die am Niederrhein zu begrün⸗ 
dende Ackerbauſchule wird in Cleve errichtet. Zum Direktor derſelben iſt 
der Dr. Fürſtenberg, Lehrer an der landwirthſchaftlichen Academie in El- 
dena, auserſeben. Die Unterhaltung dieſer Schule ſoll theils durch Mittel 
des landwirthſchaftlichen Centralvereins der Rheinprovinz, theils durch Staats ⸗ 
Zuſchüſſe bewirkt werden. Als Candidat für den an der Univerfität Königs⸗ 
berg zu errichtenden Lehrſtuhl der Landwirthſchaft wird der Adminiſtratkor 
der bisherigen landwirthſchaftlichen Academie zu Waldau, v. d. Goltz, be 
zeichnet. Derſelbe verbleibt aber einſtweilen noch in feiner jetzigen Stellun 
weil es bei den ungünſtigen Verhältniſſen der 1 bee il 

* 

dortigen Academie zu verpachten. Dieſe Verpachtung if noch ‚ein Fabr 
verſchoben worden. Außer Königsberg wird dem Vernehmen nach auch die 


Univerſität Kiel einen Lehrſtuhl für Landwirthſchaft erbalten. Die Provinz 
3 beſitt in Weende bei Göttingen ein landirirtbſchaftliches Verſuchs ; 


Theiles der dänischen Staatsſchuld aus und hielt es für eine ausge⸗] Inſtitut von Bedeutung. Wie verlautet, wird daſſelbe wahrſcheinlich nach 
machte Sache, daß feine heimathliche Volksvertretung dagegen reagiren] Beeten ge verlegt, um mil Dent debt re vorhandenen Lehrſtabl für dend 
ß . 


deſſen Verbindung mit landwirthſchaftlichen Lehrkräften in Wiesbaden noch 
den Gegenſtand eingänglicherer Erwägungen bildet. Die Durch 1 aller 
vorgenannten Einrichtungen wird für jetzt dem Unterrichtsbedürfniß genügen. 
Ein Vorgehen mit der Begründung oder Erweiterung noch anderer land⸗ 
wirtbſchaftlccher Lehranſtalten ſcheint zunächſt weder für die neuen, noch für 
die alten Provinzen erforderlich. 

[Die Leipziger Meſſe.] Die „Volksz.“ enthält folgende Notiz: 
In den Kalendern iſt die bevorſtebende Leipziger Neujahrsmeſſe als am 


Die Königin empfing ihren Sohn mit einem Kuß, den Franzoſen 
mit einem Lächeln. 

Prinz Ernſt erklärte der Mutter, was er von ihr verlange. Die 
Königin erfüllte fein Begehren gern. Benedict beugte ein Knie vor ihr 
und berührte reſpectvoll die Spitzen ihrer Finger mit ſeinen Lippen. 

„Mein Herr“, ſagte fie, „unter den gegenwärtigen Umſtänden er⸗ 
warte ich nicht mein Glück, ſondern mein Unglück von Ihnen zu hören.“ 

„Madame“, antwortete er, „wenn Sie Unglück vor ſich zu ſehen 
glauben, fo erlauben Sie mir, in Ihnen die Kraft zu ſuchen, welche 
die Vorſehung Ihnen zum Kampfe gegeben hat. Hoffen wir, daß Ihre 
Kraft ſtärker ſein wird, als der Kampf.“ 

„Die Hand eines Weibes iſt ſchwach, mein Herr, wenn es gilt, gegen 
die des Schickſals zu kämpfen.“ 

„Die Hand des Schickſals iſt nur die rohe Gewalt, Madame, Ihre 
Hand aber iſt die des Geiſtes. Sehen Sie hier dieſes Zeichen in Ihrer 

and?“ 5 
1 „Was bedeutet es?“ | ' 

„Unbeugſamen Willen, Majetät! SA Ihr Entſchluß einmal gefaßt, 
ſo kann das Nachdenken Sie zwingen, venfelben aufzugeben, zu wechſeln; 
der Zufall, die Ereigniſſe, die Verfolzungen können es nicht.“ 

Die Königin lächelte und nickte mit dem Kopf. 

„Ich darf Ihnen aber die Wahrheit ſagen, Majeſtät! Ja, ein großes 


Unglück bedroht Sie!“ 

Die Königin zitterte. Bei fuhr lebhaft fort: 

„Aber beruhigen Sie fi, s weder der Tod des Königs, noch 
der des Prinzen; die Lebensil g, in Ihrer Hand ift berrlich! Das Un 
gläck iſt nur ein politiſches. Sehen Sie die Glückelünte, ſie bricht ſic 
bier oben über der Linie des Mars und deutet Ihnen an, von welcher 
Seite der Sturm kommen er Dem vo Linie des Saturn!“ 

„Gott prüft Jeden nach dem Range, den er einnimmt“, ſagte die 
Königin. „Wir ran a als Chriſten tragen, wenn wir es 
nicht als Könige trage N k 

eg Hand, Majefät, * mir ſchon dieſe Antwort gegeben. Der 
Berg des Mars iſt voll und obne Falten, der des Mondes iſt ebenfo 
und gleich, es iſt die Refignation, die heilige Entſagung, die erſte aller 
Tugenden. Mit ihr brach Diogenes feinen Becher, mit ihr lächelte Sokrates 
dem Tode in e Antliß, mit ihr iſt der Arme ein König, der König ein 
Gott. Aber der Kampf wird eim langer fein, dieſer Kampf bietet hier 
ſeltſame are, deren ich in Ihrer Hand die entgegengeſetzteſten ſehe, 
ler die Gefangenen ohne Kerker, dort die Reiche ohne Reichthümer, 
die unglückliche Königin, die glückliche Gattin, die glückliche Mutter. 
Der Herr wird Sie prüfen, Madame, aber wie eine Tochter, die er 
liebt. Uebrigens werden Sie Zerſtreuungen genug haben, die Muſik, 
die Malerei, die Religion, die Poeſte, zwei Prinzeſſinnen, die Sie liebend 
umgeben, einen König und einen Prinzen, die Sie in der Ferne lieben. 
= wird den Wind fänftigen, um des friſch geſchorenen Lammes 
willen.“ 

„Ja, mein Herr, es iſt geſchoren bis auf die Haut!“ murmelte 
die Königin, ihre Augen gen Himmel erhebend. „Indeß, vielleicht 
das Mißgeſchick dieſer Welt zur Glückſeligkett in einer andern, und ſo 
will ich denn getröflet und zufrieden ſein!“ i 


Erwählung des Fürſten von Hohen? 
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27. December d. J. beginnend aufgeführt, was auf einem Irrthume 
beruht. Dieſelbe beginnt vielmehr diesmal und ferner erſt am 2 Ja⸗ 
nuar 18 68. ' a 
Königsberger Neue Zeitung“] zeigt an, daß ſie mit dem 
Sch . . zu erſt ae 0 en fe die Ueberzeugung ges 
wonnen habe, daß es unmöglich ſei, unter den gegenwärtigen Preßverhalt⸗ 


niſſen 1 dort eine demokratiſche Zeitung erſcheinen zu laſſen. 


e meiſten Confiscationen, die ſchon allein das Fortbeſtehen der Zeitung uns 
machten, ſeien wegen Artikeln erfolgt, die bereits in anderen preu⸗ 
ßiſchen Zeitungen undeanſtandet erſchienen waren. In mehreren derartigen 
en: ſogar Verurtheilungen Mu nicht unbedeutenden Geldſtrafen erfolgt 
wegen Artikeln, deren Inhalt an keinem anderen Orte Preußens für ſtrofbar 
erachtet worden iſt. Eben ſo fei eine nicht geringe Anzahl der confiscirten 
mern oft erſt nach Wochen und Monaten wieder freigegeben worden, 
e daß der Redaction der Grund dieſer Confiscation bekannt gemacht wurde. 
„Dielen ganz außergewöhnlichen Schwierigkeiten gegenüber (fügt die Redac⸗ 
tion hinzu) war die Theilnahme und Unterſtützung, welche die Zeitung bei der 
demokratſſchen Partei bisher gefunden hat, nicht groß genug, als daß wir 
die auf unſeren Schultern ruhende Laſt noch ferner zu kragen im Stande 
wären — und fo mußten wir den für uns ſchweren Entſchluß faſſen, die 
Zeitung eingehen zu laſſen.“ i 
[Der Nationalverein und der Kriegsminiſter.] Dem auf 
der letzten Generalverſammlung des Nationalvereins gefaßten Beſchluß 
gemäß, ſollte die zur Förderung der Kriegsmarine vom Vereln geſam⸗ 
melte Summe von 106,580 Fl. 9 Krz. der Marine⸗Verwaltung des 
norddeutſchen Bundes zur Verwendung überwieſen werden, unter Hin⸗ 
zufügung des Wunſches, daß mit dieſer Summe (wenn möglich unter 
Zuziebung der früher abgelieferten 140,000 Fl.) eine nationale Stif⸗ 


tung gegründet werde, aus welcher verdiente Invaliden der Marine und 


die Familien der im Marinedienſte Gefallenen unterſtützt werden ſollen. 


Auf die durch den Vorſitzenden der Liquidations⸗Commiſſion des Na⸗ 


tionalvereins, Hrn. v. Bennigſen, dem k. Miniſterium von dieſem Be⸗ 

ſchluſſe gemachte Anzeige bat daſſelbe, der „Z. f. Nordd.“ zufolge, durch 

Schreiben vom 11. d. M. erwiedert, daß es die fragliche Zuwendung 

anzunehmen bereit ſei und in Betreff des Weiteren Folgendes hinzu⸗ 

efügt: 

8 8 ich 233 patriotiſchen Beſchluß meinen verbindlichſten Dank 
ube 


reche, gla 
e Wunſche am meiſten wird entſprochen werden, 
der 


e 
bereits 


ten Ansprüchen an dieſelbe, zumal 
e Sci, ſehr en wenn die Fonds der Stiftung der⸗ 
en 


vermehrt im Dienſte der Marine -inbalide 


Verwendung im Schiffbau 1 haben. 
des Einderſtändnſſſes mit meinem obigen Vorſchlage, 
geboren ergebenft 


9 ö 
anl an wollen, damit alsdann wegen Einperleibung derſelben be⸗ 
ſagte S dieſſeits die weiteren geeigneten Schritte gethan werden können. 


Der Kriegs⸗ und Marineminifter (gez.) v. Roon.“ 

Die Ueberweiſung der bei der Koburger Creditbank angelegten Flot⸗ 
tengelder an das Marinemifterium hat in Folge dieſes Schreibens fofort 
ſtattgefunden. * 

Die Verſetzung im Juſti l 
Gericht iſt der Stadtrichter Bach n et 5 
Aſſeſſor Riedel zum Stadtrichter ernannt worden. Die Ernennung des 
bei demſelben beſchäftigten Gerichtsaſſeſſor Rump zum Kreisrichter in 
Trzemeszuo iſt zurückgenommen. Letzterer hatte bekanntlich dieſe Ernen⸗ 
nung nicht angenommen und war wegen dieſer Weigerung zur Diszi⸗ 


„Haben Sie eine Schweſtrr, mein Herr? fragte die Königin, indem 
fie mit einer Perlenſchnur ſpielte, die eine Diamant⸗Agraffe trug, und 
offenbar einer der Prinzeſſinnen gehörte. 

„Nein, Madame“, antwortete Benedict. 

elt.“ 
15 „So nehmen Sie dieſen Türkis! Es iſt kein Geſchenk, das ich 
Ihnen reiche, denn als ſolches würde es wenig Werth haben. Sie 
wiſſen, unfere nordiſchen Völker heften an die Türkiſen den Glauben, 
daß ſie Glück bringen. Tragen Sie dieſe Steine als Erinnerung 
an mich.“ 

Benedict verbeugte ſich abermals. 
ihn an ſeine linke Hand. i 

Inzwiſchen rief die Königin den Prinzen Ernſt zu ſich und nahm 
ein parfumirtes Säckchen zur Hand. i 

„Mein Sohn,“ ſagte fie zu ihm, „man weiß, von wo man den 


„Ich bin allein auf der 


Er nahm den Ring und ſteckte 


erſten Schritt in die Verbannung thut, aber man weiß nicht, wo wir 


den letzten thun. Dieſes Säckchen enthält für fünfmalhunderttauſend 


Benedict verbeugte ſich, als erwarte er, verabſchiedet zu werden. 
Wollte ich es dem Könige geben, 5 


Francs Perlen und Diamanten. 
würde es zurückweiſen.“ 

„Mutter!“ 

„Dir, Ernſt, darf ich ſagen: ich will! Se will ich alſo, mein 
Sohn, daß Du dieſes Säckchen nehmeſt wie ein letztes Hülfsmittel, ſei 
es um einen Kerkermeiſter zu beſtechen, wenn man Dich einkerkern, ſei 
es um die Treue zu belohnen, ſei es ſelbſt, um Deine oder des Königs 
Bedürfniſſe zu beſtreiten. Hefte es an Deine Bruſt und trag es immer 
bei Dir. Ich habe es mit eigener Hand geſlickt; es trägt Deinen 

amengzug. .. Still! Dein Vater kommt!“ 

Wirklich trat der König ein. 

„Auf der Stelle fort!“ rief er. „Die Preußen ſind ſchon vor zehn 
Minuten in Hannover einmarſchirt.“ 

Er umarmte die Koni eine Tochter, den Prinzen Ernſt, 

gin und | chter, er 

feine Mutter und feine Schweſſern. Darauf fliegen fie, der König, die 

Königin, der Prinz und die Pringeffinnen ſich gegenfeitig ſtützend, den 
Perron hinab, wo die Pferde ſie erwarteten 

Hier ward das letzte Lebewohl geſagt. Thränen feuchteten die 
Augen der Stärkſten. Der König gab das Beiſpiel des größ⸗ 
ten Muthes, indem er zuerſt das Pferd be leg. 

Der Prinz und Benedict beſtiegen zwei Pferde jener ſchönen han⸗ 
noverſchen, mit der englischen gekreuzten Race. Ein englischer Cara⸗ 
biner, der auf 1400 Meter eine Spitzkugel trägt, hing am Sattel; ein 
Paar doppelläufiger Piſtolen hing in den Halftern. 

Noch einmal ein Adieu, dann jagte die Cavalcade, angeführt von 
105 Läufern mit Fackeln, davon. Eine Viertelſtunde ſpäter war man 
n Hannover. N 

So . der große Alexander über diefe denkwürdige Nacht. Was 
bleibt danach noch den fpäteren Romantikern übrig? 

a Hans Wachenhuſen. 
(Hann. Cour.) 
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plinar⸗Unterſuchung gezogen worden. Cs ſcheint danach endgiltig feſt⸗ 
geftellt zu fein, daß der Juſtizminiſter nicht berechtigt iſt, einen Aſſeſſor 
wider deſſen Willen zur Annahme einer Kreisrichterſtelle zu veran⸗ 
laſſen. In dem andern gleichartigen Falle war die Differenz, wie man 
ſich erinnern wird, dadurch ausgeglichen worden. daß der zum Kreis⸗ 
richter in Landsberg a. W. ernannte Aſſeſſor Humbert, obwohl er das 
Patent zurückgeſchickt hatte (als Kreisrichter in Landsberg) an das hie⸗ 
ſige Kreisgericht verſetzt wurde. (Voſſ. 3.) 

Schwerin, 21. Decbr. [Zum Niederlaſſungsrecht.] Für 
beide Mecklenburg ſollen zwei Landwehr⸗Regimenter errichtet werden. — 
Der von der Regierung vorgeſchlagene Geſetzentwurf wegen der Wander⸗ 
bücher, welcher die ſchwerlich mit dem § 1 des Bundes⸗Freizügigkeits⸗ 
Geſetzes in Einklang zu bringende Beſtimmung enthält, daß wandernde 
Handwerksgeſellen, welche in einer Stadt oder einem Flecken in Arbeit 
treten wollen, dazu vorher die Erlaubniß der Ortsbehörde zu erwirken 
haben, iſt vom Feudal⸗Landtage angenommen worden. — Morgen wird 
der Feudal⸗Landtag geſchloſſen, wollte Gott, auf Rimmerwiederſehen. — 
In Roſtock if eine See fiſcherei⸗Geſellſchaft im Entſtehen. (Volksz.) 

Gießen, 20. Decbr. [Zur Univerfität.] Dr. Osear Bülow 
an der hieſigen Univerfität, bisher außerordentlicher Profeſſor des römi⸗ 
ſchen Rechts, iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. 


München, 18. Dec. [Eine Redactions⸗Erklärung, ] die 
wir an der Spitze der „Südd. Pr.“ finden, lautet folgendermaßen: 
„Wir bitten unſere Leſer um Entſchuldigung für die Verſpätung des heu⸗ 


tigen Abendblattes. Eine Reihe v „die bisher unter dem Titel: 
2 e Polit un Abendpialte der „Gühbentiden 


„Deutſche Kunſt und deulſche Politik“ im Abendb 
Preſſe“ erſchienen, wollte der Herausgeber, jo wenig er mit den darin aus⸗ 
geſprochenen Anſichten einperſtanden war, zu Ende führen laſſen, da nach 
einem getroffenen Uebereinkommen das Verhältniß, welches bisher zwiſchen der 
politiſchen und äſthetiſchen Leitung des Blattes beſtand und letzterer eine de 
wiſſe innere Freiheit einräumte, mit Ende des Jahres gelöft werden ſollte. 
Der Ynbalt des letzten Artikels dieſer Reibe jedoch (in ner 78) und der 
gleide Charakter der für das heutige Blatt beſtimmten Fortletzung war der 
rt, daß der Herausgeber es für feine Pflicht hielt, den Abdruck fernerer 
Artikel nicht zu geſtatten.“ 
Die interne Redactions⸗Angelegenheit erhält dadurch einiges Intereſſe, 
daß allgemein als Verfaſſer der oben erwähnten Artikel „Deutſche Kunſt 


und deutſche Politik“ Niemand anderer als — Richard Wagner 


bezeichnet wird. 
Oeſterreich. 

„Aus Nordöſterreich, 22. Dechr. [Ein revolutlonärer 
Aufruf der polniſchen Emigration. — Geheime Organi⸗ 
ſation der Honvedarmee.] Auf die jüngſten Drohungen des 
„Ruſſi ſchen Invaliden“ ſcheint bereits die im Ausland lebende polniſche 
Emigration vielleicht im Auftrage gewiſſer diplomatiſcher Kreiſe zu ant⸗ 
worten. Wie nämlich heute aus Krakau geſchrieben wird, ſoll die 
ruſſiſche Polizei im Königreich Polen neuerdings auf eine revolutionäre 
Proclamation Jagd machen, welche in Bendzin, Olkusz und andern 
ruſſiſch⸗polniſchen Grenzſtädten aufgetaucht iſt. Auch in Krakau find einige 
Exemplare verbreitet worden, die indeß — da fie nichts gegen die öfter: 
reichiſche Regierung enthalten — von der Polizei nicht beanſtandet wor⸗ 
den. Einer unſerer Gewährsmänner, welcher Gelegenheit gehabt, das 
Schriftſtück einzuſehen, theilt uns davon folgenden kurzen Auszug mit. 
Es heißt dort unter Anderem: „Polen! Die moskowitiſche Regierung 
bereitet ſich — wie ſichere Nachrichten melden, zu einem neuen Raub⸗ 
und Eroberungszuge vor, um getreu dem politiſchen Teſtamente Peter I. 
Europa zu unterjochen. Die Abſichten der Moskowiten find vorerſt nach 
dem Orient gekehrt, wo ſie durch Eroberung des türkiſchen Staates ſich 
weiter auszubreiten, und von Konſtantinopel aus dem übrigen Europa 
ihre. ögefehe zu diktiren gedenken. Die Regierungen der weſt⸗ 

N N dieſen Plänen der Moskalen genau un: 
terrichtet und rüſten ſich zum Kampfe, deſſen Ausgang wie bei Seba⸗ 
ſtopol nicht zweifelhaft ſein kann. Polen! Die Zeit des Friedens iſt an⸗ 
ſcheinend eine kurze, und ihr müßt Euch vorbereiten, abermals als 


Avantgarde gegen die Räuber unſeres Vaterlandes zu marſchiren! Dies⸗JEmanuel geſteuert haben. 


Pariſer Moden. 

Paris, Mitte Dezember. Der Beginn der Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Korpers hat früher, als ſonſt, die Salons der officiellen Welt 
eröffnet, aber man muß zugeben, daß bis jetzt der Zudrang nicht groß 
iſt. Viele Frauen der Abgeordneten und Senatoren ſind noch auf 
ihren Gütern oder zum Beſuch bei Freunden, und die, welche ſich in 
Paris niedergelaſſen, beeilen ſich nicht, mit geſellſchaftlichen Gewohn⸗ 
heiten anzufangen, die man, einmal aufgenommen, nicht wieder ab⸗ 
brechen kann. Die große Welt von Paris pflegt ſich regelmäßig nicht 
vor dem Dreikönigstage zu verſammeln und nichts iſt trauriger, als 
dieſe großen officiellen Salons, glänzend erleuchtet, voller Blumen, aber 
faſt leer, in denen, abgeſehen von den Lücken, die Ungewißheit der 
Situation ſich in einer gewiſſen Befangenheit widerſpiegelt. Man er⸗ 
wartet Etwas, ohne zu wiſſen was; aber der Verkehr ſtockt in einer 
Weiſe, welcher die Gemüther verdüſtert. Sicher iſt es, daß Paris augen- 
blicklich nicht heiter iſt und daß man in die Intimität einiger bevor⸗ 
zugter Familien eindringen muß, um da einen etwas roſigeren Hori⸗ 
zont zu finden, als der iſt, welcher im Allgemeinen herrſcht. } 

Das hat aber nicht verhindert, daß man am Tage der Kammer⸗ 
eröffnung im Louvre einige ſehr ſchöͤne Toiletten bemerkte. Die Kaiferin 
trug ein Kleid von weißem Atlas mit braunem Sammt garnirt, einen 
eben ſolchen breiten Gürtel und einen weiß und braunen Hut. Dieſer 
Anzug war ganz ausgezeichnet ſchön. Die Prinzeſſin Mathilde er⸗ 
ſchien in einem Kleid von gelbem Atlas mit Zobel beſetzt und die 
Prinzeſſin Murat in Grau, garnirt mit Spitzen von Alengon. Der 
Atlas herrſcht überhaupt vor, und die bevorzugten Farben waren 
metternichgrün und granatroth. Dieſe letzte Nüanee iſt die beliebtefte. 

Man garnirt ſie mit Chinchilla, mit Hermelin und ſtickt ſie mit 
ſchoͤnen Guirlanden von ſchwarzen Blättern in Seide oder in Atlas. 
Dieſe Art von Garnitur iſt ſehr gewählt; fie iſt ſchwerer als die ge: 
wöhnlichen Stickereien, tritt aber gediegener hervor. Die Abſtufungen 
des Granatroths gehen in's Unendliche. Oft nimmt man eine Fär⸗ 
bung mit kupferartigem Schimmer, die uns aber nicht ſo gefällig 
ſcheint, wie die anderen. Ein Maler bemerkte neulich, daß nur das 
Rubinroth wirklich hübſch ſei. 

Das Metternichgrün iſt eine ſehr hübſche Farbe, weder zu hell noch 
zu dunkel und nicht ſo ſchreiend, wie das Gelbgrün. Man wendet es 
häufig zu Beſuchskleidern und zur Dinertoilette an. Oft ſieht man 
es auch in breit oder ſchmal geſtreiften Stoffen. 

Junge Mädchen tragen ſchwarze Kleider mit ſchmalen metternich⸗ 
grünen Atlasſtreifen, was eine reizende Toilette giebt. Man zieht dar⸗ 
über einen kleinen kurzen Paletot von Sammet, einfach ſchwarz, oder 
in der Farbe der Atlasftreifen des Kleides, einen Hut von ſchwarzem 
Tüll mit einer kleinen Goldblume, eine ganz kleine Muffe, ſilbergrau 
oder von Aſtrakan und ſo hat man das hübſcheſte Coſtüm, das man 
ſehen kann, zu Hochzeiten oder Matineen. Gewöhnlich trägt die Ju⸗ 
gend kurze Kleider von blauem oder grünem Tuch, aufgenommen mit 
ſchwarzen oder goldenen Knöpfen, über Unterröcken von gleicher Farbe. 
Außer in Sammet ſieht man nicht viel kurze Kleider, fie find gewöhn⸗ 
lich mit zwei, drei, oft ſogar mit fünf Bogen aufgenommen. Das 
kleidet beſſer als die kurzen runden Roͤcke, die man vergangenen Winter 


mal wird ganz Europa uns zur Seite ſtehen, denn es hat b 
daß der europäiſche Friede eine Chimäre iſt, ohne der Wi ellung 
Polens! An Euch, welchen dieſe Zeilen in dem vom Grafeinde mit 
Füßen getretenen Vaterlande in der Verborgenheit zu Geſichte kommen, 
richten wir die Ermahnung, nicht zu verzagen, und für die große Stunde, 
die auch unſerer Befreiung ſchlagen muß, bereit zu ſein! Blickt auf 
Italien, Ungarn — ja ſelbſt auf Deutſchland, und Ihr werdet begrei⸗ 
fen, daß jedes Volk, das feine nationale Größe und Unabhängigkeit mit 
eiſerner Conſequenz anſtrebt, dieſelbe auch ſchließlich erreichen wird! Und 
wir Polen, die wir auf allen europäiſchen Schlachtfeldern der Freiheit 
ſteis die Erſten und Tapferſten waren, wir ſollten un ſere Freiheit nicht 
erkämpfen? Polen! Schiebt allen Parteiſtreit und innern Hader — der 
nur ſtets unſern Feinden Vorſchub geleiſtet hat — bei Seite und con⸗ 
centrirt Eure ganze Kraft, Euer ganzes Handeln und Wollen nach einer 
Richtung: nach dem Ehrenpfade, der jeden Polen zur Unabhängigkeit, 
Freiheit und Enöße ſeines Vaterlandes führen ſoll! Wer feſten Schritts 
und unverwandten Blicks dieſen Pfad wandelt, muß zuletzt an ſein Ziel 
gelangen. Es lebe Polen! Krieg unſern Feinden!“ — Dieſer unſere 
gegenwärtige Zeitlage gewiß bezeichnende Aufruf trägt keine ſpezielle 
Unterſchrift, ſendern ſtatt einer ſolchen die Worte: „Vom Aus⸗ 
ſchuſſe der patriotiſchen Polen im Auslande.“ — Wie man 
aus Kaſchau vom 19. December meldet, iſt die Peſther Po⸗ 
lizei in Oberungarn den Honved⸗ Vereinen hinter eine hoͤchſt bedenkliche 
revolutionäre Organſſation gekommen, welche ſich mit nichts weniger 
als der Errichtung einer Honved⸗Armee — natürlich vorläufig auf dem 
Papier — beſchäftigt. Der Polizei find nämlich Liſten in die Hände 
gefallen, welche zu mehreren Honved⸗Bataillonen förmliche Cadres aus 
Ober⸗ und Unteroffizieren beſtehend, enthalten, die namentlich angeführt 
find. Als Obergeneral dieſer Armee in spe figurirt Moritz Perczel! 
It alien. N 

Florenz, 21. Dee. [Unſere Finanzen] ſtehen gar nicht fo 
ungünſtig, als erwartet wurde. Das Budget für 1868 weiſt nur ein 
Deſicit von 190 Mill. ſtatt der 217 Mill. des Vorſahrs auf: doch 
zweifelt man daran, daß jene Ziffer begründet iſt. Die des 
Schatzes war am 30. November nicht allzu übel. In den en be⸗ 
fanden ſich 184 Millionen; von dem Papieranlehen, das man bei der 
Bank gemacht, waren nur 250 Mill. gebraucht worden und es blieben 
noch 28 Mill. übrig; endlich waren die 250 Mill. geſetzlich autoriſirter 
Schatzbons nicht nur nicht, wie man es behauptet hatte, überſchritten 
worden, ſondern es blieben noch 63 Mill. zu emittiren. 

[Aus Venedig.] Die „Italie“ meldet, daß Prinz Humbert 
der in Venedig angekommen war, in Begleitung mehrerer höheren Genie⸗ 
und Artillerie⸗Offtziere beabſichtigte, dort etwa zehn Tage zu bleiben, 
um alle Land⸗ und See⸗Vertbeidigungswerke in Augenſchein zu nehmen. 

[Proteſt.] General Menabrea beſchäftigt ſich mit einem 
gegen die Confiscation der Güter der Sforza Ceſarini und 
der Piom bini, die am 10. December im Miniſterrathe des Papſtes 
verordnet wurde. Die Sforza und die Piombini find italieniſche un⸗ 
zerthanen geworden. Der Herzog von Sforza⸗Ceſarini war Senator 
des Koͤnigreichs und feine: beiden Söhne find Ordonnanz⸗Offiziere des 
Königs. Der Fürſt von Piombini ſitzt auch im Senat. Sein 
älteſter Sohn, der junge Ignaz, welcher 22 Jahr alt if und gemeinig⸗ 
lich Bologna bewohnt, war mit Garibaldi. Es iſt dies eine wichtige 
Angelegenheit und die italieniſche Regierung wird nicht wohl eine ſolche 
Eonfiöcation, die noch dazu dem Proceß vorhergeht, ohne Proteſt zuge⸗ 
ben konnen. * 

[Das päpſtliche Zuavencorps] iſt jetzt bereits über 4000 
Mann ſtark. Die päpſtliche Armee ſoll dis zum Frühjahr von 12. 
auf 15— 20,000 Mann gebracht werden, wenn die „Hoffnungen auf 
Krieg“, wie man in Rom spricht, ſich beſtätigen ſollten. Im Novem⸗ 
ber hat Frankreich runde 6 Millionen und Belgien und Holland 
dieſelbe Summe nach Rom geſteuert; ein einziger reicher Holländer ſoll 
allein eine halbe Million zum Kreuzzuge gegen den „Räuber“ Victor 


trug. Man ſucht auch die Mode der langen Reitröcke und der an 
der Seite zugeknöpften Polonaiſen einzuführen, aber das wird kaum 
gelingen und man wird zu den kurzen Kleidern zurückkommen, weil ſie 
bequemer ſind und mehr zu den Hausanzügen paſſen. Uebrigens trägt 
man dieſe niedlichen Coſtüme nicht am Abend, nicht einmal bei freund⸗ 
ſchaftlichen Beſuchen; für den Salon behält die Schleppe ihr Recht. 
Man hat jetzt eine Art, fie mit drei Knoͤpfen aufzunehmen, welche ſehr 
gut ausſieht und verhindert, daß ſie zu ſehr nachſchleppen, wenn man 
nach einem Beſuche etwas gehen will. 

Die Fürſtin J. beſtellte drei Toiletten, welche ihr entzückend ſtehen; 
ein Morgenkleid von prächtigem blauen Tuch ohne jeden Beſatz, hinten 
und an beiden Seiten durch ſchwarze Knöpfe über einen gleichen Unter⸗ 
rock aufgenommen. Der Paletot von gleichem Stoffe hat zwei Auf⸗ 
ſchläge und zwei Reihen Knöpfe. Das iſt ſehr einfach und die ganze 
Vollkommenheit beſteht in der Güte des Schnitts und der Feinheit des 
Tuches. Ein Viſitenkleid von ſchwarzem Sammet iſt deſto reicher. 
Jede Nath iſt mit Muſcheln von Chantillyſpitzen garnirt, die weit 
hinaufreichen und ſpitz zulaufen. Auf dem Paletot iſt dieſelbe Gar⸗ 
nitur, nur kleiner. Endlich für das Haus hat die Fürſtin einen Rock 
von türkiſenblauem Sammet machen laſſen, wattirt, mit zwei Aufſchlä⸗ 
gen von weißem Atlas, die auf der Bruſt befeſtigt ſind, und um die 
Taille von einer mächtigen Schnur von blauer Seide zufammengehalten, 
Der Schnitt geſtattet, den Rock loſe hängen zu laſſen, wenn man die 
Taille nicht markiren will; dann ſchleppt er wie ein Kleid aus Louis V. 
Zeit. Für die Abendoiſiten finnt die Frau Fürſtin J. ſchon 2 N 
Sächelchen aus, will ſich aber vor Weihnachten für nichts entſcheiden, 
um ihre Toiletten ganz friſch zu haben, wenn die Geſellſchaft ſich ernſt⸗ 
lich verſammelt. 

Bei dem erſten Empfange im Staatsminiſterum trug Madame ER 
ein Kleid von weißer Gaze, darüber eine Tunica von ſchwarzen Spitzen 
und um den' Hals ein Medaillon, in deſſen Mitte ein prachtvoller, 
ſchwarzer Diamant war. Man hat dieſen Stein ſehr bewundert, aber 
wir müſſen offen geſtehen, daß wir ihn häßlich gefunden. Er hat 
nicht das Feuer, wie der weiße Diamant, was doch das einzige Ver⸗ 
dienſt dieſes Steines iſt und gleicht mehr glänzender Lava, als einem 
Diamanten. Er kann ein Lieblingswunſch, eine beſondere Laune der⸗ 
jenigen Frauen fein, welche gern alle moglichen Steine im Schmuck⸗ 
kaſten haben, aber der ſchwarze Diamant wird nie eine hervorragende 
Stelle, weder in der Toilette noch im Familienſchatz einnehmen. In 
derſelben Geſellſchaft trug die Gräfin Lavalette, eine Tochter des Herrn 
Rouher, ein entzückendes blaues Kleid und Madame Pietri eine kirſch⸗ 
rothe Robe, welche ihrer Schönheit großen Reiz verlieh. Madame 
Pietri iſt mit Recht eine der am meiſten bewunderten Frauen der offi⸗ 
ciellen et ö ben Gefetfiaf 1 Ai beſt 

Dieſe für die großen Ge aften nicht eigentlich beſtimmte Saiſon 
geſtattet eine Verſchiedenheit der Goftüme, die ſich gewöhnlich 808 Im 
Frühling zeigt, Sammet, Muſſelin, Seide, Goldbrokat, Taffet, Alas 
zeigen ſich nebeneinander und bringen eine hübſche Wirkung hervor. 
Man ſagt, daß der Muſſelin den ganzen Winter in großer To SER, 
getragen werden wird, oft mit Sammet, Atlas und Gold verziert und 
mit einer Tunica von ſchwarzem Stoff bedeckt. Es iſt das oriental 


Is miſche Befeftigungsarbeiten. 
„Monde“ end Abe über die Bef 
S vorgenommen werden. Das franzd 


( 5 mittel von Civita⸗Vecchia ganz bedeutend bergrößern, und auch in Rom und 
deſſen Umgebungen werden 

Stadtmauern werden mit Tauſenden von Schießſcharten verſehen, man be⸗ 
35 feſtigt Monte Mario, Monte Teſtaccio, mehrere Punkte der 1 und 
Dee,rſchiedene Höhen vor dem Thor und auf der Straße des heil. Sebaſtian. 
„ nern der Stadt werden die Vertheidigungswerke der Engelsburg ver⸗ 


vollſtändigt, hauptſächlich nach der Flußſeite zu; in Traſtevere werden Gräben 
gezogen und Erdwerke errichtet, um dort nöthigenfalls eine feſte Stellung zu 

en. Dieſe militäriſchen Vorſichtsmaßregeln find übrigens, wie der 
„Monde“ Correſpondent ausdrücklich hervorhebt, nicht einer übert riebenen 
Furcht ſeitens des heil. Stuhles zuzuschreiben, ſondern fie werden auf Antrieb 
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‘ der franzöſiſchen Militärbehörde unternommen. 

1 Frankreich. 

TR * Paris, 21. Decbr. [Parlamentariſches. — Preßgeſetz 
5 und Verſammlungsrecht.] Die geſtrige Sitzung des geſetzgebenden 
{ 5 Korpers, ſchreibt man der „K. Z.“, enthüllte ein neues oratoriſches Licht 


1 in Herrn Stephan Liégard, deſſen Jungfernrede die Majorität mit 
großer Freude erfüllte, da der Redner wenigſtens — ohne ſein Manu⸗ 
feript abzuleſen, ſprach. Seine etwas chauviniſtiſche Redeweiſe gipfelte 
in dem Hoffmann von Fallersleben'ſchen Citate: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles, über Alles in der Welt“, wobei er ein rein ſub ectiv 
aausgedrücktes Gefähl für einen Mangel an Beſcheidenheit nahm, der 
auf der ganzen Nation laſten mußte. Die Kammer wird übrigens 
| keine Weihnachtsferien haben, und fo hofft man, da kaum ein Zweifel 
F mehr herrſcht über die ſchließliche Annahme der Vorlage, mit dem 
k 
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Armeegeſetze gegen den 10. oder 15. Januar zu Ende zu kommen. 
Es folgt dann das Preßgeſetz; vielleicht fehr zur unrechten Stunde, 
da momentan die größte Empfindlichkeit in den hoͤchſten Regionen 
a herrſcht gegen Alles, was nach Preßvergehen ausſieht. So wurden im 
letzten Miniſterrathe ausdrücklich Repreſſivmaßregeln gegen diejenigen 
Blätter beſprochen, die in ihrer Polemik ſich zu perſönlichen Angriffen, 
ſei es gegen das Staatsoberhaupt ſelbſt, ſei es gegen die Minifter, bin- 
reißen ließen. So wenig freiſtnnig ſich Herr Pin ard in dieſer Rich⸗ 
tung zeigt, ſo ſehr geneigt ſcheint er, die materielle Lage der Preſſe er: 
leichtern zu wollen. Er empfing geſtern den Director der „Patrie“, 
Herrn Lebey, der als ein eifriger Vertreter der Herabſetzung der Stem⸗ 
pelſteuer auf 3 Centimes, ſtatt der jetzt beſtehenden von 6 Centimes, 
gilt, und verſprach ihm, nach Anhörung feiner Auseinanderſetzungen, 
ſich im Miniſterrathe dieſer Argumente zu Gunſten der Stempelvermin⸗ 
derung zu bedienen. Gleichzeitig aber ging aus dem Miniſterium des 
Innern der Mehrzahl der großen Pariſer Blätter die väterliche War⸗ 
nung zu, in ihren Leitartikeln über die Regierungspolitik die höͤchſte 
Vorſicht von nun ab walten zu laſſen, da man nicht geſonnen ſei, ſich 
durch dieſelben die Freiheit des Handelns mindeſtens indirect beſchränken 
zu laſſen. Dieſe Hinweiſung geſchah in ſo dringenden Ausdrücken, daß 
mehrere Chef⸗Redacteure ſich bewogen gefunden, bereits in Druck ge⸗ 
gebene Artikel wieder zurückzuziehen. Was nun aber das Verſamm⸗ 
lungsrecht, die dritte der großen Vorlagen, anbelangt, fo ſcheint die 
dynaſtiſche Haltung des großen Meetings der mexicaniſchen Obligations⸗ 
Inhaber, das unter Lagueronniere's Leitung im Circus ſtattgefunden, 
in St. Cloud den beſten Eindruck gemacht zu haben. Der Senator 
wurde ſelbſt nach dem Schloſſe zur Berichterſtattung befohlen, und der 
Kaiſer ſagte ihm am Schluſſe derſelben: „Sie ſehen, es iſt doch nicht 
unmöglich, in Frankreich das Verſammmlungsrecht walten zu laſſen.“ 
(ueber das Armeegeſetzl ſchreibt das „Journ. des Debats“: 
„Die erſte — die, daß das Geſetzproject im Grunde ein Steuer⸗ 
geſetz iſt, und man weiß ſehr wohl, daß ein Steuergeſetz, mit Recht oder Un⸗ 
recht, niemals populär ift. Und welche Steuer ift härter als die, welche auf 
dem Leben und der Sreipeit der Bürger laftet? Die andere Urſache üt die, 
daß die Franzoſen den Krieg nicht fo ſehr lieben, wie einige Leute behaupten. 
Wir wollen damit nicht ſagen, daß ſie nicht vortreffliche Soldaten ſind; es 
hieße dies, eine Wahrheit verkennen, die Niemand beftreitet, und wofür ber 
Beweis auf allen Seiten unſerer Geſchichte geſchrieben ir Wir wollen nur 
ſagen, daß das Soldatenleben mit ſeiner harten Disciplin fern davon iſt, 
f überall mit den beſonderen Eigenſchaften unſeres Nationalgeiſtes zu harmoni⸗ 
ren. Indem wir ſo reden, wollen wir Niemanden verletzen, noch die Ver⸗ 
dienſte der franzöſiſchen Race herabſezen. In der That, wenn man den Ber 


ſcher Geſchmack, der den Muſſelin ebenſo reich wie einen Seidenſtoff ſtickt. 
— Die Schmuckſachen folgen dem Wechſel der Toilette, die man in 

dieſer Saiſon verwendet, und neben den ſchönſten Steinen ſieht man 
viel Schmuckſachen von Stahl und Gold. Man trägt ſie auch des 
Morgens und der Stahl iſt ſo blitzend, daß er Strahlen wirft, wie der 
Diamant. Zwei Damen trugen Diademe und Agraffen, als ſie aus 

der Mittagsmeſſe in der St. Magdalenenkirche kamen, und die Sonne 
blitzte darin, daß man wirklich Diamanten zu ſehen glaubte. 

. Man tadelt häufig das Uebermaß von Luxus, der in der Mittags⸗ 

meſſe entfaltet wird. Es iſt bekannt, daß die Schneiderinnen ſich oft 
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von dort her ihre Mufter holen und daß man dort Schmuck und 
Kopfbedeckungen ſieht, die beſſer für den Salon als für die Kirche 
paſſen. Neulich behauptete man, die Paradiesvögel auf den Hüten 
kämen wieder auf und eine junge Frau ſagte: Morgen gehe ich ins 
Bois de Boulogne und in die St. Magdalenenkirche, um mir Gewißheit 
zu verſchaffen. 

Die herannahende Kälte ruft eine erſtaunliche Menge Paletots jeder 
Sorte hervor. Zum Futtter wendet man meiſt Pelzwerk an. Man 
verbrämt die Paletots mit Tuch, Sammet und anderen Stoffen, ohne 
weitere Garnitur, und trägt beim Fahren lange Mäntel; das letztere 
iſt am wärmſten, wenn der Pelz gut iſt. 

Am Kamin und im Theater trägt man hübſche kleine weiße Pelze 
mit hellfarbigem Sammet garnirt und mit Gold geſchnürt, heftet gol⸗ 
dene Epauletten auf die Aermel mit dicken Quaſten, was den Damen, 
die ſie tragen, ein ſoldatiſches Ausſehen giebt. Dieſe Ueberwürfe ſind 
+ fo elegant, daß man ſie in den beſten Soireen der Opera und ita⸗ 
lieniſchen Oper tragen kann. Dort ſieht man augenblicklich die größten 
Abend ⸗Toiletten. Die eleganteſten ſah man bei der erſten Aufführung 

des Robinſon Cruſoe in der „Opera comique“. Die Ueberwürfe mit 
Goldſtickerei waren fo zahlreich und fo funkelnd, daß beim Beginne 


des Stückes der Saal fo flimmerte, als werde fein Licht von taufend 
Spiegeln zurückgeworfen. a 
Bei der Wiederholung des „Wilhelm Tell“ in der großen Oper 
beeſtanden die ſchonſten Anzüge aus Atlas oder einfachem Sammet, 
nur die Taille mit Goldſpitzen garnirt und dazu Gürtel von reicher 
13 Jupelier⸗Arbeit. Dieſe Anzüge find fchön und reich bei ihrer Einfach⸗ 


heit. Um unſere Revue der Paletots zu beenden, ſprechen wir noch 
von den Blumen in Seidenſtickereien, die man auf ſchwarzem Sammet 
verwendet, und von den dicken, farbigen, wattirten und goldbordirten 
Stoffen. 

9 N Die Herzogin von M. trug einen Mantel in Grün und Gold, an 
A AR dem die Dicke des Stoffes unglaublich iſt. 

Die Moden à la Louis XIV. kommen täglich mehr und mehr in 

5 8 e und ſollen dieſen Winter über unbedingt das Seepter der 
„ Haft führen; ſchon ſieht man in den tonangebenden Kreiſen zahl⸗ 
reiche Kleider a nn und mit Pochen um die Hüften, aber noch 
viel bemerkbarer iſt dieſer Styl im Haar⸗Arrangement, dem noch über: 
dies der Puder hinzugefügt werden ſoll, und zwar nicht etwa der Gold⸗ 
Pauder, den man ſchon lange geſehen, ſondern der wirklich echte Puder 
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Die römische Correſpondenz des] dingungen der Exiſtenz der modernen Geſellſchaft Rechnung trägt, den neuen 
1 1 die im päpſtlichen Ideen, welche dahin jveben, das Angeſicht der Welt zu erneuen, indem fie 
ſiſche Genie läßt die Vertheivigungs⸗ die moraliſche Kraft an die Stelle der materiellen ſetzen, endlich den unermeß⸗ 


lichen Fortſchritten der Künſte des Friedens, die immer mehr die Intereſſen 


edeutende Vertheidigungswerke errichtet. Die der verſchiedenen Völker vermiſchen und derſchmelzen, fo muß man anerken⸗ 


nen, daß die Zeit der brutalen Eroberungen vorüber iſt, daß der militärische 
Geiſt, im ſtrengſten Sinne des Wortes, beute ein Anachronismus iſt und nur 
noch ein Zeichen der Inferiorität und des Verfalls ſein kann.“ 

[Das Mittelmeer⸗Panzergeſchwader! iſt durch eine Ordre 
des Marine⸗Miniſters von ſechs auf zehn, und das des Oceans von 
drei auf fünf Fregatten gebracht worden. 

Era Proceß Accolas und Genoſſen.] Geſtern begann vor dem 
Zu 1 (und zwar vor der für ſolche Angelegenheiten zuſammen⸗ 
geſetzten 6. Kammer) der Proceß, zu welchem die Verbreitung aufrübreriicer 
Proclamationen in Paris und Frankreich Anlaß gegeben hat. Die betreffen⸗ 
den Proclamationen, welche in der Gerichtsſitzung nur angedeutet wurden, 
aber nicht zur Vorleſung kamen, ſind drei an der Zahl und wurden ſchon vor 
einiger 2 von der „Köln. Ztg.“ gebracht. In dem Gerichtsſaale hatten nur 
wenige Perſonen Zulaß gefunden. Außer einigen Advocaten, Verwandten 
der Angeklagten, war falt kein Publikum anweſend. Die Zahl der Ange⸗ 
klagten beträgt zwölf, von denen jedoch drei flüchtig ſind. Die neun Anwe⸗ 
ſenden find: Accolas, Rechtsgelehrter, 41 Jahr alt; Na cquet, Profeſſor 
der Chemie an der mediciniſchen Facultät von Paris, 33 Jahre alt; Go⸗ 
dichet, Lehrer der lateiniſchen Sprache, 23 Jahre alt; Chouteau, Maler, 
33 Jahre alt; Adel, Kupfergießer, 35 Jahre alt; Hayot, Kaufmann, 24 
Up alt; Las, Poſamentirer, 46 Jahre alt; Verlidre, Journalift, 26 

ahre alt; Meilie, Tiſchler, 25 Jahre alt. 

Nach Erdffnung der Sitzung rt der Beſchuldigte Hayot, daß er ſich 
als nicht erſchienen betrachte, was * einer Dicuſſion Anlaß giebt, die damit 
endet, daß das Gericht beſchließt, die Debatten ſollten doch fortgeſetzt werden. 
Hayot ſelbſt, deſſen Nichterſcheinen angenommen wird, verläßt die Gerichts⸗ 
ſitzung. Der 1 Maillard (die a Fr Vertheidiger find: Jules 
Favre, Verſigny, Cremieur, Dupont, Carrs, Forni, Laborde, 
Gaſtineau, Sloquet, Deſonnier) ſtellt folgenden Antrag: „In Er⸗ 
wägung, daß die Uebertretung, welche als Theilnahme an einer geheimen 
Geſellſchaft qualificirt iſt, nach Art. 13 des Decretes dom 28. Juli 1848 mit 
zuchtpolizeilichen Ahndungen und nach Art. 2 des Decretes vom 8. December 
1851 über die Deportation beſtraft wird; in Erwägung, daß die Deportation 
eine Criminalſtrafe ift, daher nur die Criminalgerichte dieſelbe erkennen koͤn⸗ 
nen, geruhe das Tribunal, ſich incompetem zu erklären.“ 

Der Vertheidiger Cremieur befürwortet den Antrag, den der General⸗ 
Advocat verworfen haben will. Er beantragt, daß ſich das Gericht für in⸗ 
competent erkläre. Nach ihm bat das Decret vom 8. December 1851, dem 
zufolge Jeder, welcher wegen der Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft 
(die Anklage lautet nämlich auf Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft 
und auf Verbreitung von aufrühreriſchen Schriften) nach Cayenne auf admi⸗ 
niſtrativem Wege deportirt werden kann, etwas Anomales. Es ſei keine 
gute Juſtiz, welche die Strafe nicht genau feſtſtelle. Man ſage, Ihr werdet 
zu acht Tagen verurtheilt werden, und vielleicht nicht nach Cayenne gehen. 

awohl, ruft hier Cremieux aus, aber wir werden vielleicht Alle nach Cayenne 

ommen, denn die Regierung iſt die Macht, die Gewalt, die Willkür. Es 
giebt nichts Bedauernswertheres, als politiſche Conſequenzen an ihre Beichlüfie 
zu knüpfen; ich will nicht, daß Sie ſelbſt auf indirecte Weiſe Individuen 
transportiren. Ohne Ihr Urtheil wird keine Transportation ſtattfinden; alſo 
werden Sie die Werkzeuge zu einer politiſchen Maßregel. Darauf müſſen die 
Herzen und Gewiſſen antworten. Was mich betrifft, ſo ſind die Richter die 
Garantie für alle Rechte; ich habe nie aufgehört, dieſes zu ſagen. Ich bean⸗ 
trage deshalb die Incompetenz⸗Erklärung des Gerichts. 

Das Tribunal erließ ein Urtheil, in welchem es erwog, daß die Dauer 
der durch Artikel 13 des Geſetzes vom 28. 5 — 1848 angeſetzten Strafen die 
Competenz der zuchtpolizeilichen Gerichtsbarkeit beſtimme, und daß das De⸗ 
cret vom 8. December 1851 in Betreff der Regulirung der Competenz des 
Gerichts nicht angerufen werden könne, und befahl demnach, daß zu den Ver⸗ 
handlungen übergegangen werde. 

Der Bräfident ſchreitet bierauf zum Verhör der Angeklagten. Der erſte 
iſt Accolas. „Sie ſind angeklagt,“ ſagt derſelbe, „in Paris und Frankreich 
Proclamationen verbreitet zu haben, von denen die erſte mit folgenden Worten 
beginnt: „Frankreich gehört ſich ſeit 16 Jahren nicht mehr an“; die zweile 
e ee eee 

rde“; und die dr R 
dem Verbrechen gegründet r 6 ö ä 

Accolas: Ich habe dieſe Druckſachen nicht verbreitet. Eine Perſon, die 
ich nicht kenne, bat mir einen Pack derſelben gebracht. Die Perſonen, welche 
zu mir kamen, konnten davon wegnehmen. — Präſ.: Hayot hat davon ges 
nommen. — Accolas: Er konnte es thun, wie alle Anderen. — Bräj.: 
Sie kannten Hayot? — Accolas: Sehr wenig. — Präſ.: Ihre Antece⸗ 
dentien ſind ſehr ſchlecht. Sie waren auf dem Genfer Congreſſe; Sie waren 
ſogar Mitglied des Präſidiums. — Accolas: Alles dieſes iſt wahr. — 
Präſ.: Geſtehen Sie auch zu, daß die Journale die Reden, welche Sie dort 
hielten, richtig wiedergeben haben? — Accolas: Ungefähr. 


wie zu den Zeiten Ludwig's des „Vielgeliebten“. Man flüſtert ſich 
nämlich heimlich in die Ohren, daß das ſchöne Goldhaar einer ge⸗ 
wiſſen hochſtehenden Dame zu ergrauen beginne und ſie zur Verdeckung 
dieſes Uebels beabſichtige, den Puder wieder einzuführen, was ihr nicht 
ſchwer fallen dürfte, da aller Augen ſtets auf ſie gerichtet ſind, und 
mit Eifer nachahmen, was von jener Seite aus begonnen wird. Der 
erſte Tuilerienball iſt diesmal für den 23. Dezember angeſagt, und 
man iſt von allen Seiten geſpannt darauf, da es heißt, daß bei dieſer 
Gelegenheit die Kaiſerin nebſt allen Damen ihres Hofſtaates zum erſten 
Mal mit gepudertem Haar erſcheinen würde. Die Blondinen können 
ſich dieſe neue Mode noch allenfalls gefallen laſſen, obgleich fie freilich 
ſehr dadurch verbleichen, aber für die unglücklichen Brünetten wäre ſie 
ſchlimm, denn ihr Teint erſcheint dadurch ſo viel dunkler, daß ſie be⸗ 
deutend im Nachtheil ſein würden. Trotz alledem ſind wir überzeugt, 
daß die Sache bald Nachahmerinnen genug finden dürfte, denn es iſt 
wieder etwas Neues, Pikantes, und das zieht bekanntlich weit mehr 
als alle Vernunftgründe. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir übrigens 
auch erwähnen, daß man ſeit einiger Zeit die ſo beliebten langen Locken 
hinter den Ohren bei Tage als mal porté betrachtet und nur für die 
Abendtoiletten aufſpart. 


Breslau. [Deutſche Gründlichkeit] Der Etat der Sub: 
ſtanzgelder für das Jahr 1868 lautet nach den gedruckten Vor⸗ 
lagen für die nächſte Sitzung der Stadtverordneten am 30. Dec. d. J. 
folgendermaßen: a 


Einnahme. 
Tit. I. An Veräußerungsgelderr nn Nichts. 
„II. An Ablöſungsgelder nn ER . dgl. 
III. An zurückzuzahlenden Darlehnen und Vorſchüſſen dgl. 
„IV. An Valuta für veräußerte Aktiv⸗Inſtrumente. dgl. 
Summa der Einnahme Nichts. 

Ausgabe. 
Tit. I. An Kaufgeldern und Kaufsunkoſten Nichts. 
„II. An Abloſungsgel dern. dgl. 
III. Zur ertraordinairen Schuldentilgung dgl. 
FFP!!! 2 ala Aare Brrunece dgl. 
V. An Aktiv⸗Inſtrumente n. dgl. 
Summa der Ausgabe Nichts. 

Abſchluß. 
Die Einnahme betragt Rn Nichts. 
Die Ausgabe beträgt. dgl. 
8 Balancirt. 


Breslau, den 1. November 1867. 


Die Finanz: und Steuer⸗Commiſſion der Stadtocrordneten empfiehlt 
die Genehmigung des Etats. 


Wien, 19. December. [Seppl und Poldi als Schimpfnamen.] 
Vor Gericht erſchien heute der Schloſſergeſelle Anton Mender, welcher ſich 
in der Nacht vom 4. zum 5. November an einem Polizeiſoldaten vergangen 
hatte. Die Verhandlung ergab Folgendes: 


Reel 8 Bel a 


Iſegelte. 


Der Präſident geht nun zum Verhör Nacquet's und der übrigen 
Angeklagten über und ſchreitet dann zu dem der Zeugen. Die Belaſtungs⸗ 
zeugen ſind faſt lauter Polizei⸗Agenten. . 
„Das Verhör der Angeklagten jowobl 
wieder, daß die politiſchen Proceſſe, w 
der biefigen Polizei eingeleitet und vor die Gerichte 


als das der Belaſtungszeugen bewies 
in Felde der Entdeckungen 

gebradit werben, nur 
aus den 

an. 


günſtigt worden zu ſein, daß einer der Angeklagten, nä Hayot, der 

Sohn eines Schneidermeiſters, den Angeber machte und, um 7 Milde 

der Gerichte zu ſichern, Alles, was er wußte, in den ſtär arben dortrug. 

Dies ift auch der Grund, weshalb er fi für „nicht en“ erklärte und 
ſchei 


1 en, läugn e 2 # 
dig. Er giebt zu, daß er Chouteau und Godichet, weiche die Grifen; der ges 
beimen Geſellſchaft im Project zugeben, gekannt, auch mit ihnen don Polſtt 
geſprochen habe, daß fie ihm aber nie Kenntniß von ihrer Geſellſchaft gegeben 
batten. Bet Nacquet bat man einen Revolver gefunden, den er 5 für 
dreißig Franken von feinem Concierger erſtanden haben will, da er Lieb: 
baber von Waffen jei. Der Angeklagte Las, bei dem man 23 re 
der aufrühreriſchen Proclamationen gefunden, will dieſelbe von Hayot, der 
ihn betrunken gemacht, empfangen haben; er proteftirt d „von der ges 
eimen Geſellſchaft Kenntniß gehabt zu haben. Der Schriftſteller Berlisre 
äugnet, daß er ſich an der Vertheilung der Proclamationen dethelligt habe, 
Er giebt zu, daß er Nacquet beſucht, aber er babe die Ehre, fein Freund zu 
fein. Havot bat denſelben beſchuldigt, bei der Vertheilung der Proclamationen 
behilflich geweſen zu fein. Der Präſident beſchuldigt ihn, die Verdi 
zwiſchen den Studenten und Arbeitern aufrecht en zu haben; er läugnet 
dieſes, * jedoch zu, daß er von der Exiſtenz der geheimen Geſellſ 
Keuntniß gehabt, aber in Chouteau gedrungen ſei, die Statuten zu bernichten 
und die Sache nicht weiter zu A N da die Polizei doch Alles herausbrin⸗ 
5 werde. Die Ausſagen dieſes Chouteau, Weißbinders, find nicht ohne 
ntereije. Er giebt zu, daß die Bildung einer geheimen Geſellſchaft im Werke 
geweſen fei, daß jedoch dieſelde in Wirklichkeit nie eriftirt habe. Man fand 
bei demſelben ein Gewehr, das er aber ſchon jeit zehn Jahren beſeſſen haben 
will, und wirft ihm vor, ſich mit Pulverfabrikation beſchäftigt zu haben, was 
der Beſchuldigte dadurch erklärt, daß er ſich mit Chemie bejaht. Godichet, 
Lehrer der lateiniſchen Sprache, der bei Chouteau, dem Chef der angeblichen 
geheimen Geſellſchaft, in Miethe wohnt, giebt zu, daß man die Statuten auf? 
geſetzt und unterſchrieben habe. — Die Ausſagen der übrigen Angeklagten 


dd Aula der 8 g, Begeben wei 
as die Ausſagen der en anbe „ ſo w eſe eite⸗ 
res Licht auf die ganze mug een ie Polizei⸗Agenten erſtatten 
Bericht über die beridiebenen erſammlungen, es follen deren 23 
fein, welche die Mitglieder der geheimen Geſellſchaften abhielten, und denen 
fie auf der Straße (d. b. vor den Häufern, wo fie abgehalten wurden), beiwohnte. 
Aus der ganzen Debatte gehtbis jetzt nur herdor, daß Die einen, darunter Accolas 
— 3 ra 8 — e n daß 
n der Ue zigen ammelte, 5 iche Statuten zu 
‚ ſchaft ſetzen und d i * 
ae, ser ganzen eine charge Färbung aa. ec au 


[Das parlamentariſche Ebrengericht! bat ſich, 
bis zum 31. December vertagt. Herr v. Kerveguen hat die Erlaubniß ver⸗ 
langt, einen Advokaten ſtellen zu dürfen, der ſeine Sache ren ſoll; ſeine 
Gegner haben ihrerſeits Ollivier zu ihrem Vertheidiger gewählt. Die Brüfjeler 
„Finance“, welche den ganzen Scandal angeftiftet hat, bringt einen Artikel, 
in welchem ſie die Anklagen gen die anderen Blätter ausdrücklich fallen 
läßt, nur um diejenigen gegen Gueroult aufrecht zu erhalten. 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


wie ſchon gemeldet, 
Er 


Vorſitzender: Sie haben ohne Veranlaſſung den Polizeiſoldaten be⸗ 
fhimpft? — Angeklagter: Mei Gott, i war fo betrunk n Ja i wirkli 
nix mehr waß davon. . 

Es folgt die Vernehmung des Polizeiſoldaten Johann Sedlak. Dieſer 
we auch die übrigen Zeugen ſtellen in Abrede, daß Mender volltrunken ge · 
weſen. x 

Vorſitzender: Welche Schimpfnamen gab er ihnen? — Zeuge: 
Polſgcſe pl. Poldl und ſolchene mehr. a 9 ur 

Vorſitzender: Inwiefern find denn das Schimpfnamen? das verſtehe 
ich nicht. — Zeuge: Jo i bitt, im Wiener Publikum haßt ma d' Polizei 
ſoldaten Seppln und Poldln, weil die SeppIn und Poldlu fo dumm 
fan, und drum ſchimpft ma a d' Polizeiſoldaten ſo. 8 

Der Angeklagte wird wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit zu drei Monaten 
ſchwerem Kerker verurtheilt. 

— 


[Der Reiſende Leichardt.] Eine von ber ſüdauſtraliſchen Regierung 
abgeſendete Entdeckungs⸗Expedition zur Erforſchung der Gegenden nach dem 
Golfe von Garpentaria zu, mit Ruückſicht auf einen Platz für eine dort zu 
gründende Stadt, hat vom 30. Auguft Nachrichten nach Port Deniſon ge⸗ 
langen laſſen. Wichtiger und intereſſanter als die Localberichte find einige 
Angaben, die in der Colonie die Hoffnung wieder rege machen, daß Lei t 
oder einzelne von ſeinen Leuten noch am Leben ſeien. Es wurde nämlich 
von den Eingeborenen von einem weißen Manne mit einem langen Barte 
geſprochen, der indeſſen eben mit einem Trupp der Wilden zum Schildkröten 
fang abweſend war. Der Führer det Expedition giebt die Abſicht zu erkennen, 
ihn aufzuſuchen. Von Bowen wurde gemeldet, daß dort drei Weiße unter 
den Eingeborenen vorgefunden wurden. Sie hatten ihre Mutterſprache ver⸗ 
geſſen, doch ſchrieb Einer in den Sand ein L und die Zahl 1848, das Jahr 
der unglücklichen Leichardt Expedition. 

— — ———— 

[Neu entdecktes Land in den Polar-Gegenden.] Der Honolulu 
Advertiſer lengliſches auf den Sandwichinſeln erſcheinendes Blatt) berichtet 
über eine Entdeckung von Land in den Pen or Die letzte Walfiſch⸗ 
fangfaifon war eine ungemein milde und Gap tain Long von dem Walſiſch⸗ 
fänger Nile fand eine übliche Küftenftrede, an der er mehrere Tage entlang 
Der Nile näberte ſich dem Ufer auf 15 Meilen und Capikain Fon 
entwarf eine Skizze von dem 000 Landstriche. Eine anſcheinend vul- 
kaniſche Erhöhung ſchaßte er auf 3000 Fuß. Er hält fie für vulkaniſcher 
Natur. Die niedern * waren frei von Schnee und mit Vegetation 
bedeckt. Der Ene, eimmf den weſtlichen Punkt als zwiſchen 70° 46. 
nördl. Br. und 78 fl. L. gelegen. 


„[Die „Victoria“, Zuuftricte Muſter⸗ und Modezeitung, Preis vier⸗ 
teljährlich nur 20 Sgr., iſt unabläſſig bemüht, durch Darlegung leichter zier⸗ 
licher Tapiſſerie., Strick- und Häkelmuſter, wie durch möglichſt große Abs 
wechſelung nützlich zu werden, auch da, wo Ort und Verhältniſſe complicir⸗ 
tere Arbeiten erſchweren. Nicht nur für die kunſtfertige Hand der Jugend iſt 
ein Feld der neueſten Stickereien geöffnet, auch die würdige Großmutter ſin⸗ 
det ein geſchmackvolles, nützliches Geſchenk für den Liebling unter der Zahl 
ihrer Enkelkinder, zu deſſen ſicherer Vollendung fie kaum der gläſernen Waf⸗ 
fen bedarf. Daß die Toilette ihren gebührenden Platz einnimmt, verſteht ſich. 
von ſelbſt. Die erſten Modemagazine liefern die Modelle dazu. Sie bringt 
auf dem Felde der Arbeit von Allem das Beſte und für jeden etwas. um 
das Nützliche mit dem Angenehmen zu verbinden, iſt auch dem belletriſtiſchen 
Theile der Zeitung beſondere Aufmerkſamkeit zugewandt. Original⸗Novellen 
der beliebteften Autoren, Muſik, Notizen für Haus und Familie find ſtets 
vertreten. Die Zeitung zeichnet ſich beſonders durch ihre fein colorirten 
Stahlſtich⸗Modebilder nebſt deren Schnitten aus. 


Mit zwei Beilagen. 
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. 
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Erſte Belinge zu Nr. 603 ber Bresla 


i Gesang an a 
[Biſchof Dupanloup von Orleans] bereitet eine neue Broſchüre 
gegen den Erwachſenen⸗Unterricht bor unter dem Titel: „Le résumé de la 


question,“ 

Großbritannien, 

A. A. C. London, 21. Decbr. [Preußen und Rußland.] 
Die „Saturday Review“ vertheidigt den Grafen Bismarck gegen den 
ihm im preußiſchen Parlamente gemachten Vorwurf einer bedenklichen 
Dienſtwilligkeit Rußland gegenüber. Dieſe Dienſtwilligkeit beſtehe aller⸗ 
dings, ſei jedoch nicht einſeitig, ſondern gegenſeitig. 

„Rußland erweiſt dadurch, daß es ſich als Preußens Freund bekundet, 
dieſem einen Dienſt; denn Oeſterreich wird dadurch in Furcht geſetzt und 
Frankreich hält es nicht für räthlich, mit einem ſo gefährlichen Freundespaar 
den Kampf aufzunehmen. Preußens Gegendienſt beſteht in der fortſchreiten⸗ 
den Abſorbirung des polniſchen Elements feiner Oſtprobinzen in den Germa⸗ 
nismus und in der Aſſiſtenz, welche Preußen den Beſtrebungen Rußlands 
im Orient zu Theil werden läßt. Dies geſchieht nicht etwa deshalb, weil 
Ganvien, Epirus oder Serbien heute Preußen beſonders an's Herz gewachſen 
wären, ſondern weil dadurch Oeſterreich ein Motiv mehr aufgendthigt wird, 
nicht in die deutſchen Angelegenheiten ftörend einzugreifen.“ 

[Aus Abyſſinien.] Die neueſten Nachrichten aus Abyſſinien 
datiren aus Aden vom 6. December, denen zufolge an dieſem Tage 
die letzte Abtheilung der Brigade Seinde nach Aunesſey Bay eingeſchifft 
wurde. Oberſt Staveley, der Commandeur der Brigade, paſſirte mit 
feinem Stabe die Stadt am 4. December. Zwei franzöſiſche Kriegs⸗ 
dampfer ſind nach der abyſſiniſchen Küſte abgeſegelt. — Aus Aunes⸗ 
ley Bay laufen Klageberichte über den daſelbſt herrſchenden Waſſer⸗ 
mangel ein. Auch die unter den Maulthieren und Pferden ausgebro⸗ 
chene Krankheit macht einen beunruhigenden Eindruck. — Der Herrſcher 
von Tigré iſt mit 6000 Mann erſchienen, um die Bewegungen der 
britiſchen Truppen zu überwachen. 

Die letzten Nachrichten über die abyſſiniſchen Gefangenen reichen bis 
zum 28. October, zu welcher Zeit fie ſich alle wohlbefanden. 

[Die gerichtliche Leichenſchau über die in Clerkenwell 
Verunglückten] beendigte geſtern ihre traurige Arbeit. Aus ihrem 
Kreuzverhör läßt ſich die Thatſache feſtſtellen, daß, wenn der Chef der 
hauptſtädtiſchen Polizei ſich mit dem Gefaͤngnif⸗Vorſteher beſſer verſtän⸗ 
digt haben würde, das Unglück füglich hätte abgewendet werden konnen. 
Am Schluſſe erkannte die Todtenſchau auf abſichtlichen Mord gegen die 
zuerſt Verhafteten Timothy, Desmond, Jeremias Allen und Anne Zuflice 
(was nur fo viel heißt, daß fie das Vorhandenſein eines abſichtlichen 
Mordes conſtatirt, demgemäß alle der Theilnahme, Ueberführten als 
Moͤrder anzuklagen ſeien). 

[Unter der iriſchen Bevölkerung Londons! werden Geld⸗ 
ſammlungen zum Beſten der durch das feniſche Erplofions-Attentat Ver: 
unglückten und Verwundeten veranflaltet. Ueberhaupt laſſen es die hier 
lebenden Irländer nicht an eifrigſten Bemühungen fehlen, um auch den 
bloßen Schein zu vermeiden, als gingen ihre Sympathien mit denjenigen, 
welche jener graufigen Unthat ſich ſchuldig gemacht haben, oder als em: 
pfänden fie nicht die aufrichtigſte Theilnahme für die Leidenden in den 

oſpitälern. Es muß der Mehrzahl der Londoner Blätter zur Ehre 
nachgeſagt werden, daß fie von Haufe aus durch maßvolle Sprache und 
bebächtige Behandlung des ſo viel Erbitterung wachrufenden Aitentats, 
ſichtlich bemüht geweſen, der Möglichkeit von blindleidenſchaftlichen Re⸗ 
preſſalien entgegenzuwirken und zu verhüten, daß das große engliſche 

Publikum die Irländer mit Feniern durchweg identifieire. Das „Weekly 

theilt mit, — ; 


oberſten katholiſchen Kirchen 
behörden morgen in den Kirchen und Kapellen der Dibeeſe Weſtminſter 


Becken zur Empfangnahme von Geldspenden für die Opfer des Atten⸗ 
tats aufgeſtellt werden ſollen. 

[Libellproceß.] Erwährenswerth, zumal für Deutſchland, iſt ein Libell⸗ 
proceß gegen die „Times“, der jetzt zu ihren Gunſten entſchieden wurde. 
Er drehte ſich um die Frage, ob eine engliſche Zeitung zur Verantwortung 

egogen werden dürfe für Reden, die im Parlamente gehalten und von ihr 

natürlich ohne böswillige Eniſtellung) wiedergegeben wurden. Der Lord 

berrichter von England entſchied, daß die Berichterſtattung aus dem Parla⸗ 

mente zu den unankaſtbaren Verrechten der Preſſe gehöre. (Daſſelbe gilt von 
der Berichterſtattung aus den Gerichts öfen.) e 

ee eben eine Lohnherabſetzung 

ittbeilungen ein, die nicht viel 


[Aus den nördlichen Eiſendiſtricte 

bevor ſteht, treffen telegraphiſche und briefliche 
Tröſtliches für die nächſte Zeit dort in Aus icht ſtellen. Die Arbeiter ſind in 
großer Aufregung und halten zahlreiche Verſammlungen, bei denen einſtimmig 
egen die Reduction der Löhne proteſtirt wird. Schon iſt auch von mehreren 
eiten das Project aufs Tapet gebracht worden, eine National⸗Conferenz zu 
\ „um eine allgemeine Union von Eifenarbeitern und Puddlern in 4 0 

nd, Wales und Schottland mit gleichen R 
ſtreben, die mit einem Generalrathe die fa 


herrſchen würde. 
Ar 
Provinzial - Beitung, 
Breslau, den 24. December. [Tagesbericht.] 

„[Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten] findet 
Montag den 30. December ſtatt und iſt alſo die letzte in dieſem Jahre. 
Von den neuen, auf der Tagesordnung ſtehenden Vorlagen erwähnen 
wir Folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf Gewährung einer jährlichen Penſion 
von 180 Thlr. an den Kämmerei⸗Executor Wieliſch und einer lebens⸗ 
länglichen Unterſtützuug von jährlich 100 Thlr. an den Büreau⸗Diäa⸗ 
tarius Frankfurter. Die betr. Commiſſion empfiehlt die Bewilligung. 

2) Antrag des Magiſtrats: ſich damit einverſtanden zu erklären, 
daß von ferneren Anträgen bei der koͤnigl. Staats⸗Behörde auf Erwei⸗ 
terung der Beſtimmung im § 5 Nr. 4 des Stadtbank⸗Statutes vom 
18. Mai 1863 dahin, daß die Bank verzinsliche Capitalien auch über 
den Betrag des Stamm⸗Capitals reſp. bis zur Höhe von 2,000,000 Thlr. 
annehmen darf, Abſtand genommen werde. — Die betreffende Commiſſion 
empfiehlt: dem Antrage des Magiftrats zuzuſtimmen, da die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen die Erweiterung des Bank⸗Statuts allein wün⸗ 
ſchenswerth erſchien, nicht zu erreichen ſind. 

3) Etat der Subſtanzgelder pro 1868. 
3,367 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. — Die Commiſſton empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. 

4) Antrag auf Bewilligung von 7 
Unterhaltung von Kirchen⸗Utenſilien ꝛc. 


egen, gleichen Beiträgen anzu⸗ 
mmtlichen Gewerksangehörigen be: 


3 Thlr. zu Anſchaffung und 
— Die betreffende Commiſſton 


Sommers w 
ſo lange es der niedrige Waſſerſtand geftattete, der Abbruch 988 zunächſt, 


1 


und fällt, 
reich verſammelten Publi 


S ˙ . ˙ ü — ˙ ů˙m ] 8 f 


Eiſen bahn⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten. 
„Breslau zu königlichen Eiſenbahn⸗Zugſührern. 


Dieſelben betragen: 


3663 | 
ner Zeitung. — Mittwoch, den 25. December 1867. 


den Grund des Strompfeilers der kurzen Oderbrücke verſenkt, eine Arbeit,] ſchenkel, welcher dadurch gebrochen wurde. Der Bruch war jo gewaltig, daß 
vie auf jo beſchränktem, durch eingerammte Pfähle bergeſtellten Raume von das Schienbein aus einer 2“ langen Wunde etwa !“ weit herausragte. — 
30 Arbeitern ausgeführt wurde. Dem Waſchen der Steine vermittelſt einer[ Der Oberbrenner Wilhelm Fleiſcher, 45 Jahr alt, aus Wilkau, Kr. Neu⸗ 
doppelten Druckpumpe auf erhöhtem Gerüft, dem beſtändigen Zufahren don] markt, wurde am 20. d. M. beim Mälzen von der Maſchine erfaßt und ihm 
Kähnen mit kleingeſchlagenen Steinen, Sand und Cement, ſah jeder Vorüber⸗ die Hand derartig zerriſſen, daß eine Amputation des kleinen und des zweiten 


gehende gern ein Weilchen zu. Wahrend bier betonirt wurde, baggerten wit] Fingers erfolgen mußte. — Dem Arbeiter Franz Pelz, 35 Jahr alt, aus 
großer Emflakeit eine Anzahl von Mannſchaften an dem Inſelpfeiller der kur⸗ Herdain, fiel am 22. d. M. von der Deichſel, als er den Wagen igen 
zen und den Strompfeilern der langen Brücke, und wurde hier mit lang⸗ wollte, indem die Pferde undermuthet anzogen und wurde überfahren. Das 


tieligen Schaufeln der Flußfand aus dem Steomarunde herausgeholt und eine Rad ging ihm über den Kopf. Der Unglüdlibe erlitt einen Bruch des 
3 Ende Nodember rüde der ganze Betonirungsapparat dem Unterkiefers. — Alle dieſe Verunglückten ſind im Kloſter der Barmherzigen 
ſchauluſtigen Publikum an den der alten Brücke zunächſt liegenden Strom⸗ Brüder untergebracht worden. 1 

pf-iler dicht vor Augen. Leider ſtieg plötzlich das Waller um 2 Fuß und + lunterſchlagung.] Vor einigen Tagen ſollte auf der hieſigen 
ſtrömte über die Rüſtung, docd über Nacht wurde eine zweite Rüſtung der königl. Bank eine Geldſumme von 40,000 Thlr. fortgeſchickt werden, 
erften aufgelegt, und fo das Wert obne Unterbrechung zu and geführt. Zu] mit deren üblichen Nachzahlung ein Beamter betraut wurde, der erft 


A des Monats December b n die Betonirungsarbeiten bei unver⸗ } 2 f 
— sc Waſſerſtande an —— Pfeiler der langen Brüde, Für vor einigen Monaten von Berlin nach der hieſigen königl. Bank verſetzt, 
und zum 1. Januar definitiv angeſtellt werden ſollte. Bei der Nach⸗ 


die betreffenden Arbeiter war auf großen Prahmen eine Bahn geſchaffen, und 
ſowohl auf einer Dielung, welche auf hobe, dicht geitellte Holzbocke gelegt war, zählung fand der Beamte ein Packet mit 14,000 Thlr. vor, das aber 
nur mit 10,000 Thlr. etiquettirt war. Leider konnte derſelbe der 


als auch auf einem singen Floß von 2 615 . 

i N an ar rere ur 
er wal dig Arden del 299 ei Nacht = Ende geführt wer⸗ lockenden Verführung nicht widerſtehen, und eignete a ſich die über⸗ 
den mußte. Die große Eile und die Beendigung dieſer Arbeit rechtfertigte zähligen 4000 Thaler heimlicherweiſe an, während er die Richtigkeit der 
ſich auf 3 glänzendſte, indem am Tage darauf ein jo hoher Waſſerſtand ein! erhaltenen 40,000 Thaler beſtätigte. Des andern Tages übergab er 
die widerrechtlich angeeignete Summe einem hieſigen Senſal, mit dem 
Auftrage ihm dafür ſchleſiſche Pfandbriefe anzukaufen. Der Senſal kam 


trat, wie er im Laufe des Jahres nur einige Male dageweſen war. Der 
bald darauf eintretende Froſt von 8 Grad R. bewirkte, daß das Waſſer um 
3 dem Auftrage nach und kaufte für 3500 Thaler ſolche Effecten. Doch 
der Verrath blieb nicht aus. 


fiel, doch wurden in Folge der Kälte die ferneren Betonirungsarbeiten 
Bankbeamten zufallig in einem offentlichen Lokale zuſammen, dem er 


unmöglich gemacht. Gegenwärtig find nur wenige Arbeiter auf dem Gife mit 

Runes Kon runden Pfablen, har zur Arbeitsrüſtung gedient hatten, 
von dem Einkauf der Pfandbriefe erzählte, und da ſich inzwiſchen das 
Manko der 4000 Thlr. in der königl. Bank herausgefunden hatte, ſo 


und mit Beſeitigen des um die Pfeiler bedenklich aufgeſtauten Eiſes beſchäf⸗ 
lenkte ſich in Folge dieſer Mittheilung bald der Verdacht auf den jungen 


tigt. Bei Eintritt der milden Witterung im Monat März des künft. Jahres 
(wohl aber nur bei niedrigem Waſſerſtande) ſoll ſofort mit den Maurerarbeiten 

als mittellos bekannten Beamten. Nach geſchehener Anzeige wurde der 
Betreffende von dem koͤnigl. Bankdirector inquirirt, worauf er denn 


auf der bereits fertig aufgeſchatteten und zu feſtem Stein erſtarrten Beton⸗ 
ſchichtlage der drei Pfeiler begonnen werden. 

auch bald ein vollſtändiges Geſtändniß ablegte, und die Effecten ſowohl 
als auch den Ueberſchuß an baarem Gelde aushändigte. Der Beamte 


AV [Der neue Börſenſaal] dat eine große Zierde erhalten, 
indem nunmehr Bänke aufgeſtellt worden find, Dadurch find die Boͤr⸗ 

iſt bereits feiner Stellung entfegt und ſieht der Unterſuchung entgegen. 
* Görlig, 23. December. [ Finanzplan. — Laternenwärter. — 


ſenbeſucher endlich zur Ruhe gekommen. Die Plätze wurden von einer 
unparteiiſchen Commiſſion vertheilt und heute die geſchmackvollen Schil⸗ 

Geſchäftsloſigkeit. — Waareneinkaufsverein.] Der bon dem Käm⸗ 
merer Lauriſch ausgearbeitete 1 


der angebracht. 
geeignet, unſere Zukunft im roſigſten Lichte zu malen. Auf Grund des vori 
8 Finanzplanes waren 3 Fonds gebildet, von welchen der Capital dg 
aus den aufgenommenen Schulden mit 380,220 Tolr. dehufs der ſucceſſiven 
Verwendung der neuen Schuld dotirt wurde, der Reſervefonds zu den von 
1857 übernommenen Activen von 232,300 Thlr. noch 52,379 Thlr. zugewieſen 
erbielt, und der Dispoſitionsfond 66,536 Thlr. erhielt. Die beiden letzlen 
zu find jetzt in den Actibfond3 verſchmolzen, der Capitalfond hat noch ein 
utbaben von 42,955 Thlr. bei der Stadtſchuld Die raſche Entwickelung 
der Stadt wird vorausſichtlich auch im nächſten — a 
rungen an die Commune ſtellen. Nach einem vorläufigen An 
die Verwaltung der 3 Angelegenheiten im nächſten 
außerordentlichen u en 640,000 Zhlr., die Verwaltung des Örundbejiges 
204,000 Thlr., die Verwaltung des Schulweſens 88,500 Thlr., de Merz 
waltung des Armenweſens und der Krankenanſtalten 50,000 Tolx., vie 
Friedbofs⸗ und Patronatsausgaben, Verwaltung 19.500 Thlr. und zur Deckung 
der 1866 aufgenommenen ſchwebenden Schuld find 276,000 Thlr. nöthig, aus 
ſammen alſo 1,278,000 Thlr. Aus dem Verkauf von Bauſtellen, Vorwer 
und Effectenbeſtänden werden ſich ungefähr 200,000 Thlr. entnehmen 
da von den 481,291 Thlr. Act vforderungen nur einzelne Effecten ve 
werden können, und der Geſammtwerth der kleinen Vorwerke auf 80,000 abs 
geihäpt iſt. Ueberdies hält es der Kämmerer für nothwendig, daß die Com⸗ 
mune ſich ſteis eine Reſerve A einer Viertelmillion hält, Da 
nun auch die Summe der conſolidirten Stadtſchuld Ende 1866 noch 1,051,800 
Tblr. betrug und die Umwandlung derſelben in eine unkündbare Schuld durch 
Ausgabe von lettres au porteur poem iſtrat als noihwendig erachtet iſt, 
ſo würde eine Summe von 2 Millionen in Stadtobligationen zu emittiren 
ſein. Zur Beſchaffung der Verzinſung und Amortifation ber Schuld, wie 
115 Deckung laufender Ausgaben werden dedeutend größere Mittel Abtbig. 
ach einem Voranſchlage ift auf eine Mehreinnahme von 4880 Thlr. jährli 
und auf eine Mebrausgabe von 21,073 Thlr. jäbrlich zu rechnen, alſo wür⸗ 
den ungefähr 16,000 Thlr. jährlich anderweit aufzubringen fein; zur Deckung 
dieſes Zuſchuſſes hält der Kämmerer die Regulirung des Abgaben weſens für 
eboten. Die Communalzuſchläge zu den Staatsſteuern müßten, um eine 
ehreinnahme von circa 14.500 Thlr. herbeizuführen 50% zur Mahl: und 
Schlachtſteuer, 25% zur Einkommen⸗ und Klaſſen⸗Steuer, 25% zur G 
und Grundſteuer betragen müſſen. — Die hieſigen Laternenwarter ers 
balten von Neujahr eine Zulage von 4 Thlr., wonach ihr Gehalt künfti 
100 Thlr. beträgt. — Von den Geſchäftstreibenden wird viel Klage über die 
Geſchäftsſtille geiührt., Auch die Weihnachtszeit hat keinen erheblichen Auf 
ſchwung gebracht. Am meiſten klagen die Materialwaarenbändler, denen 
der Waareneinkaufsverein unbeſiegbare Concurreni macht. Der leßtere ift 
kaum im Stande das Geſchäſt noch in drei Verkaufsläden FR befriedigen, 
Der Umſatz in denſelben bat in der letzten Zeit durchſchnittlich täglich 905 h 
Thlr. betragen. * 


E Breslauer Schlachtviehmarkts⸗ Angelegenheit.] Wie 
und aus zuverläßiger Quelle mitgetheilt wird, hat das Comite zur 
Gründung der Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien: Breslauer Schlacht⸗ 
viehmarkt (Janke u. Comp.) ſich definitiv conſtituirt, und vorläufig die 
Zeichnung auf Höhe von 75,000 Thlr. feſtgeſtellt, welche in wenigen 
Tagen geſchloſſen fein dürfte. Banquiers der Geſellſchaft find die Herrren 
Gebrüder Guttentag hierſelbſt. — Für Schleſien nennen wir als 
Gründer die Herren: vom Rath⸗Koberwitz, Kammerher Graf Seherr⸗ 
Doberau, Gebrüder Scholler, Graf Frankenberg⸗ Tillowitz, ven 
Löbbecke⸗Rückers, Gundermann, Gebr. Guttentag, Graf 
Pinto⸗Mettkau, von Ludwig ⸗Neuwaltersdorf, Prieſemuth, Land⸗ 
rath Dr. Friedenthal; für Poſen: die Herren von Chlapowski⸗ 
Kopaczewo, von Potworowski⸗Goſſowa. 5 f 

** [Die wiſſe tliche Prüfungs⸗Commiſſion für die Pro⸗ 
pin; Schleſ en ie ae — Jab 1868 eine Zuſammenſetzung erhalten, 
vie im Weſentlichen der diesjährigen entſpricht. Director der Commiſſion iſt 
Hr. Prof. Dr. En Mitglieder ſind folgende Herren: Geh. Regie⸗ 
rungsratb Prof. Dr. Elvenich (Philoſopbie), Prof. Dr. Junkmann (Ge 
ſchichte), Prof. Dr. Rückert (deutſche Sprache und Literatur), Prof. Dr. 
Roß bach (Philologie), Prof. Dr. Schröter (Mathematik), Staatsrath Prof. 
Ur. Grube (Naturwiſſenſchaften), Prof. Dr. Schmoͤlders (franzöſiſche und 
engliſche Sprache), Prof. Dr. ulz (evang. Religion). Die Religions: 
prüfung der kalh. Candidaten nimmt Hr. Prof. Dr, Friedlieb ab. 

„ Perſonalien.] Beſtätigt: Die Bocation für den bisherigen Pfarr⸗ 
ü or Hes 25 zum Pfarrer der evangel. Kirchengemeinde in Ober- 


Step! re eumarkt. wa en E3 
Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Glaſſer zum Kreisrichter bei dem Kreis⸗ 
ericht zu Sagan. Der Bureau⸗Diätar Valentin zu Freifladt zum Bureau⸗ 
ſſiſtenten bei dem Kreisgericht zu Grünberg. Der Civil⸗Supernumerar 
Prüfer zu Reufal; zum Bureau⸗Diätar. Der invalide Jäger Meißner, gen. 
Grabs, zu Görlitz zum Hilfs⸗Unterbeamten bei dem Kreisgericht zu Liegnitz. 
Der invalide Sergeant Marggraf zu Lüben zum Hilfs⸗Unterbeamten bei dem 
Kreisgericht daſelbſt. — Verſetzt: Der Appellations⸗Gerichtsrath Koch zu Glo⸗ 
gau als Director an das Kreisgericht zu Naumburg. Der Kreisrichter van 
Baren an das Kreisgericht zu Goldberg mit der Function als Abtheilungs⸗ 
Dirigent. Der Bureau⸗Diätar Grimmig zu Liegnitz an das Kreisgericht zu 
Glogau. Der Gendarm Schönfelder zu Löwenberg zum Bureau⸗Gehilfen bei 
dem Kreisgericht zu Glogau. — Ausgeſchieden: Der Bureau⸗Diätar Boer zu 
Görlitz in Folge ſeines Uebertrittes in das Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Kaſſel vom 1. Jan. 1868 ab. — Penſionirt: Der Bureau⸗Aſſiſtent 
Pätzold zu Grünberg. Der Bote und Executor pe zu Hanau. 

Ernannt: Der Hauptkaſſen⸗Buchhalter Beyer in Breslau zum töniglichen 
Die Packmeiſter Henkel und Raymond in 
N Der Wagenmeiſter Otto in 
Breslau zum Padmeilter. Der Expeditions⸗Aſſiſtent Scholz zum Telegrapbi⸗ 
ſten in Breslau. Der commiſſ. Bahnmeiſter Muche in Gellendorf zum Bahn⸗ 
meiſter. — Verſetzt: Die Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe v. Aſimont von Löwen 
nach Obernigk, Streicher von Zabrze nach Löwen. Der Bodenmeiſter Köckritz 
von Morgenroth nach Breslau. Der Stations⸗Aſſiſtent Heiler von Löwen 
nach Breslau. Der Telegraphiſt Wentzel von Breslau als Stations⸗Aſſiſtent 
nach Dölitz. — Ausgeſchieden: Der Eiſenbahn⸗Secretär Merenski in Breslau 
behufs Uebertritts zu einer anderen Eiſenbahn⸗Verwaltung. 

VBermächtnif ſe.] Die zu Breslau verſtorbene verwittwete Wundarzt 
Schlipalius, Johanne Louife Auguftine geb. Wuttke, bat der ſtädtiſchen Armen⸗ 
kaſſe daſelbſt 50 Thlr. letzwillig ausgeſetzt. — Der zu Breslau verſtorbene 
Waarenſenſal Joſeph Büttner bat dem Hoſpital für alte hilfloſe Dienſtboten 
einen Rentenbrief von 10 Thlr. letztwillig vermacht. 
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K. Neumarkt, 22. Decbr. 1 
arme Kinder iſt dieſe Weihnachten bier vie 


eglinge der Kleinkmder⸗Bewabranſtalt im 


flegling 
Kopfe hervor, als wenn er im angenehmſten Wannenbade ſich befände. Wintt | Schi 5 Kinder erhielten überall Kleid ade, 
dm en ich dect Da Be ve 8 Ra —5 Se Saale e mit einem gr Chrifibaum und Di em Lehen age 15 
x ſckeint fi wohler als je zu fühlen. Bei allen drei gen hielt Hr. Primarius Dr. Hübner er 
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ſeuersgefahrs fofort eine 220 Mann ſtarke Feuerwehr, vertheilt in ſieben 
Seectionen, nämlich die Spritzen⸗, Waſſerketten⸗ Rettungs- Feuer⸗ 
haken⸗, Feuerleitern⸗, Handwerker⸗ und Wachtdienſt⸗Section, 
jede unter ihrem Vorſteber und einem Stellvertreter, auf den Platz ruft und 
jeder Section laut genauer und beſtimmter Inſtruction ihren Ort und ihre 
Thätigkeit bei der Gefahr anweiſt. Das Commando über das Ganze liegt 
in der Hand des Burgermeiſters oder feines Stellvertreters. — Die zu Anfang 
des Jahres 1866 vorgenommene Umpflaſterung des Ringes, ſo wie die 
Gang gußeiſerner Röhren bei der ſtädtiſchen Waſſerleitung hatte bedeutende 
Geldopfer für die Commune in ihrem Gefolge und belaftete die Kämmerei 
mit 9000 Thlr. Schulden. Tretzdem im laufenden Jahre far dieſe Arbeiten 
und Leiſtungen des Vorjahres noch circa 4000 Thlr. nachzuzahlen waren, 
welche der Etat pro 1867 nicht vorſab, iſt es der Verwaltung gelungen, ohne 
die Kämmerei mit neuen Schulden zu belaſten und ohne die Communolſteuer zu 
"erhöhen, dieſen Betrag außerordentlich zu decken. — Unſere Schulverhält⸗ 
niſſe ſind noch immer b en. Der von unſerm Magiſtrats⸗Dirigenten 
mit ſo großer Sachkenntniß bis in die kleinſten Details ausgearbeitete Reor⸗ 
ganiſationsplan, nach weichem die hieſige evangeliſche Stadtſchule zu einer 
guten Mittelihule in Verbindung mit einer Real⸗Rlaſſe umgemantelt werden 
ollte, barrt noch immer der Erledigung ſeitens der hohen Behörden. — Der 
laber e Polizei⸗Anwalt für den Landbezirk des hieſigen königl. Kreisgerichts, 
Herr Bis mach, tritt mit Ende d. J. aus feiner Stellung zurück. An feine 
Stelle ift Herr Bürgermeiſter Jokiſch ſeitens der lönigl. Regierung zu Breslau 
ernannt worden. — In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung am vorigen 
Freitag wurde der 88 und von der königl. Regierung beſtätigte 
er ämmerer Hr. Schulz durch den Magiſtrats⸗Dirigenten unter herzlicher 
Anſprache in fein Amt eingeführt und auf's Neue auf eine zwölfjährige Amts⸗ 
Periode verpflichtet. . ERERIENE 
aldenburg, 23. December. [Weihnachtsfeier. — Gebirgs⸗ 
ba ns Krieblanb3 Bevölkerung.] Die meisten Lehrer der uns be⸗ 
nachbarten Ortſchaften haben alljährlich eine Chriſtnachtsfeier veranſtaltet und 
damit gewöhnlich eine Beſcheerung armer Schulkinder verbunden. Mit dieſer 
Jo-oöblichen Sitte machte für dieſes Jahr bereits geſtern Hr. Lehrer Welz in 
Dieittersbach den Anfang. Nachdem er die Tage vorher von Haus zu Haus 
dend eine Sammlung veranſtaltet, war er in den Stand geſetzt, den ärmſten 
Adern ſeiner Schule eine reichliche Weihnachtsfreude zu bereiten, an welcher 
er, die durch liturgiſche Geſänge und Wechſelgeſpräche erhöht war, auch 
u Kinder und Erwachſene in großer Zahl ſich betheiligten. — In dem 
angrenzenden Ober⸗Waldenburg hatte der Gerichtsſcholze Hr. Berger eben: 
8 fals eine Collecte eingeſammelt, davon Bücher, Schreibmaterialien und Weih⸗ 
nachtsſtollen angekauft, die gute Frau des Genannten hatte aus eigenen Mit⸗ 
teln einen Chriſtbaum geſchmückt, ſo daß geſtern Nachmittag für 60 arme 
Kinder aus der Gemeinde Ober⸗Waldenburg lev., altluth. und kath.), eine 
lange Weiß nachtstafel hergerichtet werden konnte. Lehrer der verſchiedenen 
Schulen, Eltern und Freunde der Kinder waren erſchienen. Ein Geſang der 
Perſammelten, ſowie von und zu Herzen gehende Worte des Herrn Rector 
Gramm machte dieſen Act zu einer erhebenden Feier. — Die Vorarbeiten 
zum Weiterbau der Gebirgsbahn dom Gentralbahnhoje Dittersbach aus 
nach Glatz haben nunmehr re Ein Tunnel, welcher durch den Ochſen⸗ 
kopf durchgeſchlagen werden ſoll, dürfte eine Länge von circa 440 Ruthen bes 
fommen. — Unſere Nachbarſtabt Friedland hat nach der diesjährigen Volks⸗ 
zählung 1688 Einwohner, ſeit 1864 eine Bevölkerungszunahme von 83 Seelen. 


v 
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710 eſtern Abend im Scheibel ſchen Saale don hieſigen und aus: 
vi ne 925 pa anderen Geſangskundigen des Ortes zum Beten armer 
Kinder ein leider uur mäßig beſuchtes Concert ftatt, deſſen Ertrag über zwölf 
Tdhaler geweſen iſt. 5 
8 eobſchütz, 22. Decbr. [Berichtigung,] Ihre Sonnabend⸗Nummer, 
100 wulche 9 Ne der vhlligen tebräftodung exit heut Abend Su Tre 
werden konnte, brachte in der eriten Beilage unter „Perſonalien“ die Beſtäti⸗ 
ung des bisberigen Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Apotheker Scholz zu Leob⸗ 
An Rathsberr. Die Bezeichnung „Stadtverordneten⸗Vorſteher“ beruht 
rrthum (die „Perſonalien“ waren dem Reg.⸗Amtsblatt entnom⸗ 
men. D. Red.) Here Scholz war nicht Vorfleher der Stativerorbneten; der 
zeitige Vorſteher derſelben iſt Rendant Matzel. — Die heutigen Zeitungen 
Kap And ausgeblieben, und werden wir dafür Montag ausnahmsweiſe friſche Zei⸗ 
IR tungen zu leſen bekommen. 


HDHDandel, Gewerbe und Aderban. Be 
Breslau, 24, Decbr. [Amtlicher BroducetensBdrjen: Bericht, 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 12—13 Thlr., mittle 1374 —14% 
Thlr., feine 15—15% Thlr., bochfeine 15%—15% Thlr. 6 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gel, Etr., pr. December 68% —68 
bis 68% Thlr. bezahlt, Decemher⸗Januar und Januar⸗Jebruar 68% Thlr. 
Old, Februar⸗März A Thlr. Gld., . — Mai 69 Thlr. 
ee dee VE. . 
eizen get. — pr. r. Br. 
5 15 oe, — Etr., pr. December 54 Thlr. Br. 
fd.) gek. — Ctr., pr. December 50 Thlr. Br. 
d.) get. — Ctr., pr. December 92 Thlr. Br. 
8 )J matter, gel. — Ctr., loco 10 Thlr. Br., pr. Des 
rs December Januar und Januar⸗Februar 9%, Thlr. 
Br., bezahlt, März⸗April —, April⸗Mai 10% Thlr. 
ö und Br., Mai⸗Juni —. 
piritus feſter, gel. 20,000 Quart, loco 19% Thlr. Br., 19 Thlr. Gld., 
December 19, — . Thlr. bezahlt, December⸗Januar 19 — 7 Thlr. bez., 
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0 anuar⸗Februar 19% Thlr. Gld., Februar⸗März —, April⸗Mai 19% Thlr. 
Bin lt und Gld., Mai⸗Juni — F 
Wi int feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


I. Men EB En . 
Königliche Oſtbahn. Für die Unterhaltung des Oberbaues ſoll die Lie⸗ 
erung — 1747 E = 24,000 Stück Seitenlaſchen, 1657 Etnr. = 300,000 
Stück Hatennägel und 531 Cine. = 60,000 Stück Laſchenſchraubenbolzen ber: 
geben werben. Termin in Bromberg: 14. Januar. 
SEoöglin⸗Stolp-Danziger Eiſenbahn. Lieferung von ca. 122,000 Ctur. 
Schienen, ſowie ca. 8900 Etnr. Klein⸗Eiſenzeug für die Cöslin⸗Stolper Eiſen⸗ 
dahn. Termin in Cöslin: 3. Januar. 
Köln Mindener Eifenbahn. Anfertigung von 10 Stück achträprigen 
se Lastwagen zu 400 Centner netto Tragfähigkeit. Termin in Köln: 
10. Januar. 
wir Alu- Mindener Eiſenbahn. Lieferung von gewalzten doppelt T⸗för⸗ 
migen eiſernen Trägern für die Kölner Rheinbrücke im Geſammtgewichte von 
etwa 50,000 Pfd. min in Köln: 15. Januar. b 
3 Königl. Sirection der Pulverfabrik zu Spandau. Lieferung von 
1780 Eine. Schwefelwaaren, davon 1400 Gtnr. an die Fabrit zu Spandau 
185 und 380 Cine. an die Fabrik zu Neiſſe. Termin in Spandau: 3. Januar. 


1 


Ban: Telegraphiſche Depeſchen 
1 15 aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Ptaaris, 23. Decbr., Abends. Legislative. Im weiteren Verlaufe 
ſeiner Rede erklärte der Kriegsminiſter: Alle Soldaten werden im Früh 
jahre mit Chaſſepots bewaffnet fein. Unſere Arſenale find wohl ver⸗ 
ſehen, unſere Magazine gefüllt, unſere Feſtungen im beſten Zuſtande. 
Ich glaube, daß, indem ich Alles diefed herſtellte, ich am meiften für 
den Frieden arbeitete; auch durch Vertheidigung des Armeegeſetzes arbeite 
icch für den Frieden. 
Erhaltung des Friedens begünſtigen. Wir können die Gefahren, welche 
uns bei gegenwärtiger Lage der Dinge bedrohen, nicht länger ertragen. 
Der Krieg wäre einer allzu verlängerten Beunruhigung vorzuziehen. 
Diurch die Armee⸗Organſſation ändert ſich dieſe Lage. Wenn das Volk 
127 weiß, daß es von den Nachbarn nichts zu befürchten hat, wird es fern 
von Eroberungogedanken den Künſten des Friedens obllegen. Der 
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3664 
Miniſter hebt noch hervor, daß der Gedanke der Organiſation nicht den 
Vorgängen von 1866 entſtamme. Die Militärzuſtände ſeien ſchon vorher 
18 unzureichend erſchienen. [Wiederholt.] 

Berlin, 24. Dec. Der „Staats⸗Anz.“ erklärt amtlich: Die von 
Kerveguen vorgeleſene Behauptung des belgiſchen Journals „Finance“ 
iſt im Ganzen wie im Einzelzen in Bezug auf jedes genannte Blatt 
und jeden Theil der angegebenen Summe unwahr. 

Stuttgart, 24. Decbr. Die vorgelegte Verfaſſungsreviſton räumt 
den Bauern die Initiative ein. Die erſte Kammer wird zuſammen⸗ 
geſetzt aus den Prinzen, Standesherren, der Univerfität, 3 von den 
Geiſtlichen, 7 von den Städten, 8 von den Kreisverſammlungen Ge⸗ 
wählten, 10 vom Könige Ernannten. Die zweite Kammer enthält 
64 Bezirksabgeordnete aus dem allgemeinen directen Wahlrecht, 
24 Hoͤchſibeſteuerten, 4 evangeliſchen und 2 katholiſchen Geiſtlichen. 

Florenz, 24. Decbr. Der Miniſterpräſident Menabrea hat vom 
Könige den Auftrag erhalten, ein neues Cabinet zu bilden. 

Wien, 24. Decbr. In der vorgeſtrigen Audienz hat der Kaiſer 
dem Kammerpräſidium, namentlich Giskra, feine volle Auerkennung 
ausgedrückt, und die Erwartung daran geknüpft, ihn auf dieſem wie 
auf jedem anderen Poſten in gleicher Weiſe fortwirken zu ſehen. 
Schmerling iſt zum Präfidenten des Herrenhauſes deſignirt. 

Das ungariſche Anlehen von 40 Millionen iſt zu 215 mit 2 Gul⸗ 
den Jouiſſance für 300 am 9. Januar in Paris, Wien und Peſt auf⸗ 
gelegt. 

Wien, 24. Dec. Die „Abendpoſt“ bemerkt, daß die Bemühungen 
zur Zuſtandebringung des Miniſteriums, wenngleich die Entfernung 
mehrerer Betheiligten dazwiſchen getreten, eifrigſt fortgeſetzt werden. 

Petersburg, 24. Decbr. Ein Ukas beſtimmt, daß die Amneſtie 
für Polen, welche am 28. Octbr. 1866 und 17. Mai 1867 verkün⸗ 
digt worden iſt, ſich nicht auf diejenigen erſtrecke, welche in Folge des 
letzten Aufſtandes noch im Auslande flüchtig find. 


Abend ⸗Poſt. 
Breslau, 24. Decbr. [Der Schn ag aus Wien] hat in Deftr.« 
Ooerberg den Anſchluß an den Schnellzug nach Breslau nicht erreicht. 
Breslau, 24. Dec. [Der Perſonen⸗Zug aus Wien! hat beute 
hi Oderberg den Anſchluß an den Perſonen⸗Zug nach Breslan nicht 
erreicht. 


Telegraphiſche Courſe aud Börſen⸗Nach richten. 
0 (Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vom 21. Dechr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗ Con 
Bergiſch⸗Märkiſche 138%. Breslau Freiburger 121. Neiſſe⸗Briegen 91%. 
Keſel-Overberg 74 GBorigier 841. Köln⸗Minden 141%. Lombarden 94 
Mainz⸗Lupreigsbaſen 127%. Friebrich⸗Wüelma⸗Norbsahn 95%. Oberſchleſ 
List, K. 197%, Oeſterr. Stontäbahn 134. Oppeln⸗Tarnowiß 72. Rheiniſche 
118%. Warſchau Wien 61%, Darmitädter Credit 8171. Pienerva 28%. 
Oesterreich. Grebit⸗Actien 757. Schleſ. Pant⸗Birem 113%, Sproc. Preuß 
Anleihe 102 1. 4 proc. Preuß. Anleid 86. 5 proc. taatsſchuldſcheine 
33. Oeſiert. National⸗Anl. 54. Silber ⸗Anleihe 60. löscer Loot 68%. 
1364er Loos 41%. Italien. Anleihe 43%. Amerik. Anteihe 77%, Nuß. 
lter Anleihe 97%. Nuß. Banknoten 83. Deſterreichiſche Panknoten 
83%. Hamburg 2 Monate 151%, Poudon 3 Monate 6,24%. Wien 2 Pen. 
83. Warſchau 8 Tage 83%. Paris 2 Mon. 81%. Ruf.⸗Poln. Schaz⸗Obli⸗ 
1 63%. Pon. e ohriefe 57 1. Baier. Präm.⸗Anl. 98%. 4 proc. 

berſchl. Prior. E. —, Scheſ, Remenbrieſe 904. Posener Credikſcheine 
84%. Poln. Liqufdat ans Wiunboriefe 48%. Rechte Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 
Actien 7271. Rechte⸗Odersllſec⸗Stammprior. 86%. — Matt. 

Berlin, 24. Decbr. Roggen: boͤher. December 73%, Dechr.⸗Jan. 73%, 
de —, !pril- Mai 73 . — Nuübßl: matt. Decbr.⸗Jan. 10%, April: 
it „ — Spizitus: e December 20, December⸗Jan. 20, Januar⸗ 
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Wien, 24. December. [Schluß⸗Courſe.] Bproc. Metalliques 55, 50, 
National⸗Anl. 64, 80. 1860er Looſe 81, 70. 1864er Looſe 74, 70. Credit⸗ 
Actien 183, 10. Nordbahn 170, — Galizier 204, — Böhm, Weſtbhahn 
146, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 241, —. Lombard. Eiſenbahn 168, 50. 
London 121, 70. Paris 48, 35. Hamburg 90, —. Kaſſenſcheine 178, 50. 
Napoleonsd'or 9, 71. Matt. 

Stettin, 24. Dechr. [Telegr. Dep. des Bresl. Handelsbl.] Weizen 
geſchäftslos, pro Decbr.⸗Jan. 93. Frühjahr 97. — Roggen geſchäftslos, 
I Dec.⸗Jan. 72%. biahr 73. — Gerſte unverändert, rüh⸗ 
a 


pro Früh 
r 53. — Hafer underändert, pro Frühjahr 36. — Rah! geſchäfts⸗ 
os, pro Dec.⸗Jan. 10. April⸗Mai 10. — Spiritus feſter, wer 
Dec.⸗Jan. 20. Jan.-Jebr. 20. Irübiabr 20%. 


Inſerate. 


Breslau, den 23. December 1867. 
f Bekanntmachung. 

„Bei der außerordentlichen Wichtigkeit, welche die diesjährige Volkszählung 
nicht blos für die preußiſche Landesſtatiſtik, ſondern auch für den norddeutſchen 
Bund und für den deutſchen Zollverein hat, iſt es dringend nothwendig, bei der 
jetzt ſtattfindenden Nachreviſton der einzelnen Liſten, alle etwa vorgekommenen 
Unrichtigkeiten zu beſeitigen. RER 

Alle Haushaltungsvorſtände, (d. h. alle diejenigen Perſonen, welche mit 
ihren reſp. Hauswirthen directe Miethsverhältniſſe eingegangen find,) — die 
am 1. d. M. kein Haushaltungs⸗Formular zur ſtatiſtiſchen Aufnahme erhalten 
haben, werden daher aufgefordert, ſich ſchleunigſt bei dem Polizei⸗Commiſſarius 
ihres Reviers zu melden, damit ihre nachträgliche Aufnahme in die Liſten 
bewirkt werden kann. 1 > 5965] 

Der königl. Polizei⸗Präſident. Fihr. v. Ende. 


Breslauer Börſen⸗Actien Verein. 


Zu der erſten ordentlichen, im kleinen Saale des neuen Börſenge⸗ 
bäudes ſtattfindenden General⸗Verſammlung des Breslauer Börfen- 
Actien⸗Vereins laden wir die Herren Actionäre auf 

den 28. December d. J. Nachmittags 3 Uhr 
hlerdurch ergebenſt ein. 

Auf der Tagesordnung ſtehen: 

1) Bericht des Verwaltungsraths über die Geſchaͤftslage der Geſell⸗ 
ſchaft und Vorlegung einer vorläufigen Bilanz; 

2) Neuwahl fümmtliher Mitglieder des Verwaltungsraths; 

3) Wahl von drei Reviſoren; 

4) Beſchlußfaſſung über die Beſchaffung des noch erforderlichen Bau⸗ 
capitals. 

Der Zutritt zur General⸗Verſammlung iſt nur gegen Legitlmations⸗ 
karten geſtattet, welche an die in dem Actienbuche der Geſellſchaft ver⸗ 
zeichneten Actionäre oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens vier⸗ 
undzwanzig Stunden vor Eröffnung der Verſammlung im Bureau der 


Handelskammer ausgegeben werden. In Betreff der Berechtigung zur 


Theilnahme an der General⸗Verſammlung verweiſen wir auf § 27 
unſeres Geſellſchafts⸗Statuts. 
Breslau, den 9. December 1867. 


Der Verwaltungsrath. 
Franck. Korn. 


A. Börner's Muſikſchule, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, 3. Etage. 


beginnt mit dem 2. Januar einen neuen Curſus für Anfänger in 60 
Als wahren Feſtgenuß mpfichlt die Kroll'ſche Badeanſtalt ihre [6711] 


Porzellan⸗Wannenbäder. 


2 i lirand., Nußb., Mahag., aus den berüymteſten 
Pianino 8 beiten, 4 100 180 210, 240500 Thlr. Salvatorpiage, 


(5937) 


Durch Annahme deſſelben wird die Kammer die} ſpiel, wozu Anmeldungen täglich entgegengenommen werden. 


Folio. 


[Mendelsſohn⸗ Bartholdy, 


Abonnements⸗Einladung. 


Die Schleſiſche Landwirihſchaftliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftlicher Anzeiger.“ 
Organ der GeſammtLandwirthſchaft. 
Repigirt don Wilhelm Janke. 
Wöchentlich eine Nummer in der Stärke von 14—2 Bogen. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis 1 Thlr., durch die Poſt 
bezogen incl. Stempel und Porto 1 Thlr. 1 Sgr. — Inſertions⸗ 
gebühr für den Raum einer fünftheiligen Petitzeile 1% Sgr., 
beginnt mit dem 2. Januar 1868 ihren neunten Jahrgang. 

Die fortdauernde Theilnahme, deren ſich die „Schleſiſche 
Landwirthſchaftliche Zeitung“ trotz der durch ihre Erfolge her⸗ 
borgerufenen mebhrſeitigen Concurrenz erfreut, liefert den 
Beweis, daß die Redackion ihr Ziel, der Geſammt⸗Land⸗ 
wirthſchaft Schleſiens ein immer unentbebrlicheres Organ 
zu ſchaffen, mit Ernſt und Eifer treulich verfolgt hat. 

Aber auch über Schleſien hinaus hat ſich unſere Zeitung 
durch ihre friſche Haltung, durch die Menge und Gediegen⸗ 
beit ihrer Original⸗Artikel und durch die umſichtige Wahl 
des ſtets zeitgemäßen Stoffes zahlreiche Freunde erworben. 

Als eins der größten deutſchen Organe der Landwirthſchaft, 
bat fie es für ihre Pflicht erachtet, auch das ſoeiale und nationale 
okonomiſche Gebiet, fowie die Geſetzgebung, ſoweit ſie die land ⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen berübren, in den Kreis ihrer Be 
ſprechungen zu ziehen und iſt zu dieſem Zwecke in die Reihe der 
cautienspflichtigen Blätter eingetreten, während den meiſten 
landwirthſchaftlichen Zeitſchriften, da fie keine Caution gelegt 
haben, dieſe Gebiete ganz verſchloſſen find. 8509 

Möge unſerer Zeitung die Gunſt des landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikums erhalten bleiben, und ihr Streben durch 
Gewinnung neuer Freunde immer mehr unterſtützt werden. 

Wir erſuchen, die Pranumeration für das nächſte 
Quartal bei den reſp. Buchhandlungen oder den nächſten 
Poſt. Anſtalten möglichſt bald zu veranlaſſen, damit wir 
im Stande ſind, eine ununterbrochene, regelmäßige und 
vollſtändige Zuſendung garantiren zu können. 
Verlagshandlung Eduard Trewendt in Breslau. 


15925] ’ Aufeuf, - 
Nachdem wiederholte Mißernten das Gedeihen der Provinz Preußen bes 
einträchtigt batten, iſt durch die beiſpielloſe Näſſe der verfloſſenen Sommer⸗ 
und Herbſtmonate die Hoffnung des Landmannes, namentlich in der öſtlichen 
Hälfte der Provinz, beinahe vollſtändig vernichtet worden. Da es an lohnen⸗ 
der Arbeit mangelt, werden die hoben Getreidepreiſe dem Armen geradezu 
unerihwingl dh. Für diejenige Bevölkerung, welche zur Arbeit im Freien 
fähig it, werden die aller Orten durch den Staat ins Leben gerufenen oder 
geförderten Unternehmungen von Kunſtſtroßen, Eiſenbahnen und Landes⸗ 
Meliorationen hoffentlich anhaltenden Verdienſt gewähren. Für die öffentliche 
Armenpflege werden die Kreis⸗ und Communal⸗Verbände, — jo weit es 
nöthig iſt, mit ftaatliher Unterſtützung, — zu ſorgen baben. Es gilt nun⸗ 
mehr, auf dem Wege freier Vereinsthätigkeit, derjenigen zahlreichen 
Klaſſe von Perſonen beiderlei Geſchlechts, welche auf häusliche Arbeit 
angewieſen und dazu befähigt iſt, vor Allem Beſchäftigung jeder 
Art, durch Spinnen und Weben, Stricken und Nähen u. ſ. w. zu vermit⸗ 
teln, die Vertheilung dieſer Arbeit an Ort und Stelle zu betreiben und deren 
Er eugniſſe zu verwerthen. 5 . 

Um dieſes Werk der Nädftenliebe und des Pattiotismus ſeſt zu begrün⸗ 
den und über das ganze Vaterland zu verbreiten, ſind bie Unterzeichneten, 
auf Anregung und unter dem Protectorate Seiner Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen zu einem 5 f 

Siifsverein für Oſtpreußen 


mengetreten. * 
——— und im Auftrage unſres hohen Protectors richten wir an Alle, 
die zu geben Willens und fähig ſind, die dringende Bitte, mit uns einem 


über 500 Quadratmeilen und über eine Bevölkerung von 1,300,000 Seelen 
ausgebreiteten Nothſtande durch Darreichen und Sammeln von Berg 
thatkräftig entgegenzutreten. Die kaufmänniſchen Corporationen, die d⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine, die Erwerbs⸗ und Wirthſchafte * und 
Freunde der guten Sache in allen Tüeilen der Provinz Preußen werden bes 
reit fein, die von uns aufgebrachten Mittel zu vertheilen. In brüderlihem 
Zuſammenwirken mit allen Vereinen, welche denſelben oder verwandte Zwecke 
verfolgen, insbeſondere mit dem Vaterländiſchen Frauenvereine, der unter dem Pro⸗ 
tectorate Ihrer Majeſtät der Königin eine ſegensreiche Wirkſamkeit zu ent⸗ 
falten begonnen hat, wollen wir mit Gottes Hilfe nach Kräften Arbeit geben 
und Arbeit belohnen. Wir begen die zuverſichtliche Hoffnung, daß unſer Be⸗ 
ginnen, von der begeiſterten Zuſtimmung Aller getragen, unſern darbenden 
Mitbürgern wirkſame Hilie bringen und der Provinz, welche dem preußiſchen 
wie dem deutſchen Vaterlande jederzeit willig ihr Herzblut dargebracht hat, 
den Dank der Nation abſtalten werde. 

Jeder der Unterzeichneten wird dankend Gaben entgegen nehmen. Wir 
erſuchen alle diejenigen Perſonen und Vereine, welche unſer Unternehmen 
zu ſödern geſonnen find, ungeſäumt Hand an's Werk zu legen und ſobald 
als möglich mit uns in perſönlichen oder brieflichen Verkehr zu treten. Ges 
ſammelte Beitragsſummen bitten wir vorzugsweise an unſern Schatzmeiſter, 
Brieſe und Packete an u Schriftführer zu addreſſiren. 

Berlin, den 20. December 1867. 

Freiherr von Patow, Georg von Bunſen, H. Zwicker, 
Vorſitzender, Schriftführer, (Firma Gebr. Schickler) 
Unter den Linden 6. Regentenſtraße 1. Ger 


von Below-Hohendorf, von Berg⸗Perſcheln, Gerion, Bleichröder, 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Boretius, C. von Dachröden, A. Delbrück, Graf 
zu Dobna⸗Finckenſtein, von Forckenbeck, Geb, D e Fried⸗ 
berg, A. Hanfemann, Freiberr von Hoverbeck Graf von Lehndorff⸗ 
Steinort, Julius Levy, Victor von Magnus, Meyer ⸗Magnus, Bau 
J. Menger, Kammerherr und Major z. D. 
v. Normann, General⸗Licutenant a. D. von Prittwitz, Freiherr von 
Nomberg, Freiherr von Lyncker, von Caucken⸗Jultenfelde, von Saucken⸗ 
Tarputſchen. Graf von Schwerin Paar, von Tettau⸗Tolks, Franz 
Vollgold, Robert Warſchauer, Geb. Ober⸗Reg.⸗Rath Wulfsbein, 
Polizei⸗Präſivent von Wurmb. N 
Die Expedition der Breslauer Zeitung iſt gern erbötig, Gaben anzunehmen 
und zu defördern. 


örlitz. [Gasangelegenbelt.] Durch den 2 ⸗ Referenten iſt in 
Ne 587 Bier getan bie V. herben des Bicigen Gase befpradten ald 
veifen Leuchtkraft als schlecht dezeichnet worden. Bei den früher und auch in 
letzter Zeit durch eee vorgenommenen Prüfungen hat ſich im 

el die L al f 
ae ebnen denn nach den amtlichen Bekanntmachun⸗ 
gen in biefigen Blättern betrug die Leuchtkraft des Gaſes im Vergleich zu 
einer Normal-Spermacctikerze (4 Siüd auf's Pfund und 1 Zoll Flammen⸗ 


. Argand⸗Brenner von 5 Kubikfuß ſtündlichem Conſum = 20. 
beim Schnittbrenner von demjelben Conſum . . . 15 
ſolcher Kerzen. Bei Apen dug der ſtärkſten Reagentien ließen ſich in dieſem 
Gaſe weder Schweſelwaſſerſtoff, noch Kohlenſäure, noch freies Ammoniak nach⸗ 


weiſen. das ö 88 15 
Wenn daher über das Gas Klagen erhoben werden, jo kann, wie es 
auch bereits herausgeſtellt hat, nur die mangelbafte Beſchaffenbeit der Bas⸗ 
leitungen und die Unreinigteit der Leuchter, deſo. Brenner Urſache dazu ges 
geben haben. Uebrigens iſt bereits Anordnung getroffen, daß die Privatlei⸗ 

kungen auf Koſten der Gasanſtalt revidirt und in Stand geſetzt werden. 


Der Wohlthaͤtigteitsſtun, den auch dieſes Jahr die Stamm⸗Geſellſchaft der 
„Heinen Stube“ in der Grüneiche (Reuſcheſtraße Nr. 7) durch die vollſtändige 
Einkleidung von 4 Waiſenknaben und die Beſchenkung von noch 5 anderen 
Hilisberürftigen gezeigt bat, erregt gewiß Viele zu dem aufrichtigſten Danke. 


= 

Grunitzki's MRuft:Quftient. 
Von Neujahr beginnen neue Curſe für Csavierfpiel, Meldungen werden 
täglich von 10 Uhr Fru bis 4 Uhr Nachmittags entgegengenommen: Neue 
Taſchenſtraße Rr. 009. [5972] 
2. Soirde des Grunitzkt ſchen Muſik⸗Inſtituts 

—— De 30. December. 
Anfang Abends 7 Uhr. 


durchaus gute und die Reinigung als eine 
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Eintritt gratis. 


Peer 3 Sl SE en 

Die Verlobung unſerer Tochter Noſette 
mit Herrn Siegfried Simmel erlauben wir 
uns hiermit anzuzeigen. [6671] 


Vom 1. Januar 1868 ab erſcheint wöchentlich 6 Mal 


das „Breslauer Intelligenzbfatt“, 


ein lediglich zur Aufrahme von Anzeigen aller Art beſtimmtes ff 


Organ. Die Vortheile, die dem geſchäftstreibenden Publikum durch die 
Felten eines Centralorgans für den Geſchäftsverkehr in allen ſeinen 
Zweigen rise werden, liegen auf der Hand, und bedürften keiner 
weiteren Auseinanderſetzung. Wie ein ſolches Organ größeren Ge⸗ 
ſchäftsanzeigen durch die Centraliſation und Billigkeit den entſchieden⸗ 


fen Vortheil gewähtt, fo üt es für den ſog. kleinen Geſchäfts⸗ 


verkehr «@etonertehr, auf-, Pacht, und Mieths-Oeſuce, Berrad- | 


tungen, Vermiethungen, Stellen⸗, Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 


Vermittelungen aller Art u. ſ. w) eine unabweis bare Nothwendigkeit. 


Sämmtliche für das Jutelligen, 


werden außerdem durch täglichen 


blatt aufgegebene Inſerate 
uſchlag an die Eden gratis ver⸗ 


breitet. Ebenſo findet für die Inſerenten des Inte lligenzblattes N 


eine ermäßigte Jrſertonscgebubr für ven jeden Sonntag 


erfheinenden „„In duſtrie⸗Anzeiger“ nat. 
Außer den Geſchäftsanzeigen bringt vas Illtelligenzblatt 


” 


die Coursdepeſchen, den Breslauer Courszettel, die amtliche Feſt⸗ 


ſtellung der Getreidepreiſe, Witterungsberichte, die Todtenliſte, 


feiner Zeit die Lotteriegewinnliſte ꝛc., die Lifte der angekommenen 


Fremden, ſämmtliche amtliche Bekanntmachungen, das Verzeichniß 
der geſtohlenen, verlorenen und gefundenen Sachen, ſowie die Tages ⸗ 


Ereigniſſe nach amtlichen Berichten. Wir verbinden ſonach mit dem 


Intelligenzblatt das anzeige, und Fremdenblatt, weiches 


vom 1. Januar k. J. in dem Jutelligenzblatt aufgeht. 


Gotha beorderte am 4. Nov. 1867 mehrere Pfund von der beiljam wir⸗ 


Die Abonnenten des Intelligenzblattes erhalten gratis als Prämie E 


einen neuen, intereſſanten 


Roman, welcher in zwangloſen Heften 


wöchentlich in der jedesmaligen Stärke von 4—8 Seiten Octavformat 


ausgegeben wird. 


Schluß der betr. Erzählung ein vollſtändiges Buch bilden wird. 


Dieſe Beigabe wird jo eingerichtet fein, daß ſie am halten ſtets Lager: 


Die Inſertionsgebühr beträgt für die Normalzeile oder deren Raum 
nur 1 Sgr.; um den ſog. kleinen Geſchäftsverkehr in jeder Weile | 
zu erleichtern, haben wir für die unter die Rubrik „Arbeitsmarkt“ 


gehörigen Anzeigen die Inſertionsgebühr auf nur 9 Pfen⸗ 
nige feſtgeſetzt. 


r RETTET 
er Geldſchraͤnke mit der neueſten 2 und 159181 


Man abonnitt auf das „Breslauer Intelligenzblatt “ im Intelli 


enz⸗Comptoir, Schuhbrücke 32, und in fammtlichen Zeitungs- 


ommanditen zu dem Preiſe von nur 10 Sgr. pro Quartal. 


Ebenſo ſind wir bereit, ein Wochen⸗Ahonnement einzurichten, wobei die 


geehrten Abonnenten für 1 Sgr. wöchentlich das Intelligenzblatt 
frei in's Haus erhalten. Beſtellungen bitten wir rechtzeitig aufzugeben, 


\ 


damit wir dieſelben prompt zu effeckuiren im Stande find, In der Bros E 
vinz abonnirt man auf das ne Intelligenzblatt“ bei ſämmt⸗ 


lichen Poſtanſtalken zu dem Preiſe von 13 Sgr. 9 Bi. Einzelne Num⸗ 
mern ſind in der Expedition ſtets zum Preiſe von 3 Pf. pro Exemplar 
vorräthig. 
Indem wir unſer neues Unternehmen zur Inſertion und zum Abonne⸗ 
ment der Gunſt des Publikums empfehlen 
Hochachtungsvoll ergebenſt 


Die Expedition des Intelligenzblattes, 


Breslau, den 25. December 1867. 
f . Friede und Frau. 
zeigen. 


& 


Alverftenert und unverſteuert, zu billigſten Engros⸗Preiſen ſtets auf Lager, bei 


nn 2 NB. Die Biere sind jetzt li jeder 
N . 3. SJoachimsſohn, Carlsſtr. 26. e den Beifall seiner RN ee N >= 8 


[5941] AJgntelligenz⸗Comptoir, Schuhbrücke 32. 
Verlobte: Geſtern Abend wurde meine liebe Frau 
Rinne Bauer Gertrud, geb. Landsberg, von 
Iſaae Ehrlich. tigen Knaben glücklich eutbun den. [6643] 
Breslau. Toſt Breslau, den 22. December 1867. 


Prof. Dr. Göppert. 


Die Entbindung meiner lieben Frau Anna, 
geb. Zwettels, von einem gefunden Mädchen, 
beehre ich mich Verwandten und Freunden 
att jeder beſonderen Meldung 5 

6 6601 


3685 | - | i 
Nafe's Musik- Institut, Neujahrskarten 


Tauenzienstrasse Nr. 22 (in Nähe vom Tauenzienplatz), 0 
ſcherzhaft und ernſt, 159400 


eröffnet Donnerstag, den 2, Januar, neue Kurse im Flügelspiel. 
größtes und ſchönſtes Lager in Breslau. empfiehlt en gros & en detai 


II. Brettschneider, die Papierhandlung J. Bruek, 
Wanne Schweidnitzerſtraße Nr. 5, 


Breslau, Grosse Feldgasse Nr. 29, 


Stutzilügel, Concertflügel und Pianino’s. 


Empfohlen durch . 
Julius Schäffer, Kgl. Preuss. Musikdireetor in Breslau. 


Gratzer Vier Niederlage | | 


im Hötel de Rome, Albrechtsſtraße 17, Breslau. 
Wiederverkäufer erhalten bedeutenden Rabatt. 


Die rationellſte und ſicherſte Hilfe, 


welche wir unſerem edelſten Hausthiere, dem Pferde, an⸗ 
gedeihen laſſen lönnen, um daſſelbe vor vielen Beſchwer⸗ 
den, Steifwerden, Schwächen und Erſchöpfung zu 
ſchützen und daſſelbe bis ins böchſte Alter bei Kraft. 
Muth, Ausdauer und Nennkraft zu erhalten, bietet 
uns das concentrirte, meliorirte 5961] 


Restitutions-Fluid für Pferde, 


9 : : und können wir daher daſſelbe, geſtützt auf die rühmenden Begutachtungen 

Falkenwalde, 19. Nov. 1867. E. W. erſuche ich um 24 Flaſchen] thierärulicher Autoritäten, gewiſſenbaft empfehlen. Orig.⸗Kiſten don 12 Fla⸗ 

Ibres wohlthätigen Malzextract⸗Geſundheitsbiers, ſowie 3 Stück Ibrer für] ſchen 6 Thlr., % Orig.⸗Kiſte von 6 Fl. 3 Thlr., excl. Emballage, einzelne 
die Haut fo ſtärkenden Malzſeif⸗, ferner eine Probe Ihrer Bruſtmalzbonbons] Flaſchen 2 


gegen den Huften, Ida v. Witte, Gräfin Notiz. — Von meiner großen Gen.⸗Debit: Handlung Eduard Groß 


infälligkeit lich litt an Verdauungsſchwäche, Verſchleimung im Halſe, beeng⸗ 
ien 20 in Breslau, am Neumarkt 42. 


ſem Athem und an einer totalen Abſpannung) bin ich durch je ſchätzbares 
Weiße reine Leinwand 


Malzextract Geſundheitsbier zu meiner und meiner Familie Freude wieder 
in gut gearbeiteier Waare, in Schocken und Weben, 


bergeſtellt und recht kräftig geworden ꝛc. Aug. Genrich, Gutsbeſiter in 
Damaſt⸗ und Schachwitz⸗Gedecke 


Hannsfelde. — Seine Ercellenz der Staatsminiſter Herr v. Drebach zu 
zu 6, 8, 12, 18 und 24 Perſonen, [5980] 


Handtüchee, Kaffee⸗Servietten und Tiſchtücher in jeder Größe, 
weißen Shirting, Wallis, aemufterten Barchent und Cambries, 
geſtreiften und glatten Drillich, Züchen⸗ und Inlet⸗Leinen, weiße 
Bettdecken, weißleinene Taſchentücher, fertige Hemden in großer 
Auswahl, ſowie Strumpfwaaren zu ermäßigten Preiſen empfiehlt: 


die Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Strumpf⸗ 
Waareu⸗Handlung von 


Heinrich dam, Schweidnitzerſtr. 50. 


[6678] 


Fan PEST Eh ES EE 
Es gereicht mir zum Vergnügen, van der vortheilhaften 1 die 
ich über die Instrumente, insbesondere über die Stutzfügel des Herrn 
Brettsehneider gewonnen habe, hierdurch öffentlich Zeugniss ab- 
zulegen. Die Instrumente empfehlen sich durch ihren klaren, edlen, 
äusserst nüancirungsfähigen Ton, sowie durch ihre leichte und angenehme 
Spiela;t, (gez.) Julius Schäffer. 


Halsverſchleimung und beengter Athem 


bereiten oft langwierige Qualen; unter Mitwirkung vorzüglicher Heilnahrungs⸗ 
mittel wird ihnen leicht abgeholfen. 
errn Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 


kenden Hoff chen Malz⸗Geſundheitschocolade und von den ſchleim öſenden 
Saen — Herr J. Regler, Muüͤhlenbeſitzer in Mohrin, ſchreibt: 
Nach dem Genuſſe Ihrer Malz⸗Geſundheitschocolave bei meinen Halsübeln 
habe ich mich ſehr wohl befunden. R 
Vor Fälſchung wird gewarnt! b 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hofi’ihen Malene 


Eduard Groß, Breslau, * n 
. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Del gemälde 
in großer Auswahl gut und billig, in der 


Große Auswahl von gebrauchten 


Bügeln und Pianino's, 


darunter Berndt, Beſſalie, Welk, Raymond und Brettſchneider 
billig in der 


Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 16. [5914 


Ratenzablungen genehmigt. 


Wichtig für Restaurateure. 
Erlanger, Nürnberger, Culmbacher 
Feldschlösschen - Lagerbier 


] empfehlen ab Brauerei, sowie Bahnhof Berlin und Breslau; 


| Prima Schweinefett, M. Karfunkelstein & Co. in Breslau, 


General - Versandt - Bler - Döpöt. 


Schiesischer Kunst-Verein. 


Ungeachtet fünfmaliger Aufforderung sind folgende, unter dem 18, September bei 
der Verloosung von Kunst-Gegenständen gezogene Gewinn-Nummern (worunter zehn 
Oelgemälde): 360. 418. 1028. 1065. 1580. 2588. 3327. 4187. 4683. 4751. 5185, 5380 
6911. 7236. 7335. 7356. — noch nicht abgeholt worden. 5 

Wir machen ein verehrliches Publikum wiederholt darauf aufmerksam, 
der auf den Loosen ausgesprochenen Bestimmun 
spätestens bis 31, December d. J., noch nieh 


Am 21. d. Mts. um 1 Uhr Nachmittags 
entſchlief ſanft am Gehirnſchlage meine geliebte 
Mutter, die verwittwete Frau Philippine 
Klein, geb. Magnus, im Alter von 61 Jahren. 

Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigt ſtatt jeder 
beſonderen Meldung allen Verwandten und 
Freunden an [4698] 

M. Klein, 


Secretär der Synagogen⸗Gemeinde. 
Königsberg i. Pr., den 22. Decbr. 1867. 


einem träf⸗ 


; dass zufolge 
die nach Verlauf von 3 Monaten, 
abgeholten Gewinne dem Zwecke 
des Museums verfallen. [5939] 


e zen Carlsruh OS., den 17. December 1867. Todes- Anzeige. r EA en 2 Devember 1867. 
Verlobte. Schüfftan. Geſtern Abend 8 Uhr ſtarb am Lungen⸗ Von Neujahr 1868 ab erſcheint allwöchentlich Sonnabends und iſt auswärts durch alle 


— — — ——ꝛ:᷑ᷓ RENT 
ſe Verlobung meiner Tochter Thereſe mit 
* Sen. Rabbiner Dr. Frankin Saaz (Böhmen) 


beehre jch mich Ihnen hierdurch ar 9 


zuzeigen. 


Breslau, den 25. December 1867. 


Amalie Block. 


. 
Thereſe Block. 
er Dr, Frank. 


' bte. 5 
Breslau. a Saaz (Böhmen). 


Die Verlobnng unserer Tochter Sophie 
mit Herrn Hape Pringsheim aus Berlin be- 
ehren wir uns hierdurch statt jeder beson- 
deren Meldung ergebenst antuteigen. 
Paris, den 21. December 1867. 
Philipp Wodianer, 
Emma Wodianer, geb, Porges. 


Sophie Wodianer. 
Hugo Pringsheim, 

Paris, [6681] Berlin, 
—— — — — — 
Die Verlobung unſerer Tochter Linna mit 
dem Kaufmann Herrn Theodor Neumann 
zeige ich hiermit ſtatt beſonderer Meldung an. 
tieg, den 24. December 1867. (5942 

? Bergner und Frau, 
Als Berfopie empfehlen ſich: 
Linna Bergner, 

Theodor Neumann. 


Die Verlobung unſerer Tochter milie mit ft 


dem Königlichen Ober⸗Grenzcontrolen ©; 
Max Brendel zu Neurode beben dip urg 
ergebenſt anzuzeigen. 14707 
Glogau, am 24, December 1867. 
Rechnungsrath Pleßner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 147051 
Selma Kriebel. - 
Auguſt Landerer. 
Bernſtadt. Ratibor. 


6667! Verlobungs⸗Anzeige. 
ie Verlobung unſerer Tochter und Stief⸗ 
tochter Olga mit dem Maurermeiſter Herrn 

enft Nowack zu Breslau beehren wir uns, 
allen lieben Verwandten und Freunden bier⸗ 

ergebenſt anzuzeigen. 
Oblau, a 24. December 1867. 
Carl Quittau und Frau. 


(Statt defonderer Meldung.) 

Heute Morgen 6% Ubr wurde meine liebe 
Frau Emilie, daß Röhr, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. [4706] 
Lauban, den 28. December 1867. 
N Otto B 


(Verſpätet.) 
Am 30. November 1 Uhr Nachmittags wurde 
meine innig geliebte Frau Emilie, geb. 
leßner, von einem kräftigen Mädchen ſchwer 


aber glücklich entbunden. 
Louis Schück. 


Katſcher, den 30. November 1867. [4708] 


Geſtern Nachmittag 2% Uhr entſchlief fanft 
unſere liebe, treue Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die berwittwete Frau Jo⸗ 
hanna Chriſtiane Ludewig, geb. Weigt, 
im 81. Lebensjahre. Dieſe Anzeige allen Ver⸗ 
wandten und Freunden im Namen aller Hin: 


terbliebenen. 
. . E. T. Ludewig. 
- 2. auf den 8 26. Nachmittag 
Uhr auf dem großen Kirchhofe, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße, ſlatt. 6 6697] 


Trauerhaus: Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 70 a. 


Den 22. d. M. Früb 5 Uhr ſtarb in Folge 
einer Unterleibs⸗Entzündung nach Bae Lei⸗ 
den unſer theurer Mitſchüler C. v. Szezu⸗ 
towski. Sein Tod ſchmerzt uns um fo 22 
als wir in ihm die Reinheit ſeiner Gefinnung 
und ſein liebenswürdiges Weſen in hohem 
Maße werthhielten. [4696] 

Brieg, den 23. December 1867. 
Die Abiturienten des Kgl. Gymnaſiums 

zu Brieg. 


Nach langem und ſchwerem Krankenlager 
arb heut Nachmittag 4 Uhr unſere tbeure 
Gattin und Schweſter Auguſte Marie Eli 
ſabeth Türpitz, geb. Jenſch. Dies allen 
leunden und Bekannten anzeigend, bitten um 
tille Theilnahme [4704 
Der gebeugte Wittwer: Türpitz, Lehrer. 
Die trauernden Geſchwiſter. 
Brieg, den 28. December 1867. 


147001 Todes ⸗Anzeige. 

Geſtern Abend 10% Uhr ſtarb nach kurzen 
Leiden mein Schwiegervater, Particulier Franz 
Henke in ſeinem 74. Lebensjahre. 5 

Entjernten Verwandten und Freunden wid⸗ 
met dieſe traurige Nachricht im Auftrage der 
trauernden Hinterbliebenen ſtatt beſonderer 
Meldung Otto Littmann. 

Herrnſtadt, den 23. December 1867. 


16666 Todes-⸗ Anzeige. 
Am 12. October d. J. ſtatb in Noaſota, 

Staat Texas, unſer geliebter Sohn Eugen, 

geb. den 1. Juni 1844 in Pleß OS. Dies 

zeigen wir unſern Verwandten, Freunden und 

Bekannten um ſtille Theilnahme bittend an. 
Pleß OS., den 25. December 1867. 

J. Wohl und Frau. 


ſchlage in einem Alter von 66 Jahren unſer 
guter Vater und Schwiegervater: der 
Hauptlehrer Erdmann Stiller. 
Seinen vielen Freunden und Bekannten 
zeigen dies ſchmerzerfüllt an: 
Liegnitz, den 23. Dechr._ 1867. [4709] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Stadttheater. 

Mittwoch, den 25. Deebr. Zum erſten Male: 
„Katharina Howard.“ Trauerſpiel in 
5 Akten von Rudelf Gottſchall. 

5 den 26. Dechr. Zum 11. Male: 
„Aſchenbrödel.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
R. Benedix. 

Freitag, den 27. Decbr. „Martha, oder: 
Der Markt zu Richmond.“ Oper in 
4 Alten (theilweiſe nach einem Plane von 
St. Georges) don W. Friedrich. Muſik von 
Flotow. (Martha, Fräul. Langlois, vom 
königl. Hoftheater in Wiesbaden. Nancy, 
Fräul. Borchardt, vom großherzogl. Hof⸗ 
Theater in Weimar) 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Anmeldungen zu dem am 6. Januar 1868 
bei Herrn Silberſtein beginnenden Curſus 
in der Buchführung werden von Frau Oelsner, 
Ohlauerſtraße 7, täglich Vor. von 11—1 Uhr 
entgegengenommen. [5949] 


Börsen-Kränzchen. 


Sonntag, den 29, December; 


Buchhandlungen und Poſtanſtalten, in Breslau durch die Hirk'ihe Sortim⸗Buchbandlung 
(Mar Mälzer), Ring Nr. 4, ſowſe an den auf dem Blatt verzeichneten Ausgabeftätten und 
* 


durch Zuſendung in's Haus zu beziehen: k 5 [5933] 
Evangeliſches Gemeinde⸗Blatt für Schleſten. 
Diac. zu St. Eliſabeth in Breslau. 


e 

Herausgegeben von F. Zachler, 

Das „Evangel. Gemeinde⸗Blatt“ will alle Intereſſen der evangel. Kirche in den Kreis 

feiner Vertretung ziehen und hofft einem, beſonders in Breslau, ſeit lange tiefgefüblten Ber 

dürfniß entgegenzukommen. Darum werden Alle, welchen das Wohl der evangel. Kirche am 

Herzen liegt, freundlichſt erſucht, das Blatt durch reiche Theilnahme zu unterſtützen. — Die 
Probenummer liegt der heutigen Zeitung bei. 


DD dy D pp 8 
Donnerstag, Abends um 5 Uhr Predigt in der St. Barbara⸗Airche. 
Paſtor de le Roi. 


16657 


J Daupt⸗Gewinn 


Jedes Loos nur 
25,000 Thaler. 


Jed 
Einen Tbaler. 


Laut 
officieller Bekannt⸗ . 
machung der Kölner General- Agentur wird die Ausgabe der Kölner 
Dombau⸗Looſe sinnen wenigen Tagen ee 


Wer noch in den Beſitz von Looſen kommen will, wende ſich 


chleunigſt 
an die in der letzten Dombau⸗Lotterie vom Glücke am meiſten begünſtigte 


Schlesinger sche 


Biehun 
x Haupt- Agentur, Breslau, Ning 4, 1 Etage. 


Mm eves Loos nur W- 

nee nd Tomate GET 4 Tara RT aa era ee 
Zu den am 8. Januar und 8, Februar 1868 im Hötel de Silesie 
Abends 8 Uhr stattfindenden Bällen laden wir die geehrten Mitglieder 


der Gesellschaft ergebenst ein. 16466] 


Das Direetorium der Schles. Provinzial-Ressouree, 
V Rothkirch. v. Lieres und Wilkan, 


[4681] Einladung zum Abonnement, 


Die Randwirchichaftliche Zeitung 
für das Großherzogthum Poſen, 


unter Mitwirkung von N. Lehmann, Mitglied des K. Landes⸗DOek.⸗Collegi 

beginnt mit d 1 9 beraußaeneben — 5 ® ee 
eginnt mit dem 4. Januar einen neuen Jahrgang. ränumerati i f 
bisher, 15 Sgr. pr. Quartal. Zu ſubſcribiren bei allen Poſtanſtalten — — 


Tee MATT 
Korte & 00., Teppich⸗Fabrik in Herford, 
n Breslau, Ning aſchmarktſeite), erſte Etage, 5052) 

| 

Se ee eib at f n fe l kin. 


LE. 0 
AXTTTTEKXXTYTTTT TTT 
Dinstag den 31. d. Mts.;: Iv Wostrowskl. V. Salisoh. 

N Ball 
4 Billets am 28. und 29. d. M. Abends 
8 von 6—7 Uhr im Reſſourcen-⸗Locale. 
DELELELE 16686] ETELLELR 
Verein der Brüder u. Freunde. 

und Ball. 5575 
Sonnabend, den 28. d. M., Abends 8 Uhr, 

Gäste können eingeführt werden. 
Billetausgake am 25. und 26, d. Mts, von 


1 Geſellſchaft der Lreunde. * 
im Café restaurant. 
Die Direction. & 
Musikalische Soirée 
im Saale des Caté restaurant, 
6—8 Uhr im Ressouroen-Lokal, Ring Nr. 15. 


— 


“ 
u 


* 


N 


‚ Eheifttatpolifge Ken Gemeinde. 

Magen, den 26 eg, 0 Clavier -Institut. 
5 Br der Smart eu f i ng. Fr 55 Anfang Januar * ß Dans 

n Herrn Prediger Hofferichter. chwe 
Erb auung . N Bodmann, Ar. 21. IE 


r Vorſtand. 
Luſchner. Reale, 1. 7 Gall eiske. 


Breslau, Freitag, den 27. December 
(am dritten Feiertage), 

im Saale des Hotel de Silösie 
Abends 7 Uhr: 


Soirée ‚musicale 


Hlorentiner Quartett- Vereins 


(Jean Becker). 
„Quartett (Nr. 2 D. moll) v. W. A. Moxart. 
Sonate f. Violine in G-moll von Tartini, 
vorgetragen von Jean Becker, 
„ Serenade von Haydn, 
Grosses Önartatt (Op. 130 in B.) von 
Beethoven. 597 l. 
‚ Billets zu er 1 a 1 Thir, 
zu unnumerirten, 4 20 Sgr., sind in der 
- u, Musikal, "Henke F. E. 6, Leuekart, 
upferschmiedesträsse r. 13, Ecke der 
chuhbrücke Nr, 27, sowie Abends an der 
2555 zu haben. 


Weiſsgarten. 


Mittwoch, den 1., Donnerstag, den 2., und 
Freitag, den 3. Weihnachts⸗Feiertag: 


Großes Goneert 


der b ſchen Kapelle unter Direction des 
8 er M. on. 


Anfang 3½ Uhr. Ende 10 1 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Donnerstag, den 2. Weihnachts ⸗Feiertag: 
roßer 


maskirter und unmasfirter 
Ball. 


Br Ballmuſik wird von 2 Muſikchören 
ausgeführt. 

Dominos und Larven find im Locale vor⸗ 
räthig. — Billets: Herren 10 Sgr., Damen 
5 Sgr., ſind zu haben in der Theater⸗Condi⸗ 
torei des Herrn Fiſcher, in der Conditorei 
des Herrn Arndt n 46) und 
im Weiſsgarten. Logen & 1 Thlr. find nur 
im Weiſsgarten zu . 6629 
Beginn des Balles 9% Uhr. 


Uiebichs Etabliſſement. 


Gartenſtraße Rr. 19. [5967 
Mittwoch, 2 AR December 


Donnersta — 26. December: 
Großes Nachmittags und 
Abend⸗Concert, 


. 5 8 50 vom Muſikchor des 4. Niederſchl. 


en egiments Nr. 51, unter Direct, des 
apellmeiſters errn R. Borner. 
Anfang 3½ Uhr. Ende 8 Uhr. 
Entree & Perſon 2% Sgr. 
' Kinder 1 Sgr. 
Freitag, den 27. December: 


8. Abonnements⸗Concert. 


Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Symphonie C-dur (Jupiter) von Mozart. 


Ouverture „Meeresſtille und glückliche 


Fahrt“ an g 3% fü 
An fung 5% 
Beginn der Symp Wen 7 Uhr. 
e für Marie a Perſon 2% Sgr. 
Kinder 1 Sgr. 


Wintergarten. 


Mittwoch, den 25. December, 
am 1. Feiertage, und 
Donnerstag, den 26. December, 
am 2. Feiertage: 


Großes 
Juſtrumental⸗Concert 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10, unter Leitung des 
meiſt ers 355 erzog. 


Anfan 
Entree f Herren 1 Om Dun 


one Reihuahtsaustiellung|. 
uud Coloſſeumſpiel. 
mr Jedes Loos gewinnt. 


Schießwerder⸗Halle. 
f Mittwoch den 25. December, 
Donnerstag den 26. on 
neue en a Decem 
Weide teſsertage; 


Großes Milltär⸗Concert m 
ausgeführt von der Kapelle des 3. Garde⸗ 
Dane: Regiments tms Cliſabeth, unter 


Leitung ihres an ers G. Löwenthal. 
Br Anfan 17 


Entree für Herren 294 8 Damen 1 Sgr. 


3. Wiesner's Brauerei 
ah 9 5 Saal , 


[5950] 
Damen 1 Sgr. 


Gef Hecke 


149. 


te und Nervenkranke heilt brieflich: 
f un Berlin, Linien 


Jeltgarten. 


Den 1., 2. und J. Weihnachts feiertag: 


Großes Concert 


der Leipziger Coupletſänger⸗Geſellſchaſt. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Vorläufige Anzeige. 


Dinstag, den 31. December: 


Liebich's Etablissement. 


Grosser (59881 


Sylvester-Ball. 


re RER TE SET TOT" Take JR TER Far 
Tanzmuſik in Roſenthal, 
den zweiten und dritten Weihnachts⸗Feiertag, 
wozu freundlich einladet: [6675] Seiffert. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Circus Werner, 


Reue Antonienſtraße Nr. 3 
in der Preuße ſchen Reitbabn. 
eute den 1. und morgen den 2, Feiertag: 


2 große Vorſtellungen. 


Freitag, den 3. Feiertag: 


Große Vorſtellung 


in der böheren Reitkunſt, 4 75 
dreſſur und Gymnaſtik, 
unter Mitwirkung des berühmten Artiſten 
Herrn Artiselli vom Cirque Napoleon 
aus Paris, 
während der 3 Feiertage 
in jeder Vorſtellung 


Präſenten. Vertheilung, 


eſtehend in Gold und Silber, und zwar: 
in goldenen und ſilbernen Uhren, gol⸗ 
denen Damen⸗Schmuckſachen und anderen 
werthvollen eee, als Haupt⸗ 
Gewinne: * Teingenifiete elegante 


Pferde 
Anfang der erſten Vorſtellung um un 
der zweiten Vorſtellung um 48 Uhr. 
Zu den um 4 Uhr Nachmittag ſtatt⸗ 
findenden . ae jede erwachſene 
Perſon ein Kind 
Das Nähere die Anſchlagezetel 
5] A. Werner, Director. 


1593 


Circus Kärger, 
Heute Mittwoch m 
morgen Donnerät: 

Große 


Soirée 


fantastique, 
Darſtellung von 


Welt Tableaux, 
egeben vom 
kaiſerl. 7 Hofkünſtler 
Hermann Monhaupt, 

verbunden mit 

75 werthvoller 

N räſenten-Austheilung, 
Gin Albernen 2 Be a beſtehend aus einem 
Kuchenheber, Butter und Käſe⸗Meſſer, 
Tranchir⸗Meſſer und Gabel, im Etui; 

ein eleganter Doppel ⸗ Oberngucker mit 
achromatiſchen Gläjern weiß, mit Gold⸗ 
verzierung, im Lederetui; 

2 il: goldenes Armband, emaillirt, 


95 


* 
— 


mir 


m Quart⸗Album, elegant mit Chagrin⸗ 

— geb. und Neuſilber⸗Beſchlag zu 100 
ortraits; 

ein ſeidener Regenſchiem im Futteral: 

98 zwei gold. emaillirte Ohrgehänge im Gon 

7) — — Porzellan⸗Blumenvaſen, reich 


8) —4 ſiherze Cylinder⸗Taſchenuhr mit Gold⸗ 
rand, im Etui 
9) = bd, Heuer mit vollſtändiger 
n 
10) ein olbenes Medaillon, gefaßt mit echten 
nr an von franz. Emaille, zu 2 Portraits, 


11) de Eldbwaſſerſche Metall⸗ und Por⸗ 
zellan⸗Moderateur⸗Lampe; 

12) ein Goldſchmuck, beſtehend aus Broche 
und Obrgehängen mit franzöſ. Emaille, 


tui 

13) eine 9 Cartonnage, gefüllt mit ver⸗ 
ſchiedenen rei Parfümerien und Toi⸗ 
lette⸗Gegenſtänden; 

14) 2 Meta Porzellan⸗Figuren⸗Leuchter; 

15) eine große Pariſer Pendule⸗Uhr, ganz 
vergoldet, mit Schlagwerk, 14 Tage gehend, 
unter G Glas turz; 

16) ein lege N Damen⸗Ball⸗Fächer 
mit feiner Malerei; 

17) ein ae 0 Ning, emaillirt, mit einem 

rillant im Etui; 

18) a goldene Damenuhr im Etui. 

Billets ſind am Fade bei Herrn A. Ehrlich, 

Nikolaiſtraße Nr. 13, zu haben. 

Morgen Donnerstag, den 26. December: 
roße brillante 15936] 
Vorſtellung mit Präſenten⸗Vertheilung. 


Reeles Heiraths⸗Geſuch. 


Ein alleinſtehender gebildeter Mann wünſcht 
: die N einer gut wirthlichen Dame 
* machen. Damen oder junge Wittwen mit 
eſcheidenem Vermögen, 18 —26 Jahr alt, bes 
lieben ni rg womdglid mit Bhotoar. 
verſ. Adr. bis zum 28. d. M. unter H. F. 4 
i. d. Briefl, d. Bresl. Ztg. niederzulegen. Phot. 
„auf Verlangen retour. Discretion Ehrenſache. 


Zum Geburtsſeſte 


S 


des — 5 RE Se ah, = trauten 
Fam eiſe 2092 t herzli ee 
eslau, 25. Dechr, 3 15008] 


Gr 


Vz 5 Pr 65 


3666 


Im Saale zum 
blauen Hirſch. 


Heute Mittwoch, d. 25. 

und Morgen Donners 
tag. den 26. Dechr.: 

Dante’s 

göttliche Comödie. 

IS Einlaß 6% Uhr. 

En Anfang 7 Ubr. 
Freitag, den 27. December: 


Die unwiderruflich letzte 


Vorſtellung 


Dante’s göttlicher Comödie. 
Einlaß 6% Uhr. — Anfang 7 Uhr. 
Einem hochverehrtem P. T. Publitum ſage 
ich hiermit meinen herzlichſten Dank für den 
ſo überaus zahlreichen Beſuch und bitte. mir 
auch für die Zukunft ein geneigtes a 


wollen zu bewahren. 
Paul Hoffmann. 


Weihnachts- und Nenjahrsgabe 
fir Cheaterfreunde. 


Theater⸗Album, enthaltend: 


Bu: ee 
Theaters in ſauberſtem Stich auf er naeh 
Carton; b. auf vier Seiten die Pläne aller 
Plätze des Theaters mit Nummern markirt. 
Exemplare ſind im unterzeichneten Inſtitut 
als u an der Theaterkaſſe, à 5 9 5577 
zu 


u hab 
Artiſtiſches Dann 5 Spiele, 


5 Die Fal ſucht bellbark! 
Fr. A. Quante, Fabrikant zu Waren⸗ 
dorf in Weſtfalen, Erfinder des als uns 
fehlbar erprobten, bisher von H. F. Frönd⸗ 
boff daſelbſt debitirten nicht mediciniſchen 

Univerſal⸗Heilmittels gegen die Fallſucht 


Cpilepſie, epilept. Krämpfe), derſendet 
auf Franco- Verlangen gratis und franco 


Proſpecte über fein einfaches Heilver⸗ 
fahren mit N theils amtlich con⸗ 
ſtatirten reſp. eidlich erhärteten Zeug⸗ 
niſſen und Dankſagungsſchreiben von; 
glücklich Geheilten aus faſt ſämmtlichen 8 
europ. Staaten, ſowie aus Amerika, 


i ara x. 1580] 


Nenfahes⸗ 5 


in ſehr reichhaltiger Auswabl ernſten 
uud ſcherzhaften Inhalt verſenden in 
Collectionen von 1 Thlr. ab. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten lohnenden Rabatt. [5748] 


J. Poppelauer & Co., 


— —.— — N 


OH 0% en wen 


Cotillon-Orden und 
Geſchenke, 


Dutzend 3, 4, 6, 12 Sgr. bis 1 Thlr. 
x hl . 
N. Raschkow r., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 


im erſten Viertel. 5944] 
Kei HH A Ha HH Hei 


HH HA HAHN 


{ 
1 
! 
{ 


Preußen- Halle 
Billard⸗, Wein⸗, Bier⸗ und 


ee 


Kaffee: Etabliſſement, 
eee „ 
verſendet auf Binnen 2 Sortiments 
paſſend gewählt, & 1 Thlr., 

N. Raschkow jr., & 
Schweidnitzerſtraße Nr. 52, 
* — 

m 8. Januar beginnt [4869] 
die l. Preuß. Staatslotterie 
mit Gewinnen bon 150,000, 100,000, 50,000 

erſte Klaſſe. 

Hierzu 1 . u beides Looſe 
für 18% Thlt., 9% Thlr., 4% „Ar. 
X % 
1% Thlr., 
15 5 


f Neujahrs⸗Karten 5 
ee, 
en 

nee 


2% Thlr., 


Alles auf e Antheilſcheinen, 
gegen, Poſtvorſchuß oder Einſendung des Bes 


trag es 
fi. Mever, Stell 


501 I. Meyer, Stettin. 


NB. Im Laufe N letzten Lotterien fielen 
in mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
15,000 Thlr. 


Orig inallooſe 


1 Iaur 1. Klaſſe 5 A Ziehung 


am 13. Januar 1868. Ganze 4 Thlr. 10 Sgr., 
Halbe 2 Thlr. 5 Sgr., Viertel 1 Thlr. 2½ Sgr., 
ſowie Driginalloofe zur 1. Klaſſe Döna- 
brücker Lotterie: Ganze 3 Thlr. 7% Sgr., 
Halbe 1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. verſendet auf 
directe baldige Bestellung die königl. ann 
Haupteollection: [4672] 

J. S. Noſenberg in Göttingen. 


I 


9311 
4 
11] 


Garantie bei [586 


= Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
La 


3% Die Ausgabe der neuen Serie der vom 1. Januar 1868 a 
auf fünf. Jahre laufenden Zins⸗Coupons und D bibenbenfgeine 
zu ben Gberſchleſiſchen Stamm-Actien Littr. A. B. u. C. wird 
a, bei unſerer Hauptkaſſe zierſelbſt vom 6. ois 31. December 
d. en aber erit wieder vom 27. Januar k. J. ab 
tagli 
b. duch dieſſetige Beamte in Berlin im Geſchäftslokale der 
* = A ge La in der Zeit vom 
anu 
in en Lormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, — ausſchließlich der Sonn⸗ und Feſttage 
— erfolg 
Die zur Erhebung der neuen 
dendenſcheine ſind nicht zu trennen 


ER A 


Serie berechtigenden Talons für Zinscoupons und Divi⸗ 
und mit einem vom Präſentanten — unter Angabe des 
Standes und der Wohnung — zu vollziehenden Verzeichniſſe, welches die zuſammen dorge⸗ 
legten Talons nach der Reihenfolge der Nummern nachweiſt, zu übergeben. Für die Talons 
jeder Emiſſion (A. B. und C.) iſt ein beſonderes Verzeichniß zu fertigen. 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei unſerer Hauptkaſſe in den nächſten Tagen 
und in dem oben bezeichneten Geſchäftslokale zu Berlin von Ausgangs December d. J. ab 
unentgeltlich verabfolgt werden. 

So weit bei gleichzeitiger Präſentation einer größeren Zahl von Talons die Ausgabe 
der neuen Coupons⸗ ꝛc. Bogen nicht auf der Stelle zu ermöglichen iſt, wird eine Beſcheini⸗ 
gung über Ablieferung der Talons eribeilt und in dieſer der Tag der Ausgabe bezeichnet 
werden. Schriftwechſel und Sendungen finden nicht ſtatt. 

Breslau, den 1, December 1867, [5072] 
önigliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Das für das Jahr 1868 erforderliche Unterbettungs⸗ Material 


und zwar: 
3050 Schachtruthen Kies und 

fr die Sterde ber Oberfölefiben Eifenbaynı kat Cafe 

r die Strecke der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, von Coſel bis Oswi 
A fol 2 Wege ee n 5 5 ar 
ö rmin zur Eröffnung der hier eingehenden Offerten iſt au 

Dindtag, den 7. Januar 1888, Nachmittags 2 up g 
im Büreau der unterzeichneten Betriebs⸗Jnſpection feſtgeſetzt, woſelbſt auch die Lieferungs⸗ 
Bedingungen eingeſehen, reſp. gegen Zahlung der Copialien⸗Gebühren in Empfang genommen 


werden konnen. 
Myslowitz und Neuberun 


Bei den Stations⸗Vorſtänden in Rupzinitz, Gleiwitz, Zabrze, M 
werden dieſe Bedingungen ebenfalls zur Einfihr ausliegen. 


Kattowitz, den 15. December 1867. 5848 
Königliche Betriebs⸗Inſpection II. Pont 
[5337] Berlin, den 6. December 1867. 


Abri. Niederſchl. Märliſche Eifenhahn. 


= Die am 2. Januar 1868 fälligen Zinſen der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 

En 91185 3 — ge Prioritäts⸗ 

8 8 & igationen werden im Auſtrage der königl. Haupt⸗Verwaltung der 

D Staatsſchulden ſchon vom 16. d. M. ab N 

in Belm bei der Hauptkaſſe, 

in Breslau, Liegnitz und Frankfurt a. O. bei den Stationskaſſen der dieſſeitigen 
Eifenbabn, an den beiden legten Stellen aber nur bis zum 8. Januar k. 
in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr Vormittage, in Berlin jedoch mit Aus 
ſchluß der drei letzten Tage jeden Monats, 


e 


gegen Ablieferung der betreffenden Coupons bezahlt. 


Die Coupons find zu dem Ende nach den einzelnen Gattungen und Fälligteits⸗Terminen 


geordnet, mit einem von dem Präſentanten unterſchriebenen Verzeichniſſe einzureichen, 


die Stückzahl jeder Gattung und deren Gelr betrag im Einzelnen und im Ganzen nee 
Von den bezeichneten Kaſſen werden gleichzeitig auch die nach der Bekanntmachung 
königl. Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 1. Juli d. J. dee getünbigeen 
4 Stück Niederſchleſiſch⸗Märtiſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien 8 100 Thlr. 
221 ne Serie I. à 1250 Thlr. 
442 [23 ” * * [23 " 9 4 
104 1 100 file 


16. b. M., die sioritätB-bligat 
and, gmar bie Gtanim-Mtien (don a nd 910 Rüdnabe a betreffende ge bare er 


| den dazu gehörigen, nicht mebr zahlbaren Zins⸗Coupons und Talons veolifirt werden. R 
Königliche Direetion der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Rechte Oder⸗IIfer⸗Eiſenbahn. 
Fünfte Einzahlun 
auf die Stamm ⸗etien. 


2 a Die Zeichner von Stamm⸗Actien werden auf Grund des 9 14 
des 8 Statuts hierdurch aufgefordert [5946] 


die fünfte Einzahlung 
mit zehn Procent 


des Nominal⸗Zeichnungsbetrages, des Abzug von 5 Procent Zinſen auf hi bereits 
eingezahlten vier Raten von zuſammen 35 Procent mit 8 Sgr. 9 Pf., alſo 


pro Hundert noch mit 
neun Thaler 21 Sgr. 3 Pf. 


in der Zeit 


vom 1, bis 10. Februar 1868 
unter Vorlegung der Quittungs⸗Bogen 


bei unſerer Haupt⸗Kaſſe bier, — Gartenſtraße 22a während den 5 . Ge⸗ 
ſchäftsſtunden zu leiſten; — auch find nach wie vor: 
die Herren Rufler & Comp., bier, Blücherplatz 17, ſowie die Hypothe⸗ 
ken-Credit⸗ und Bank⸗Anſtalt „Herrmann Henckel“ zu Berlin, Wilhelm: 
Straße 62, ermächtigt, Zahlungen für und anzunehmen und darüber zu 
quittiren. 
Breslau, den 19. December 1867. 


Die Direclion 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenhahu⸗ * 


Antheil⸗Looſe 15 655 l. orm, für die bepotftehenben Ziehungen der 
150. Königlich Preuß. 000 1 00 60 gotterie u 


mit Hauptgew.: von 36,000, 2 
Ziehung a . . Voll⸗Looſe f. W Sg 
1 Achtel pro jede la 1 Thlr. — Sar. I Achtel f. alle 5 Kl. giltig 5 Thlr. — Sgr. 
1 Sechszehntel 15 „ 1 Sechszehntel nel, 2 58 3 
Zu. 8 Sn tel 17% 5 28 
U 14ʃ. Königl. Preuß. Deng er Lotterie ag 
mit Hauptgew.: oh, 30,000, 20,000, 10,000, 5000 u. |. w 
Ziehung am 27. Jaun Voll. Looſe f. Ausw. bebufs 4 Bortoerſparniß: 
1 Piat gleichm. jede Al. 1 80 17 Ser: 1 Viertel f. ale 5 RI. gütie Thlr. — Sgr. 
Achtel dto. 1 Achtel * 
1 Sechszehntel dto. 9 9 „. 1 Sechszehntel dis 
59533 „ Schlesinger’s Haupt ⸗Agentur, 


1 * * 15 


1 Zweiunddreißiaſtel. 22 


Ning 2, er 


Neujahrskarten, 


hachſt witzig und bumoriſtiſch, find in reichhaltigſter zun wn wie alle Jahre, vor⸗ 
räthig. Von Novitäten empfehlen w 
Legitimations Karten, Kladderadatſche, See, launige Briefe, 


Wechſel, geometriſche Figuren (pikant), Sebatbalerſchelue (owohl zart als 
komiſch). Verſendungen nach auswärts in Collectionen von 1 Thlr. ab. 


Lask & Mehrländer, 7 
Pianino’s und Flügel, 


li k, durch E d edlen Ton ſich ſelbſt 
engliſche und deutſ che ess ur ze de pen Aue) 


[5929] 


a: Zee 
abe 7 


Bar 


u 


5067 | | i = 4 £ 
r. 603 der Breslau tung. Mittwoch, den 25. December 1867. Se 


Unterricht in der Buchführung. 


Der neue Curſus beginnt Anfang Janna. — N 
u n E R. Hencke, Bureau in der alten Börſe, am Blücherplatz. e 
. Det ung. 2709 Aufforderung der Concutsgläubiger Edietalladung. ! 
i | Fir 5 0 9 2 9 In dem Cencutſe F 925 nach ee 75 zweiten Anmeldungsfriſt Bei dem unterzeichneten eee A 
Organ für öffentliches Leben. Kaufmanns Loebel Eliaſon bier, Schweid⸗“ In dem Concuiſe über das Vermögen des haben: 2 5 2 8 
G ti le. lint Stadt icht f Not lle it nigerftraße Nr. 51, if der Kaufman? Frie⸗ Kaufmanns Eduard Grünfeld zu Tarnowiz 1) Herr Friedrich Auguft Schröder, auf: 4 
k chtsha k, U geſchich en, bt N- DE ung . BD, e e Ar 28, iſt Kun, N der ane . ien 15 —— 1803 b 6 4 | 
f : j 5 zum endgiltigen ter beſte t und zur er noch eine anderwei eite Ft 8 x A 
a f 19, game 1009 enlaica | Se 10 ns seranine ei ke 
DIA 4 1 * 0 i y r. 7 1 
E 7 , . und 0, 
eriiner Wespen. JJC 
2 0 . Die Gläubiger, welche ihre Anſpruche noch dieselben, fie mögen bereits rachtsbangtg ſen Termine * nen und nichr wieder au 
i 0 erg: 1 4 uch angemeldet haben, werden aufgefordert, | oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 3 an ee af N 
Fenn ß. 5, eg Kleine, Gemeinderiorkanb 
Herausgegeben von Julius Stettenheim, iu em gebaten Lage bei und fc aer] Der Zermin zus dealers aler in ver de. us be dem cm 17, Weber. 160 in. 
Illuſtrirt von G. Heil. 1 2 in zur rn aller in der Zeit n —— iſt nu. en de gi 
— Tr vom 14. November d. J. bis zum 2. Januar] auf den 27. Januar 1868, Vormittags Brar . - Br 3 
d Tribüne 1868 angemeldeten Feurige A | TU Uber en un ken Gerndteleal, Tai nc t. . 0h, kt | | 
Die geht am 1. Januar in den Verlag der unterzeichneten Buchhandlung] auf den 15. Januar 1808, Vormittags] zimmer Nr. IV, vor dem Commiſſar Herrn 1819 zu je 500 The; — bie Goupond 
über und erſcheint von da ab viermal wöchentlich in Folio in eleganter Austattung, | e Uhr, var Tem Lommiſar Statrihter | Stueisrihter Grübner Re: auf die Termine 2 Januar 1867 bis mit 
lid: 1 5 Lettgau im Terminszimmer Nr. 47 im anberaumt und werden zum Erſcheinen in 1. Juli 1870 mit verbrannt; N 
W 85 Dinstag, Donnerstag, Sonnabend ain, ieee! ee Termine, die immlihen, e , ber br. oe ei 5 
und am Sonntag Früh als ilufteirtes Sonntagsblatt: eden Griheinen in digen Termine werden . W TON r 
n 2 2 die fümmtlihen Gläubiger aufgefordert, welche Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, dez en mater. ee ene ene 
Berliner Wespen. L en inn einer der Fristen hat ve 5 derſelben und ihrer Anla⸗ A unte . — 
\ i x een, den beizufügen, . 08 ⸗Geſellſchaft zu Leipzig ausge⸗ 
Es iſt ſomit gelungen, dieſer Zeitung in dem bisheri ber d b er ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm fiherung: a ok sge 
) - espen“ einen 1 einne den e see Sele be hat eine Abſchrift derjelben und ihrer Anla-] Amtsbezirke feinen Wohnfis hat, muß bei der or a Lace Geſeuschaſt nieder 
f Sein em haben wir noch andere gediegene Kräfte gewonnen, welche den Inhalt 1 2 & labiger a a gend De bel uns gelegt worden ift, im Jahre 1853 ver, 
er 2 0 1 5 „ N (3 > a 
Wohrheitsgeirene Darfellung intereffanter Werhandtungen . be| ;, Sec Sn Gregor, Hauer m | 
i f i tebführung bei uns berechtigten Vebollmäc:| Denſenigen, welchen es bier an Bekannt Fand eln, 
lit und oo ee e bee un u Da e ee e al men 0 e e e e e,, 
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tungs⸗Spediteure, ſowie die unterzeichnete Verlagshandlung. 

Die geehrten auswärtigen Abonnenten bitten wir, ihre Abonnements rechtzeitig an⸗ 
melden, da wir bei fpäteren Anmeldungen mit dem beſten Willen nicht für die vollſtändige 
Wie der erſchienenen Nummern E. Innen. 


e Süiechlenburg in Berlin, 
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eleganten Wagen, als dop 
O 
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89341 


en, jo auch einen eleganten fe 
en nach den neueſten Muſtern mit 
A 
ufriedenhe 


Mein Geſchäſts⸗Lotal nebſt Schneiderwerkſtatt 


babe ich heute nach dem neuerbauten Haufe 


Schweidnitzerſtraßt Nr. 2, erſte Etage, 
N meinem früheren Locale gegenüber, N 
verlegt. Breslau, den 24. December 1867. 


8. Silberfeid, Schntidermeiſte 


* 


[6698] 
t. 


den zur gefälligen Nachticht, 
babe ans jeder Art, Zoͤpſe, Locken, Bone 
2. Guhl, geb. Conrad, Weidenſtraße 8. 


Meinen geehrten Kunden 
daß ich die neueſten Haargarnirungen, 
Haar- und Wollrollen ſtets vorräthig 


Flüſſiger weißer Leim —.. EEE "Ber besagen deen en U 

Is g 2 riginall “ . * ot. N 4 0 

Don Bd. { audim in ar 18, Neuß 0 145220 — 7 Das Nordiſche Froſt⸗Waſſer R 

j g 66. V. . aln. ſei bei * 4 1 
r Dr 


„Marmors, Holzes, Paplers, Korks u. a. m.; er iſt unentbehrlich in jedem Haushalle. 
7 33 daß zu 4 und 8 Sgr. bei a belle og] 


1 ’ 
Königl. Stadt Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung 12816] 
der Concurs⸗Eröffnung und des offenen 


rreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Woblau. 
te Abtheilung. 
Wohlau, den 22. ee 1867, Nachmittags 
r. 


Nachdem durch eine Verwechſelung mit einer 
andern hier ſchwebenden Concarsſache eine un⸗ 
richtige Bekanntmachung der Concurs⸗Eröff⸗ 
nung erfolgt iſt, wird dieſelbe folgendermaßen 
berichtigt. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gu ⸗ 
ſtav Reinhold Fischer zu Wohlau iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zablungseinſtellung 

auf Sonntag den 1. December 1867 
feſtgeſetzt werben. u 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
Herr Rechtsanwalt Korpulus in Wohlau 
beſtellt. \ 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem ; 

auf Dinstag den 31. December 1867, 

Vormittags 11 Uhr, vor dem Commiſſar 

Herin Kreisrichter Sehler im Seſſionszim⸗ 

mer der I. Abtheſlung 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläͤge über die Beibehaltung dieſes Ver: 
walters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu berabiolgen oder zu 

ablen, vielmehr aon dem Beſitz der Gegen⸗ 


ande 
bis zum 20. Januar 1868 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe 12 3 1 A 
andinhaber und andere mit denſelben 
7 Gläubiger des Gemeinſchuldners 
Keen von den in ihrem Beſitze befindlichen 
fandftüden nur Anzeige zu machen. 


[2818] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beute sub 
Nr. 64 die Firma: 12 Lachmann und als 
deren Inhaber der Kaufmann Jacob Lach⸗ 
mann zu Roſenberg OS. zufolge Verfügung 
von heute eingetragen worden. 

Roſenberg OS., den 19. December 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1 Abtheilung. 


12819] Bekanntmachung. 
Die unter Nr. 89 unſeres Firmen⸗Regiſters 
eingetragene Firma: J. Oroeſe hierſelbſt iſt 
zufolge Verfügung vom 13. December 1867 
am 14. ejusdem im Regiſter gelöſcht worden. 
Koͤnigliches Kteis⸗Gericht zu Natibor. 
Erſte Abtheilung. 


5 Sgr., viertel à 1 Thlr. 2½ Sgr., offe⸗ 
rirt und find direct zu bezſeben dulch * 


Lieſerungsluſtigen — jedoch obne Formulars 
Proben — gegen Erſtattung der Copialien 
uͤberſandt werden. a 

Unternehmer, welche auf die Lieferung 
reflectiren, haben ibte desfallſigen Offerten ge⸗ 
bö alen frankirt, mit der Auflehrift: 

„Su on auf Lieferung von Druckfor⸗ 

mularen für die Telegraphen⸗Stationen des 

Nor ddeutſchen Bundes“ 
verſehen, bis zum 15. Januar k J., Bor 
mitttags 10 Uhr, unter der Adreſſe der hieſi⸗ 
gen Oder⸗Telegraphen⸗Inſpection, Garten: und 
Teichſtraßen⸗Ccke Nr. 9 einzuſenden; ſpäter 
eingehende Offerten, ſowie ſolche, welche den 
geſtellten Bedingungen nicht entſprechen, müſſen 
unberüdfichtigs bleiben. An dem bezeichneten 
Termine wird in der Regiſtratur die Eröff⸗ 
nung der eingegangenen Anerbietungen in 
Gegenwart der etwa persönlich erſchienenen 
Unternehmer ftattfinden. Die Auswahl unter 
den Submittenten bleibt vorbehalten und find 
dieſelben 4 Wochen an ihre Offerten gebun⸗ 
den. 

Breslau, den 22. December 1857. 

Der ö 

o ſt. 


15982] Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an mittelſt Ty⸗ 
pendrucks herzüſtellender Druckformulare für 
die Stationen des Ober⸗Telegrapben⸗In⸗ 
ſpections⸗Bezirks Breslau zunächſt für das 
II. Semeſter 1868, beſtehend 

in eircg 20,300 Buch verſchiedener, etwa 28, 

Formular⸗Sorten, 5 
in circa 240,000 fertiger mit Adreſſe ver⸗ 
febenes verſchiedener Couverts 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den. Die naheren Lieferungs⸗Bedingungen 
konnen in der Regiſtratur der hieſigen Oder⸗ 
Telegraphen⸗Inſpection während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8 Uhr Vot⸗ bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags eingeſehen und auf Verlangen den 
Lieferungsluftigen — jevoch ohne die Formu⸗ 
larproben — gegen Erſtattung der Copialien 
überfandt werden. er 

Unternehmer, welche auf die Lieferung re 
flectiren, haben ihre desſallſigen Offerten ge⸗ 
börig verſtegelt frankirt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf Lieferung von Druckfor⸗ 

. für den Ober⸗Inſpections⸗Bezirk 

reslau“ 
berieben, bis zum 15. Januar k. J. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr unter der Adreſſe der hieſigen 
Ober⸗Telegraphen⸗Inſpection, Garten⸗ und 
Telchſtraßenecke Nr. 9, einzuſenden; ſpäter eins 
gebende Offerten, ſowie ſolche, welche den ge⸗ 
stellten Bedingungen nicht entſprechen, müſſen 
underücdlſichtigt bleiben. An dem bezeichneten 
Termine wird in der Regiſtratur die Erbff⸗ 
nung der eingegangenen Anerbietungen in Ge⸗ 
genwact der etwa perſönlich erſchienenen Un⸗ 
ternebmer ſtattfinden. Die Auswahl unter 
den Submittenten bleibt vorbehalten und fino 
dieſelden 4 Wochen an ihre Offerten gebunden. 


mit der neuen Geld⸗ u. Packet⸗Porto⸗ 
Taxe, à 100 — 6 Sgr. swpfebit — 


— — — —— — — — — — 4 —ͤiä— u —-—V 1 — ä[ä4jU2—w ꝛ—¾ij ũ 


Schober, geb. Meuſchke in Markran⸗ 
ftäbt, j 


, Br 
daß fie am vergangenen Sommer die 


Pfandbriefe der Sächſiſchen Hypotheken · 


bank zu Leipzig, Nr. 652, Serie III. Lit. 
A. zu 100 Thir. — und Nr. 20 und 461 
Serie III. Lit. B. zu je 50 Thlr. — 
nebſt den dazu gehörigen Talons und den 
Coupons Nr. 5 bis mit 20 aus Berſehen 
verbrannt habe, x 2 
angezeigt und die Erlaſſung von Edictal⸗ 
Vorladung, behufs der Mortiſication des un⸗ 


ter 1 erwähnten Talons nebſt Coupons und 


Dividendenſchein, der Coupons unter 2, der 
beiden Depoſitenſcheine unter 3 und 5, des 
Verſicherungsſcheins unter 4 und der drei 
Pfandbriefe nebſt Talons und Coupons unter 
6 beantragt. J 
In Folge geſetzlicher Beſtimmungen und 
nach Beibringung der nöthigen Beſcheinigun⸗ 


gen werden daher hiermit alle Diejenigen, 


welche an den unter 1 bezeichneten Talon nebſt 
Coupons und Dividendenſcheig, oder an die 
unter 2 bezeichneten Coupons, oder an die un⸗ 


ter 3 und ö bezeichneten Depoſitenſcheine, oder 


an den unter 4 bezeichneten Verſicherungs⸗ 
ſchein, oder an die unter 6 bezeichneten 
Pfandbriefe nebſt den Talons und Coupons 


einen Anſpruch zu machen haben könnten, 


geladen: t 
den 4. März 1808, 
Vormittags 11 uhr an hieſiger Gerichtsſtelle 
in dem Expeditions⸗Zimmer Nr. 23 entweder 
in Perſon, oder durch binlänglich, fo viel die 
Ausländer betrifft, gerichtlich legitimirte An⸗ 
wälte zu erſcheinen, ihre Anſprüche mit Bei⸗ 
bringung der erforderlichen Legitimation gel⸗ 
tend zu machen, mit den Ausbringern der 
Vorladung, von denen jeder binnen 12 


von dem Termine an gerechnet, auf das be⸗ 


treffende Vorbringen bei Strafe des Einge⸗ 
ſtändniſſes und der ueberführung ſich einzu⸗ 
laffen und zu antworten, nicht minder die 
probucirten Urkunden bei Strafe des Aner⸗ 
kenntniſſes 27 3 hat, von 6 zu 6 
Tagen zu verfahren, un 

ben ee den 30. April 1808 
der Invotulation der Acten, 

den 30. Juni 1868 

aber der Publication eines Erkenntniſſes ſich 
zu gewärtigen. ! 


Diejenigen, welche im erſtgedachten Termine 
nicht erſcheinen oder Anſprüche nicht gehörig 


liquidiren, werden für ausgeſchloſſen und der 
ihnen etwa zuſtehenden Anſprüche, ſowie der 
Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand für verluftig geachtet werden, 
und haben auswärtige Liquidanten zur An⸗ 
nahme künftiger Zufertigungen einen Bevoll⸗ 
mächtigten unter der Gerichtsbarkeit des unter, 
zeichneten Gerichtsamtes bei 5 Thlr. Strafe 
zu beſtellen. 
Leipzig, den 5. December 1867. 

Königl. Sächſ. Gerichtsamt im 


Gerichte, Abtheilung III. Sezirkz. 


bar empfohlen. Preis à Flaſche 75 
mit Gebrauchsanweiſung; — A 


Carl Märtter; Breslau, Weidenſr. 2. n e AN m. such wants andlg, Eduard Gross 


— 


in Breslau, am Neumarkt 42, 15961] 


— — — un ar 
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Montag, den 30. December d. J., von 
8 9 Uhr ab, werden in der Brauerei 
des Hrn. Müller zu Altwaſſer folgende Theile 
einer Dampfmaſchine 12 12 Pferdekraft, gegen 
ſofortige baare Bezahlung und unter Beding 
der Abfuhr innerhalb 24 Stunden nach Er⸗ 
theilung des Zuſchlages von dem Lagerplatze, 
öffentlich verſteigert werden: 2815 
2 N 1 Cylinderdeckel, 
1 Kreuzkopf, 1 Krummzapfen, 1 Regulator⸗ 
bock, 1 Regulatorſpindel, 1 Regulatorſpur, 
2 Regulatorkugeln, 2 Steuerungsſtangen, 
1 Steuerungscouliſſe, 1 e e 
2 gsſtücke, 1 Grundplatte, 1 oberer 
Aufſatz, 1 Aufſatzſäule, 1 Dampfeylinder, 
1 Dampfverſchraubung, 1 Kuppelung, div. 
Schrauben, 6 Ankerbolzen, 1 Schwungrad 
nebit Welle, 1 Dampfpumpe, 1 Oberkeſſel, 
1 Unterkeſſel, 1 Sicherheitsventil, 1 Feuer⸗ 
n 4 Keſſelträger und eine Parthie 
te Roftftäbe 


Die Nachweiſung dieſer Maſchinentheile, 
ich der Beſtandtheile aus Guß⸗ oder 
Schmiedeeiſen, ſowie deren Taxe, kann ſowohl 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten Haupt 
Steuer⸗Amtes als in demjenigen des königl. 
Steuer⸗Amtes zu Waldenburg während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
wein den 23. December 1867. 
Königliches Haupt Steuer ⸗Amt. 


Kundmachung. 


Von der Gutsverwaltung zu Wildſchütz bei 
Trautenau in Böhmen wird die herrſchaftliche 
Reſtauration in dem Badeorte Johannesbad 
auf drei Jahre, nämlich vom 1. Januar 1868 
angefangen, neuerdings verpachtet. 

ie Pachtlocalitäten beſtehen: [4492] 

a, in dem großen Speiſeſaal im herrſchaft⸗ 
lichen Gaſtgebäude; 

b. in dem Schankzimmer, einer großen Küche, 
einem Wohnzimmer, Bier⸗ und Weinkeller 
dajelbit; 

6. in den Schanklocalitaten im berrſchaftlichen 
Kurſaalgebäude während den Tanzreunio 
nen in der Badeſaiſon, und 

d. in den Pferdeſtallungen auf 24 Paar 
Pferde und einer großen Wagenremiſe. 

Pachtbedingniſſe können bei der gefertigten 
Verwaltung eingeſehen oder in Abſchrift er⸗ 

we 


rden. 
Für wirklich reflectirende Herren Pächter iſt 
die perſönliche Vorſtellung nothwendig. 
Gutsverwaltung Wildſchütz, a. 22. Nov. 1867. 
Em. Kauer. 


Das zu der Concursmaſſe der Handlung 
P. Ehrlich u. Comp. hierſelbſt gehörige 
Dfenfabrit- und Ziegelei⸗Etabliſſement, belegen 
auf den zuſammenhängenden Grundſtücken 
Nr. 54, 55 und 69 Briegiſchdorf, und ge 
richtlich abgeſchätzt in Höhe von 9957 Thlr. 
% Sgr. wird an der Gerichtsſtelle des König: 
lichen Kreisgerichts hierſelbſt 

am 27. annar 1808, Vormittags um 


Uhr 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 

Daffelbe liegt in der Nähe der Stadt, uns 
fern des Oderfluſſes, umfaßt 18 Morgen 
Land und enthält unter Anderem ein Wohn⸗ 

ebäude, eine mit einem maſſiven Gebäude 


erbaute Thongrube, ein Ofenfabrik⸗Gebäude, 


einige 


ein Trockenhaus, zwei Lagerhäufer, a. 
iegel⸗ 
1000 


Schuppen, 2 Ziegelbrennöfen und 2 
trockenſchuppen. f 
Brieg, den 14. December 1867. 
Wieliſch, Juſtizrath, 


Verwalter der Concursmaſſe. 


Der Lehrerpoſten an hieſiger evangeliſchen 
ien⸗Vereinsſchule, mit welchem ein Ger 
von 240 Thlrn. neben freier Wohnung 

und Heizung, 2 Mrg. Feld und 2 Mrg. Wieſe 
verbunden ift, ſoll am 1. April kommenden 
yahıs befeßt werden. Bewerber, die vor 
lem tüchtige Elementarlehrer find, wobei 
nicht erſordert, jedoch gewünſcht wird, daß 
diefelben privatim bis Quarta vorbereiten, 
wollen ſich melden. [4657 
Zawadzki, den 15. December 1867. 
A Der Schulvorſtand. 


[5955] Auction. 

Am 27. Decbr. d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen 
Meſſergaſſe 14/15 aus einem Nachlaſſe einige 
Meubel, Kleidungsſtücke und Hausrath ver: 
ſteigert werden. 35 

Waß dorff. ſtellvertr. Auct.⸗Commiſſ. 


Auction. [5956] 

Am 30, December o., Vorm. 9 Uhr, follen 
Kloſterſtraße Nr. 4 die zum Vermögen des 
Poſtexpedienten Harazim gehörigen Effecten, 
ehend in diverſem Mobiliar, Wäſche, Betten, 
eidern und verſchiedenem Hausrath, verſtei⸗ 


gert werden. g 
Waßdorff, ſtellvertr. Auctions⸗Commiſſ. 
Auction. [5957] 


E 
Am 31. Decbr. e., Borm. 10 Uhr, ſoll im 


Bureau des verſtorbenen Auct.⸗Commiſſarius 
Fuhrmann, im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude, ein 
roßer eiferner Geldſchrank, eine eiferne 
Geidtafe und einige andere Utenſilien ver⸗ 

ſteigeri werden. 
aß dorff, ſtellvertr. Auctions⸗Commiſſ. 


Auctions Fortſetzung. 
Montag den 30 December d. J. Vormit⸗ 
tags von 9½ Uhr ab werde ich Ring Nr. 30 
im Auclionslocal 5 
1 Parthie Damenmäntel, Jacquets, 
IR hen Er e ꝛc. 690 
dietend verſtetgern. £ 
Guido Saul, Auct.⸗Commifſ. 


Hauptgew. 36,000 Thlr. 
Hannoverſche Lotterie. 


Ziehung am 13. Januar. 
Originallooſe: 1 ganzes 4 T.lr. 10 Sgr., 
ein halbes 2 Thlr. Sgr., 1 viertel 1 Thlr. 
2% Sgr., bei ſchleunigen Beſtellungen noch 
aus Breslau zu beziehen aus 

Schlesinger's Haupt⸗Agentur 
Ring 4, eine Treppe. 15954) 


Geld auf kurze Zeit wird nachgew., Spar⸗ 
kaſſenbücher werden gekauft Hinterdom, 
Uferſtraße 20 a, 3 Treppen, Thüre 18, 


3000 2 
In doppelter italieniſcher Buchführung, (0 


kaufm. Arithmetik, Correſpondenz und Wechſelkunde 


unterrichtet mit belan nter Gründlichkeit u. ſicherem Erfolge 
J. Hillel, vratt. Budhballer, Ritolaiftrape 3. 


Die kräftigendſte Dit 


für Magen⸗, Bruſt⸗ 5 
f und Altersſcwache, ; 


3 x die wirkſamſte Krankenſuppe für 
omptoir⸗, Tafrl⸗ und Wandkalender zu 24, 2 \ : : 
alender Sata und Beieftafgen-Ralende zu 3, 4u. 5 Sgr. ; Leidende jeden Alters, 
0 u 4, 5 u „ uf 2 42 1 7 
90 Lolkekaſender 70 8, 10, 11, 10% und 15 Sgr. 4 wie für oͤchnerinnen, » 


Ranbwirthihaftliher Kalender don Menzel und Lengerke zu 
22% Sgr., 1 Thlr. und 1% Thlr. 

9 Damen-Taſchen⸗Kalender zu 12%, 20 u. 25 Sgr. 

Täglicher Datumzeiger (zum Abreißen jedes Datumm 6 Sgr. 


i daumen 6 7 für Meine Kinder, der? 
1 8 6 8. eee eee e : beſte Erſatz der fehlenden; 


Schletter'sche Buchhandlung). Statht) 7 
. 


die vorzüglichſte Nahrung; 


> Timpe’s Kraſtgries“) 


\ Dankbare Eltern berichten faſt tãg· 
lich von den ſegensreichen Wirkungen 
des Kraftgrieſes, und bezeugen, daß der⸗ 


ſelbe theilweiſe der Lebensretter 
1 ihrer Kinder geworden iſt. 
A Die glänzenden Erfolge, die durch J 
4 denfelben nach Vorſchrift bereitet, 
erzielt ſind bei ſchwächlichen Kindern, 
bei Verdauungsbeſchwerden, bei 
Diarrhöen, Brechruhr und Ver⸗ 
ſtopfungen, drangen fo unendlich! 
J zahlreich ins Publikum, daß jede wei⸗ 
tere Anpreiſung überflüffig wird. 


1.9 Aleiniged Depot für Breslau » 
bei = ulius Winkler in Bres- 
lau, Neuſcheſtr. 11. 7 
Gebrauchs Anweifungen ftehen » 

4 gratis gern zu Dienſten. u 
er eee 


in Breslau, Schweidnitzerſtraße 1 


um wiederholt vorgekommenen Irrun⸗ 
gen zu begegnen, 


zeige ich an, daß ich ſchon am 1. November 186 aus dem Atelier des Zahnarzt Bruck sen. 
ausgeſchieden bin und feit der Zeit ein eigenes Atelier für Anfertigung künstlicher Zähne und 
5 Seal Taueuzienſtraße Nr. a helbe, welches ſich eines erheblichen 
erfreut. 


N 


uſpruches 
L. Unger. 


L. F. Hiesel, Coiffeur, 
Albrechtsſtr. 13, neben der königl. Bank, 


empfiehlt feinen Salon zum Haarſchneiden und Friſiren. Und da ich in meinem Ges 
ſchäft ſtets anweſend bin, ſo kann jeder mich beehrende Herr verſichert ſein, auf das 
prompteſte und ſauberſte bedient zu werden. 

Geöffnet von 8 Uhr Morges bis 9% Uhr Abends. 6707 


S 


N 


Der große Ausverkauf!!! 


von Damen⸗Mänteln, Paletots, Jacquets, Nadmänteln, ſowie wollenen 
und ſeidenen Kleiderſtoffen, Umſchlag etüchern, Möbelſtoffen, Gardinen, 


Bettdecken, ſowie aller Sorten Leinwand wird noch zu auffallend billigen 
Preiſen fortgeſetzt in der 


Modewaaren⸗Handlun Et 
J. Ringo, Oblaneriitife 80, 80, 80, 


a5” vis-a-vis dem weißen Adler. 


5 Auch während des W nters expedire ich Auswanderer regel» 

n mäßig jeden Sonnabend mit Poſtdampfſchiffen — nicht über 
er ee 

EN hy x 


Neujahrskarten 
in überraſchender Auswahl 


zu feſten Preiſen 


empfiehlt 
Joſeph Schönfeld, 
Papierhandlung. 
Albrechtsſtraße Nr. 10. 


[5928] 


Liverpool nach Mem:Nort, Unſere regelmäßigen Segelſchiffs⸗ 

Expeditionen nach New⸗York, Baltimore, Quebeck, New⸗Orleans 

und Galveſton, beginnen nicht eher als zum 1. März. 
Frachten nach allen überſeeiſchen Gegenden gig 8 


> . zeit unter See-Aflecuranz. ) 
us Sachs in Breslau, Carlsſtraße 27, 


Jul 
bon der Königl. Regierung conceſſionirtes Büreau. 


Von europäischer Berühmtheit — über den halben Contirent verbreitet! 
een 


(Sjeigleststrantheiten, Ausflüſſe, Geſchwüre ꝛc. 
Wundarzt Lebmann. Altbüßerſtraße 59.8 


Die gegen den Heinrich Petruſchka ange⸗ 
thane Beleidigung nehme ich zurück. [6716] 
W. Wiesner, Schuhmachermſtr. 


Neujahrs⸗Karten, 
ernſten und ſcherzhaſten Inhalts, empfiehlt 
F. Altmann, Kunſtholg., 


Albrechtsſtraße Nr. 25, 
neben der Poſt. 


Hz rufl-Bonbön nach Art d. a b. 
Ze Süßholzſaft u. Gummi, ganz borzügl. bei 
ala Rezliss Pal na naar Heilung von Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit. 
6 DUB SU 62 Da 943. Afctarrb 2c. % Schachtel 8 Sgr. Breslau, 
W. Clar, Friedrichstr., Bergknappe, 


Pharmaeien d Epinal{Voszes), 


von Leinen, Shirſting und Flanell in den neueſten Fagons em: 
Oberhemden pfieblt unter Garafitie des Gutſttzens biliaft die Wäſcheſubrit don 


Hermann Heufemann, Alte Taſchenſtraße Nr. 8. 


Waſſerleitungs⸗ 
— Bau- Anſtalt 


Yunpen-Babri 


Gustav 


Wiedero, 


Breslau, 
Berlinerſtraße 59, 


Pumpwerke, Waſſerleitungen, Feuerſpritzen, Bade⸗Einrichtungen, Water⸗Cloſets, guß⸗ 
eilerne Röhren, Bleiröͤhren, Metallhaͤhne, Hanfſchläuche, Feuer⸗Eimer hält die Fabrik 
ſtets vorräthig. 

Obige Fabrik empfiehlt transportable geruchloſe Cloſets pro Stück 4, 5, 10, 

14, 16 Thlr. [5945] 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


find zu haben in Breslau bei En. Groß, am Neumarkt 42, Carl Piſternick, Oderſtr. 1, S. G. 
Schwartz, Oblauerſtr. 21. Habelſchwerdt C. Grübel. Haynau H. Ender. Herrnſtadt 
H. Carl. Hirſchberg 20 pehr. 1 Kühnöhl u. Sohn. Jauer H. Geniſer. 
Kempen H. Schelenz. Landeshut E. Rudolvh. Landsberg a/ W. A. Prömmel. Lahn 
8 Helbig, Lauban F. G. Norhauſen. Leobſchütz E. Sterz. Lewin J. Sauer. Liegnitz 
Dumlich. Liebau C. Schindler. Löwenberg Th. Rother u. R. Strömpel. Lublinitz 
Th. Wentzke. Lüben H. Ismer. Maltſch Mohr's Nachfolger. Militſch F. Lachmanns 
Wwe. Mittelwalde J. Hatiher. Muskau J. O. Wahl. Münſterberg J. Nickel Nams⸗ 
lau E. Werner Reiſſe C. Moeſer. Neumarkt J. Hüppauff. Neuſalz A. Semotner. 

Neurode J. F. Wunſch. Nimptſch C. W. Hofrichter. [3933 
. Oschinsky, Kuanſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 0. 


Eiſerne Geldſpinde, Patent⸗Dampf⸗Kaffee⸗ 
und Malzbrenner, Kaffeekühler, geeichte 
Brückenwagen u. ſchmiedeeiſerne Bettſtellen 
chen ſets vorräthig bei: R. Wernle, Ketzerberg Nr. 4. 


Nach Aufhebung des Salzmonopols 


empfehlen wir uns, als langjährige, fast alleinige Vermittler des EKports von Schöne- 
becker Salz mit diesem Artikel vertraut, auch für den Zollverein zu Beziehungen von 
Salz aus den Salinen Schönebeck und Stassfurt zu Salinenpreisen. Auf Wunsch ge- 
währen wir bei genügenden Reterenzen Credit, bei grösseren Ouantitäten An- 
theil am Rabatt. [5784] 


Ferd. Bohnenstiel Nachfolger in Magdeburg. 
Alb. Schildener in Schönebeck. , 


[6689] 


Glüds-Dfferte. 
Driginal-Koofe zu der wiederum bon 
hoher Staatsregierung genehmigten kgl. 
preußiſchen [4994] 
Hannoverſchen Lotterie, 
Ziehung am 13. Januar k. J., 
halte Ganze à 4 Thlr. 10 Gr., Halbe 
2 Thlr. 5 Gr., Viertel 1 Thlr. 2% Gr. 
zum Glücksverſuch bei prompter Bedie⸗ 
nung beſtens empfohlen. 
Sarſtedt bei Hannover. 
. D. Neuberg, 
königl. preuß. Haupt⸗Collection. 


— (5951) 
Copir-Preſſen, 
in ſehr grorer Auswahl a 2,3 , 3 / u. 


4% Thlr.; ganz von Eiſen mit Balan⸗ 
eter (wie das Modell) 6% Thlr. 


Copir-Hücher 
mit 1000 Fol. von 14 Thlr. ab. 


Conto Bücher 


in allen viniaturen mit gedruckten Köpfen 
und Seitenzahlen am allerbilligſten bei 


J. Poppelauer & Comp. 
Papierhandlung u. Gontobücder-Fabrit, 
Nikolaiſtr. 80, dicht am Ringe. 


Neujahrskarten 
empfieblt billiaſt 5930] 


RB. Gottwald, 
Gartenſtraße 18. 


Juwelen, Gold und Silber 


tauft und zahlt die böchften Preife: 


M. Jacoby, 
MRiemerzeile Nr. 19. 


Wein „ 14898 
Liqueur⸗ u. Etiquetts 
mpfi n g Auswahl billi 
empfiehlt in größter Auswa das 
i N. Lemberg, Koma 9. 


lith. Inſt. 


zeigen, daß wir in Alt- Weiſtritz bei 
ſchwerdt, Grafſchaft Glatz, eine Schu 
Fabrik erbaut haben. mehr 
Praxis, neu conſtruirte Maſchinen und ftets 
im Beſitz guten Ahornholzes, find wir in 
Stand geſetzt, ein vorzüglich egal und ſchönes 


Dit ſo vorzügliche 5 


äußerlich anzuwendende [5 


algemein als {Önell wirtend 
„anerkannte 
Bräune Einreibung 


des weltberühmten 


Bränne -Nrztes Dr. Netſch 


in Rauſcha iſt durch 


Carl Härtter, 


Breslau, Weidenſtraße 2, zu beziehen. 


Ein Deſtillateur 
für ein Liqueur ⸗Geſchäft, 


welcher ſich mit beſten Zeugniſſen ausweiſen 
kann, findet Engagement bei 16854 
Ulrich Huber, 
Carolinenthal bei Prag in Böhmen. 


Ein Berliner, der nach Breslau überſiedelt, 
wünſcht ſein zu Berlin neu erbautes ſehr 
rentabl. Haus gegen ein bierf, belegenes zu 
tauſchen. Adreſſen find abzugeb. bei J. Ney⸗ 
mann am Topfmarkt Nr. 10. 65900 


Faſt wunderbare 
Wirkungen gegen das Ausfallen, Grauwerden 
der Haare und Schinnen, wie für das Wachs⸗ 
tham und gegen zu hochrothe Farbe, hat nach 
zahlreichen Atteſten von berühmten Aerzten 
und Laien unſer [5962] 
et 


Kölniſches Haar-Wa 
(Eau de Cologne 
locome 


befonders elegant für e und fein⸗ 
duftend iſt es doch billig. Pr. / Fl. 20 Sgr., 


4 Fl. 10 Sgr. 

Köln a. Rh. A. Moras & Co., 

Hoflieferanten. 

Echt zu baben in Breslau: b gern 
Eduard Groß, am Neumarkt 42; Gebr. 
Schröer; S. G. Schwartz; N. Haus felder. 
Brieg: Ad. Bänder. Ohlau: Jul. Meutert. 
Neisse: Coiffeur Mentzel. Frankenstein: 
C. Benedix. Ratibor: C. A. Kable, Kro- 
toschin: B. Behrend. Bunzlau: R. Weber. 
Görlitz: Arthur Tillig: Edm. Weidenbach. 


Ball. 
Crinolinen 


in den Neueſten franzöſiſchen 
Modells für die Saiſon, habe ich 


erhalten und empfehle ſolche aufs Ange⸗ 
legenſte. [5964 


Aen. — 
eder⸗Crinolinen, 


von echt amerikaniſchem Leder und beſtem 
Uhrfever » Stahl gearbeitet nur gut und 
dauerhaft aus meiner Fabrik zu beziehen. 


Alte Crinolinen⸗ 
Stahl⸗Reifen werden 


nur bei mir allein 


neu beſponnen und mit Verwendung 
derſelben ſämmtliche neue Fagon, ſowie 


auch mit 
Ee der 


bezogen angefertigt. 
anerkannt beſte 

Crinolinen⸗Fabri 

8. J 


Reuſcheſtruße 64. 


Aufträge von auswärts werden prompt 
ausgeführt. ee 


Für De utiers, 
welche ihre Gelder in pupillar⸗ 
— Hypotheken anlegen el 
ere 
erfolgen, habe ich mehrere in ver⸗ 
ſchiedenen Höhen zu vergeben. 


Zinſenzahlungen pünktlichſt 


R. Lewy, Neue Gaſſe 1. 


Schuhſtift⸗Fabril. 


Hiermit erlauben wir uns ergebenſt — 
abel- 


[6712) 


Durch 


abrikat zu liefern. Beſtellungen können ſo⸗ 


rt effectuirt werden. [4710] 
Hoffmann & Krassel. 


Garantie für reine Cacao u. Zucker 


Lager der vorzüglichen Dampf⸗Cbocoladen 


aus der Fabrik don Franz Stollwerck in 
Köln a. Nb. unterhält in Breslau F. . 
Reichel, Nikolaiſtraße 73, [4276] 


3668 


Verl-, Hobochz.- u. and. Familien-Anz,, 
elegant in Schrift undAusstattung, 


Visiten-Karten, ‘ 
um gänzlich zu räumen, für die Hälfte des Preiſes: 


Winter ⸗Ucberzieher, 


Havelocks, Schlafröcke, 


Weſten, 
L. Prager, Albrcchtsſtraße 


Landwirthschaftl. Formulare, 222 


Knaben⸗ Anzüge, 


sen A x 
eg M. M. Spiegel, Breslau 46 Hag. 
an } Breslau 86 Ring 


15912 


Beinkleider, 
Mäntel. 


ar terre und 
Nr. 51 ente Etage. 


Von nun ab werden in meiner 


Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik, 


Albrechtsſtr. Nr. 59, I. Etage, 


die außergewöhnlich großen Vorräthe von 


Kragenmänteln, Radmänteln, Paletots, Zacgnets und Zachen 


in den ſchwerſten reinwollenen und ſeidenen Stoffen, um möglichſt schnell damit zu räumen, 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Ich enthalte mich jeder ſpeciellen Preisbemerkung und überlaſſe es den geehrten Käufern — ſich zu über⸗ 
zeugen — daß man trotz aller marktſchreieriſchen Anpreiſungen am Beſten und Bllligſten kauft bei 


E. Breslauer, 


Albrechts ſtraße Nr. 59, erſte Etage. 
TTT 


En gros & en detail. 
Darmenz aeiou; usq asg οανñ⁰ 


[5926] 


In meinem Fabrit- dolal ſchen fertige Bilards, als: [6151] = 


eiſerne Villards mit Marmor und ‚Shieterplatten, 


die einzigen dieſer Art in Deutſchland 
Marbrerouge- und von Ebenholz, 
Amerikaniſche Ahorn - mit Lcmarand, 
Polixander⸗ in Marquetterie - Mosaik, 


Eichen⸗Antik-renaissance, 
ſämmtlich mit Mantinel⸗ Vanden verſehen, zur geneigten Anficht aufgeſtellt. 


Billard Fabrikant, ö 
August Wahsner, x. Gnerbergafte Re. 8. .. 8 
0 oed ede 


S 

b 8 5 D 
. SS 
Thapellerie Trancaise 285: 
N 100 5 222 8 
SRIEGNER @ 54 no 
8 818 

5 ah Ehe 
= "mis; 

Schleſſſche 3 =proc. A m 800 75 ST 5 


auf das Gut Sale Kreis Toſt⸗Gl eiwitz, taufchen gegen andere um und 


zahlen 2 Procent zu. Gebr. Guttentag. 
von Leinen un hirting in den en Fa 
5 Sberbhemden a e e e 


empfieblt unter ara 
Nur bis zum 1, 
Ausverkauf von Möbeln, Spie cgeln und Polſterwaaren. 


Beſonders ſchöne Büffets, Spiegel, Kronleuchter zu ſehr billigen Preiſen. [3829] 


Wilhelm Bauer junior, See Ei aul Carls. 31,2 Ei meer a iſt 


- ragtzer. Ning Nr. 7 


könial. 1 Haupt. Collection von 
Moritz Meyer in Hannover. 


Januar. 


Kaiſ. Königl. Depots 


Man abonnirt für 1 Thlr. bei allen Buchhandlungen 
und Postanstalten. 


Die deutſche 
Roman⸗Zeitung 


beginnt ſoeben ihren 5. Jahrgang 1868 
mit den Romanen: 

Der deutſche Michael von A. E. Brachvogel, 
Vervehmt, von Auguſt Becker, 
Walram Forſt, der Demagoge, 
von Philipp Galen. 


odog 9850.13 Or Non mur 


Leihpreis als Eigenthum. 


ne 09 90 


Der Abonnent erhält die Romane zum 


Menu uO10P 


[5397] 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 


Auflage 2325. Der Auflage 2325. 


Niederſchleſiſche Anzeiger, 


das verbreitetſte Volks⸗ und Anzeigeblatt Niederfchlefiens, 
erſcheint vom 1. Januar 1868 ab 
t a glich. 
Preis pro Ouartal bei allen königlichen Poſtämtern 25 Silbergr. 
Inſerate 
für Niederſchleſten findet die weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. 
Druck und Verlag von Carl Flemming in Glogau. 


[5470] 


öſterreich. Cigarren, Rauch⸗ und 
Schnupftabale: 


Ohlauerſtraße neben der Wache, 
Hummerei⸗ und Schweidnitzerſtr.⸗Ecke, 
im blauen Bär. 


Verkauf lt. ausliegendem Preis-Tarif der k. k. Central: 
Direction zu Wien. 15913 


Max Friedländer, 


Bevollmächtigter. 


Die am 2. Januar fälligen Conpons der italieni⸗ 
fchen Sprozentigen Reute, ſowie der öſterreichiſchen 


National⸗Anleihe werden ſehon jetzt von fan 
hieſigen Wechſel⸗ Handlungen r 


Ad- 1 


bgepass t, a % 
orm a S vor 
null \ a Schaf wolle und 52 ug * 
72 


At ame 
S Keilr Öcken 8 
für Damen, 
leich al 
ge Wader 209 1 00 


Heinrich Lewald'sche 
Dampf Watten⸗Fabrik, 
2331. Schuhbrüde 34. ug 


3927 


\ 


3010 | 
2 Ein Geſchaftshaus, 2 


ahe am Ringe, iſt bei 10,000 Thlr. Aab. 


— und 500 Ihle. Miethsüberf uß zu 7 15 
gu „bei A. Geisler in „Nikolaiſtr. S. 


Königl. preußiſche 


Eduard Trewendt in an. 
Va eh 2 ef erlag von Bresi 


Kürzlich iſt erſchlenen und in allen 5 vorräthig: 15301]. 


Han db u ch 
Brandenburgiſch⸗ Preußis chen Geſchichte 


von der älteſten bis auf die neueſte Zeit; 


Geld 


gegen Unterlag von * a 17 


Sparkaſſenbücher 


werden werden gelauft durch R. Lewy, Neue Gaſſe 1. 


Gegen Gicht Rhenmatisnns 
als wirkſames Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte 
zum Umbüllen, Waldwoll Oel u. A 
zu Eintelbungen. ©. Gräger, Si 4 4. 


J. Sullusbunge in Bresla 
a und Ei 


* Eine Bafıer Mühle 
7 : Den egend, 23 ge, ausreichender 
5 Polixand. lub Figl, Bafterteaft, momdglich ohne eienonte wird 
A engl. Mech., ſehr eleg. von Hartmann in LE des nächſten Jahres zu pachten ge: 
I Berlin gebant, wenig gebraucht, ſowie ein 45 anco: Offerten an 8 ee gie 
Prachtvoll. Pianino ſtehen außerordentlich elt in Schurgaſt. 72] 


8 billig zum Verkauf Alte Zafı TOT Mühlen: Verlauf. 


Nr. 11, erſte Etage. 

Die den Lux'ſchen Erben zu Gamditz bei 
Srreblen gehörige, an dem Dbfefluffe gelegene 
Mahlmühle nebſt Gerichtskretſcham, ul einem 
franzöſiſchen, einem deutſchen Mahlgange, 
Spitzgang, 1 —5 einem Graupenholländer, 
Alles im beiten e eee und ſchönem 
ventar, nebſt 9 orgen gutem Acker, 
chönem Wieſewachs, großen Gärten, 5 Be 

bäude und Werk find bon 1846 bis 1 
maſſib erbaut, wird wegen Aber 
kauft. Dieſelbe eignet ſich auch zur Dismem⸗ 
bration; früher iſt 40 Jahre lang die Bäckerei 
nebſt Meblhandel mit gutem Erfolge betrie⸗ 
ben worden. Auskunft, wie auch die Ver⸗ 
kaufsbedingungen ertheilt der Bevollmächtigte 
Mülhlen⸗Beſitzer Anton Hoppe in Neuhaus 
bei Patſchkau und die Witiwe Frau Müllers 
meiſter Pauline Lux in Gambiz. [4702 


Stellen⸗Verlauf. 


Eine maſſiv erbaute Stelle mit 5% Morgen 
Acker nebſt Garten in Gambitz be Streb en, 
ſoll Erbtheilungshalber verkauft werden. Aus: 
kunft ertheilt der Bevollmächtigte Mühlenbe⸗ 
ſitzer Anton Hoppe in Neubaus bei Patſchlau 
und die Wittwe Frau Müllermeiſter 1 1 
Lux in Gambitz. [4703] 
Ein Schmuckkaſten aus Japan nebſt einer 

großen Auswahl Möbel ſtehen billig zum 
1 25 Kupferſchmie veſtraße Nr. 38 bel 
[6685] C. Beck. 


Muſil⸗Juſtrumente, 


als: Violinen und Cellos in allen Größen, 
Bäſſe, Bratſchen, Guitarren, Flöten, Geigen 
kaſten, Taſchenpulte, „ Stimmpfeifen 
und dgl. Artikel empfiehlt: re 
Inſtrumentenmacher, Neue⸗Weltgaſſe (6700 


Eine bisher ſchwunghaft betriebene 
Bierbrauerei 
in einer Gegend, wo bedeutender Abſatz in 
gutem Lagerbier erzielt wird, iſt etretener 
Beibäliniſe wegen an einen tüchtigen cautions⸗ 
I kigen Bierbrauer fofort zu verpachten. Mel⸗ G 
der Breslauer Zeitung erbeten. 6687 R 


Feen. Liebichs Tr 
armeſan⸗, Roqueforts, Münſterthaler⸗, Stra⸗ — Mo e feine Ache n n e 10 Die Tan Ir va bei de vn en a 
Ginge, Schweiger u, Tyroler Sabnkäſe empfiehlt Friſche „Auſtern F 3 — ni Dome, Zwingerſtraße Nr. 5 
Guſtav Scholtz, 5951 anderweitig conditionirt, ſucht bei dale wenn . Nr. 2 iſt 5 im 
5951] Anſprüchen zum Neujahr ein e e 1 4 Stuben, Küche, Entree, 


"Ghmeitnihertraße 0, Ecke ver Junkernſtraße. Ed d 8 h IZ, Derſelbe iſt beſonders in der Tabakbranche] Boden und Keller und duc dergleichen im 
3 a — 8 Uar 0 0 erfahren und gewandter Detailliſt. Beſte ] 3. Stock zu vermiethen und bald oder Oſtern 


Ohlauerſtraße 79, Empfehlungen ſtehen ihm zur Seite. zu beziehen. Näheres daſelbſt 90 510 


Schlittschuhe, i vis-a-vis dem weißen Adler. Gul De 8 25 a? Ti — nn 
ir Neue Sendungen Ein tüchtiger Commis, der auch 5 rn O Taſchenbaſtion, ſchönſte Lade Breklan' 8, 
geößtes Lager, .. cn Bae, Corina] Gerapmie m 18.0 20 Brent 
Ian den alferbiligfte Teig Rhein, Aeplelkrani (Celle), | na | Cha nz Diem vu mania, 


Guttmann & Heisi E . ee Ta 
i d — N N . Tübec er Marzipan, * meine Strohhut⸗Fabrik ſuche Herrenſtraße 31, 3. Eta E 


4 un Strassburger Pasteten Bang mit Big Branche it ein möst, Zimmer bald zu bez; [6654] Igre6 
72 n oonia ing r in Terrinen div. Grösse, vertrauten jungen Mann. F De 

ea & e e Arische Perigord-Trüßeln, | en.. bende | Weibenftsafe Nr. 33, Königs Hotel, 
jo Mario dor De Braunschweiger Wurst, Stellengesuch im ie eee 3 ek Sutn 1 Ki | 88. Alprechis-Strasse 25. 


e * empfehle 7 


phiſchen, allgemein geſchichtlichen und militäriſchen Erläuterungen. 


Zu Lectüre, Schul- und Selbk- U 


zunächſt für ae des Dffizierftandes. 


A. von Erouſaz, 


Königl. Preuß. Major zur Dispoſition. 


Am Schluß mit 33 Aufgaben zu freier Bearbeitung einer Zeittafel, 
und zwei ban eiſchen Regiſtern. 
Zweite verbeſſerte und bis zur Gegenwart fortgeführte Auflage. 
gr. 8. 25 Bogen. Brochirt. Preis: 1% Thlr. 


Be 5 ir tue Unterricht in de en eye N waer 
lebe patzzotiche dere ee en 1995 debe eu ft 1 151 


keiten giebt und durch zweckmäßige Druckeinrichtung einen bequemen und raſchen 
über N a w N oten geogr bien, ag b. und 
e Jahats jene ft mac a Grläu 
Der inhaltsſchwere Zeitraum von 184 bis 1867 it am ausführlichſten perl und v det 
in würdiger Weiſe das anſchauliche Total bild — . welches der Waſſer 
in einem verhältnißmäßig engen Rabmen zu geben ſich beſtrebt hat. 


Wagen, Schlitten und Geläute 


in grober Auswahl zu ſoliden Preiſen — zum Verkauf: 
14668 Bahns, Oels i. Sch 
Gee wird zum Antritt per 1. . en bon Banard Tren Trowend in 5 — 


1868 ein e Gärtner. 
In allen Dub iſt zu haben: 
Der 


Friedland bei Waldenburg. 
Preußiſche Rechts- Anwalt 


[4690] 
J. Schmitt, Kaufmann. 
praktiſches Handbuch für 
Nies dag beim Sauähälte, Geſchäftsmänner und ni 


3 ——— namentl 
Straße Nr. 27 ift di Etage, Kaufleute, rifanten, Apotheker, Handels, 
3 an esc id * — Fr 150 X — — und Hausbeſitzer be &i 
vermiethen. Näheres bei 6693 Wee er Forderungen im gericht 
Machol & Schaps. e 5 echcäfihtigung aller 6 
er ag es aa Jahre 1858 ee gehe und En 
Alte Sandſtraße 14 


dungen, insbejondere auch der neuen 
ift eine Bohnung mit 3 Zimmern und Küche, — a 2 a 
im Vorderhauſe 3. Etage, zu vermiethen und 5 
3 1. April 1868 zu beziehen. 16664] 

as Nähere beim Wirth. 


Aug afle N, 14e, 


Etage, ein A 5 5 nd aus drei 


der * RE —— 


Beſte Elb. eamangen, 
Fäßchen zu N Thlr. 


Aal 
üben IK 64% Th ‚eu , 
- N. . ale 
ad ter: Audhes, 1 
Füßen zu 20—30—35—45 Sgr. 


— neue Bratheringe, 
1 Jaß ee 8 


Spick⸗A 
a Stud Satte Gr dd Sgr. 
merſche 8 
a St 17 —17— 1Y—1%—2 Thlr., 
dio, Keulen, andere geräucherte und marinirte 
Fiſchwaaren⸗Delicateſſen, . nach Ab⸗ 
ommen und B 


8. Donner, in d. Seelen 


Herings-, Sardellen⸗, Seeſiſch⸗ u. Delicateſſenh. 


Friſche Schellſiſche, 
Bücklinge, Sprotten, Spickaale, Gänſe⸗ 
brüſte mit und ohne Knochen, Keulen u. Suülz⸗ 
keulen, Heringe für Domeſtiquen und a 
feine Settberinge empfiehlt [59 


Donner, 82 15 


Bi Holſteiner Auſtern 
Guſtav Friederici. 


gu vierzöll. Brettwagen und ein öfter: 
reichiſcher Ambulances Wagen find zu 
verkauſen. Näheres Gr.⸗Noſengaſſe 21a, 
Ei gem 3 1 Alter, ohne jeden 
Anhang, ſucht zum 1. Januar k. J. eine 
F als din oder n Selbe iſt 
At. Mees wird eteilt Sperſcleſſcger 
eres wird erthei erſchleſiſcher 
Bahnhof Rr. 5 beim Haushälter. [6704] 
Ein jung eg h Mann, der 7 Jahre in bedeu⸗ 
Mühlen: und re rein 

tbätig gemein, 5 der doppe 


und Correſpollde an I. 
I. Januar 1808 Win kai ag N 
Gef. Off. werden unter H. K. 43 an die ed. 


ür einen Kunſtgärtner iſt in hieſiger Kreis⸗ 

und Garniſonſtadt ein Garten mit Woh⸗ 

mung, Treibhaus und Kegelbahn, in welchen 
ſeit 8 Jahren eine Gärtnerei vortheilhaft be⸗ 
trieben wurde, zum 1. April 1868 ander weiti 
zu verpachten oder auch zu verkaufen. Au 

frankirte 3 erfolgt nähere Auskunft 
von dem Beſitze 852] 

L. Meſſteſchmidt in Deutſch⸗Crone. 


Eine Erfindung von ur geheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das NKurgeſetz 
dees Haarwachsthums ergründet. Dr. 
Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
din erfunden, der alles leiſtet, was 

bis dh unmöglich ſchien; er läßt das 
Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
= unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
8 kahlen Stellen neues volles Haar, 
i jungen Leuten von 17 Jahren an 
on einen ſtarken Bart. Das Publikum 
> 10 id dringend erſucht, dieſe Erfindung 
7 — nicht mit den jo häufigen Marktſchreiereien 
zu verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
3 Im in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 
2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
E das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
F 
ndet ſich Niederlage bei Herrn 
8 G. Schwartz, Oblauerfir. 21. 


IR Marianne Brie er I 
5 Nikolaiſtr. 37, I. El., 


‚zahlt für getragene Herren⸗ und Damenkleider, 
Betten, n Pee ganze Nachlaſſe ꝛc. nass 
die 5 7 Prei [6674] 

NB. eee Einſendungen per Poſt. 
Bei Beſtellungen bitte ganz genau auf meine 
Adreſſe zu achten. 


Holſt. u %% K. eugl. Auſtern, 
Ss Mayipan, 


en Fübe Eidamer⸗, aer oe 
diſchen Aräuters, Limburger⸗, Neu Ale 27 


— . 


Zu vermiethen 
iſt Reue Schweidnitzerſtraße, an der Ver⸗ 
bindungsbahn, im Hauſe „Prinz Friedrich 
— — Parterrewohnung und eine Sell: 


wob 


ie 


konfi! 


ist die geit 15 Jahren von Hex Di- 
visions Prediger Freyschmidt inne- 


gehabte Wohnung. 15952 
erste Etage, 
durchgehend renovirt, 


in Folge dessen Versetzung sofort 
oder Ostern k. J. zu vermiethen, 


Das Nähere Albrechisstrasse Nr. 4 
bei ge 


=. 


ET (. Preu 
Lotterie: a 


find noch abzulaſſen von 12 
Kae aenene Nr. 19, —. ge. 


torplatz 8. 
— ——ů— — t 
Darlehnet Schaalmandeln dee ae Me Ar en a Er 
cui Hypoth⸗ ten ſind zu vergeben vurch und Trauben-Rosinen, e un r 5 5 ann N 5 0 e Leitung rr. 23. u. 24. Dec 10 H. Mig. 6 U. Nehm. 2 ll. 
— V0 gaſt, Kupferſchmiedeſtraße 44. größeren Ziegelei zu übernehmen. je Jed 3 2387 
urgaſt, Kupferſchmiedeſtra Türkische Pflaumen, | Adrefien erbittet unter Chiffre E. R. poste Herrſchaftliche Wohnungen, der Quftor, bei ! Mu 73 — 336714 


restante Dzieſchowitz in Oberſchleſten. [4673] im Hochparterre, erſten und zweiten Sto un H — 80 — 808 — 388 


Fur Ca itali ten. Din großes Gewölbe, ein kl. Comptoir zu vermiethen Sonnenſtraße 14. 2505 
14 12 Begründung 25 We Geſchäſts, TSS kör zer Maronen, E ud ane leine Eb Ms id u ß H. Gottbergs Lott ⸗Comt., ne Be 885 a 
| 1 an en 6000 Ahlen. bie Magdeburger Sauerkohl, Miethen Carlöſtraße 47. Brı5) | PLB.LCoOfe e 12, Berin. 1 MBeier 2 


‚Tone orludht, Bretges Dfferten, sub Me A Französ Erüchte in Glas, Amtliche Noce 


Exped. der Bresl. Ztg. 6105 Breslauer Börse zom 24. December 1867. 


10000 Tölr. werden geſucht auf ein hieſtges Teltow. Delicatess-Rübchen Inländische Fonds me = Krakan 08.0. Preis 
* Grunvftüd, pupillatiicrficer, bon einem Teito 1 u, ur sid ä f “al 2 f r 4, kreise der Gerealien. 
pünktlichen Zinſenzapler. Näheres sub G. A. Rosm. - Aepfel, Para - Nüsse, E enbahn-Prioritäten, & 2 Btamım. 3 ingon der peliz, Commission. 
44 Brücftaften der Breslauer Zeitung. [6708] A epfelsin en, Grünk ern, rom 5 lor Br. do. din. 5 — Bi - 
| * . 198 B. Wider do |-— DaB. 
wait, Geſucht non] Hamburger Rauchfleisch, „ n l 8 „% d eee 
werden 5 t. von einem reelen Manne . — 2— 5 8 106 100-102 
su) in gan g . gan bete ne Rügenwalder Gänsebrüste, ‚de. Wir. | Bl 8 6 | l 88 82886 
Zinſen dur ER 70838 667 ute 7 5 Ey h Be ET! 18 3 1 - 64: 
Wel. i. neue Sardines à Thuile, da gabi . 5 ae 7676 74 7072 
ben Lachs und Neunaugen, , «rc Tee We db. 4 — 1. ee a 
N 5 Ao. do, Toisse-Brieg. |4 | 914 B. Behl.Zkh.-Act. fr.. 2 
3-500 Scheffel geſchälte oder unge: Neufchateller-, Mont’ dor-, do. (neue) I 851 8. 84% G, Adrschl. Murk. 4) — do. Bt.-Prior. 4 — 155 * —— 
ſchalte Eicheln werden geſucht und Offerten Echles, Trade. 154844 B. 887 6. Obrachl A. C 3411973: B. |Bchies Bank. 114 B- 5 ee xtprois 
poste restante Breslau E. 6 erbeten Münsterthaler Schachtel-, | «o. ur. 4.. 924. s146.| &o. nie m. Isl] — Ocat, Grad 18 | 76-75} be, | von 
C e e,  Holländer-, Eyd / Tr en 0 
Ofen m 2 in 15 Olländer-, Eydamer-, 45. e 1 RR * OderuterB. 5 721 B. | Ams e280 — = m Pro 160 Pfd. Brutto in Silber gr. 
Se der el Bi. e Chester. u. Emmenth. Käse, do Rontaub. 1 si. ore. e Me . BOOR . — r 
N 0. 3 do. 300 2 — 
Be Rd. rectf. ” „ ren 1 In. G. e Il 6 8, e * 5 Er ‚170,160. 150 Voter 170.160 150, 
etroleum U R 47 re N Ausländische Fonda. Ip 40 11. Stel. b — | K 
Paris 300 Fres. 2 — Andigum 
een Speife: Punsch Toyal, Gacao-Masse, een: e | Wen aan. ms] a due a e 
5 S ma 8 11 d 0 0. « — oggen T., Hafer 50 
in Driginal: Fällen, een 16621] Schweizer Chocolade, 10. “1 94 RB | r ee. | 12 Frankf eo 9 I en 90, Gerste 54, Bupr 
Steinb bach & Timme. bei 15963 to. e. 928. | Polu.Piändbr, 8 Wereabaso 5 I ger 2, Küböl 923, Spiritus il. 
| Herm. Straka, 1186 B. Poln. Liqu.- Bel al | ba, B. | 210 N br: En- Cn. — 


— a Börgen-Hotit von Karto 17 
Die Geschäftsstille in Speoulätions-Effecten dauert fort, dagegen zeigt sich für pro e Bloch; 
er erungen. 


Halter tanarienvögel, am Ming, 


. beſten und öniten aug Andreasberg Riemerzeile Nr, 10, zum goldenen Kreuz. | Fonds grösserer Begehr, Im Allgemeinen keine erhebliche Cours 


d angekommen Sderſtraße 20, 240078 8 dfrucht-, Delicatessen-, Colonial-Waaren-, 
sum Vettauf. a 16678 Kerzen- und Chocoladen- Lager, i Bussi, Rebactene: r. Gteiz. — Trad bon Grab, Bartz und Genb. (5. Nrisbrich) in Dreslau 


* 


in Verbindung mit verſchiedenen, beſonders geographiſchen, biogra⸗ 


Dritte Beilage zu Nr. 603 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 25. December 1867. 


(fr. Aug. Schulz & Co.) 


Buch- und Kunſthandlung, 


Leih-Biblie thek 


für deutſche, franzoͤſiſche 


TER 


und eugliſche Literatur, 


Journal-Leih-Institut. 


BRESLAU, Ohlauer-Strasse 15. 


1 Lei itut 
Journal Leih - Inflitut. 
Deutſch, franzöſich, engliſch. 
Abonnements- Bedingungen. 

1. Die Höhe des Abonnements⸗Preiſes richtet ſich nach der den geehrten Theilnehmern freiſtehen⸗ 
den Auswahl. Derſelbe beträgt bei einer Auswahl bis zu 60 Thlrn. (nach den umſtehend verzeichneten 
Preiſen) Br praenumerandol Thlr., bei einer größeren Auswahl für je 30 Thlr. 15 Sgr. mehr. 

2. Der Eintritt kann jeden Tag ſtattfinden. Der Austritt kann nur nach vorangegangener vier⸗ 

wöchentlicher ſchriftlicher Kündigung am Schluß eines Abonnements⸗Quartals erfolgen. 
0 3. Der Umtauſch der Journalhefte erfolgt für die hieſigen Abonnenten wöchentlich zweimal, näm⸗ 
lich Mittwochs und Sonnabends. Die zuructzugebenden müſſen an den Wechſeltagen um 9 Uhr 
Morgens vollſtändig eingeliefert fein, wogegen die neu auszugebenden von 5 Uhr Nachmittags an in Ent⸗ 
pfang genommen werden können. 

4. Auf Verlangen werden die Hefte den geehrten Abonnenten durch meine Boten ins Haus ge- 
liefert und wieder abgeholt, wofür eine beſondere Vergütung von vierteljährlich 10 Sgr. berechnet wird. 

5. Verloren gegangene oder beſchädigte Hefte werden auf Koſten der betreffenden Abonnenten wieder ergänzt. 

6. Bei Abonnements nach auswärts gehen die Sendungen (ſowohl hin als zurück) für Rechnung 
und Gefahr der geehrten Abonnenten; dieſelben erhalten dagegen eine größere Anzahl von Heften auf 
einmal. Bei mindeſtens alle 8 Tage erfolgendem Umtauſch gelten die obigen Abonnements⸗Preiſe; bei 
längeren Friſten tritt eine verhältnißmäßige Preis⸗Erhöhung ein (bei 14 tägigem Umtauſch das Doppelte, 
bei Zwöchentlichem das Dreifache der ‚obigen Preiſe u. ſ. f.) 

7. Für ſolche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Reſtaurationen ꝛc.), welche die abonnirten Zeit⸗ 
ſchriften ſämmtlich ganz neu beim Erſcheinen zu erhalten wünſchen, habe ich ein Extra-Abonnement mit 
erhöhten Preiſen eingerichtet. 

In ſeinen Einrichtungen ſeit einer langen Reihe von Jahren bewährt, bietet das Inſtiſtut durch 

die große Billigkeit der Abonnements: Preife, 
die bedeutende Anzahl unterhaltender und wiſſenſcha ther Zeitſchriften, 
die unbeſchränkte Freiheit der Auswahl aus allen Fächern 
beachtenswerthe Vorzüge, welche daſſelbe in gleichem Maße zur Unterhaltung für den Kreis der Familie, 
wie zum Studium für Männer der Wiſſenſchaft, für Conditoreien, Neftaurationen und geſchloſſene Geſell⸗ 
schaften wie für Leſezirkel in kleinen Städten und auf dem Lande zur Benutzung empfehlen. 

Auf das vorzugkweiſe für öffentliche Lokale (Hötels, Conditoreien x.), jo wie für Leſegeſellſchaften 
berechnete Extra-⸗Abonnement, in welchem ich alle Zeitſchriften ganz neu beim Erſcheinen liefere, erlaube 
ich mir ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Ich werde der Vervollkommnung des Inſtituts auch ferner die größte Sorgfalt widmen, und ſtets 
darnach ſtreben, durch Aufrechthaltung ſtrenger Ordnung, wie durch aufmerkſame Berückſichtigung etwa ge⸗ 
äußerter Wünſche die Zufriedenheit der geehrten Abonnenten zu erwerben und zu erhalten. 


III. Büder- Sefe- Zirkel 
für die neueſten Erſcheinungen. 
a. Ohne Prämie. 
1. Die geehrten Theilnehmer erhalten jede Woche zwei, der neueſten Literatur angehörige Bände, 
elegant gebunden, welche durch meine Boten ins Haus geliefert werden. 
2. Der Umtauſch erfolgt jeden Montag; die geleſenen Bücher find Vormittags zurückzugeben, wo⸗ 
gegen die neuen Nachmittags ausgegeben werden. 
3. Der Preis beträgt vierteljährlich 1 Thlr. pruenumerando; der Beitritt kann jeden Tag ſtattfinden. 
os Ai gegengene oder beſch digte 5 = m betreffende Abonnent mit dem Ladenpreiſe 
zu erſetzen. er verloren gegangene oder beſchädigte Band nicht einzeln haben, ſtreckt die 
Erſatzpflicht auf das ganze Werk r r 
5. Bei Abonnements nach auswärts gehen die Sendungen hin; und zurück für Rechnung und Gefahr 
der geehrten Abonnenten; dieſelben erhalten dagegen bei gleichen Preisbedingungen eine verhältnißmäßig 
größere Anzahl von Bänden auf einmal. 4 
1 u b. Mit Prämie. 
onnenten, welche mindeſtens auf ein Jahr verpflichten, erhalten für den jährlichen Abonne⸗ 
mentspreis von 10 Thlr. die Berechtigung, für 8 Thlr. Bücher als Eigenthum beliebig auszuwählen. 


IV. Depot der britiſchen und ausländiſchen 
Wibelgeſellſchaft. 


Daſſelbe enthält eine große Auswahl von Bibeln und Neuen Teſtamenten, ſowohl in deutſcher, 
wie in fremden Sprachen, für Proteſtanten und Katholiken, letztere Ausgaben mit biſchöflicher Approbation. 
Der Verkauf erfolgt zu den bekannten, billigen Original⸗Preiſen der Bibelgeſellſchaft. 


II. Neue LSeihbibliothek 
für deutſche, franzöſiſche und engliſche Literatur. 


Vielſeitigen Aufforderungen folgend habe ich mich entſchloſſen, mein bisheriges, in mäßigem Umfange 
geführtes und nur auf die neueſten Erſcheinungen der Literatur beſchränktes Bücher⸗Leſe⸗Inſtitut zu einer 


vollſtändigen, reich ausgeſtatteten 
Leihbibliothek 


zu erweitern, welche ich zu Neujahr eröffnen werde. Bei Errichtung derſelben habe ich mir die Auf⸗ 
gabe geſtellt, eine Bibliothek zu begründen, welche einer Stadt von dem Range Breslaus würdig und 
geeignet iſt, auch weitgehenden Anforderungen eines gebildeten Leſe-Publikums zu genügen. Demgemäß 
haben von der älteren Literatur nur Werke von dauerndem Werthe Aufnahme gefunden, von der neueren 
und neueſten dagegen iſt Alles aufgenommen worden, was irgendwie auf Bedeutung Anſpruch machen kann, 
und zwar nicht nur aus der Roman⸗ und dramatiſchen Literatur, ſondern gleichmäßig wiſſenſchaftliche 
Werke aus dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde, der Naturwiſſenſchaft, Geſchichte u. ſ. w. 

Die Bücher ſind ſämmtlich neu angeſchafft und elegant eingebunden; die geehrten Abonnenten ſind 
daher ſicher, bei gleichen Preiſen wie in den übrigen hieſigen Leihbibliotheken und reicher Auswahl nur ganz 
ſaubere Werke zu erhalten, welche jeder Privat⸗Bibliothek zur Zierde gereichen würden. — Die Bibliothek 
wird fortdauernd durch alle neuen Erſcheinungen vermehrt werden, wobei ich etwaige Wünſche der geehrten 
Abonnenten jederzeit thunlichſt berückſichtigen werde. 


Abonnements -Bedingungen. 


Die Höhe des Abonnements⸗Betrages iſt abhängig von der Zahl der gleichzeitig gewünſchten Bücher, 
und beträgt für je 1 Buch monatlich 5 Sgr., für je 2 monatlich 7¼ Sgr. und fo fort in demſelben Ver⸗ 
hältniß, und zwar gleichviel, ob die Bücher der deutſchen, franzöſiſchen oder engliſchen Literatur angehören. 
Für auswärtige Abonnenten treten entſprechende Modificationen ein. 


der Catalog der Bibliothek wird in den nächſten Tagen ausgegeben. 


V. Buchhandlung 
für deutſche und ausländiſche Literatur. 


Dieſelbe bietet in ihren Vorräthen ein wiſſenſchaftlich geordnetes Lager aus faſt allen Gebieten 
menſchlichen Wiſſens, und iſt — unterſtützt durch zahlreiche, wohlgeordnete Verbindungen im In⸗ und 
Auslande — im Stande, die ihr zukommenden Aufträge aus dem Gebiete des Buch-, Kunſt⸗ und Land⸗ 
kartenhandels, ſowie des Antiquariats, prompt und zu den billigſten Bedingungen auszuführen. 

Alle wichtigeren Neuigkeiten der deutſchen, wie der ausländiſchen Literatur treffen ſtets ſofort nach 
Erſcheinen bei mir ein, und werden ſehr gern ſowohl hieſigen wie auswärtigen Literatur⸗Freunden in 
regelmäßigen Sendungen zur prüfenden Durchſicht mitgetheilt. f d a 

Auf mein vollſtändiges Lager der berühmten, von den königl. Regierungen, wie von wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten empfohlenen Adamiſchen Erd⸗ und Himmels-Globen, ſowie der in Paris prämiirten Tellurien 
von Schotte in Berlin erlaube ich mir beſonders aufmerkſam zu machen. 

Dem Vertriebe der periodiſchen und Zeitſchriften⸗Literatur widme ich beſondere Aufmerkſamkeit 
und habe Fürſorge getroffen, daß alle wöchentlich erſcheinenden Zeitſchriften gleichzeitig mit den durch die 
Poſt bezogenen Exemplaren bei mir eintreffen. Abonnements auf alle Mufter- und Modezeitungen für 
Damen (z. B. Bazar, Victoria, Modenwelt, Biene, Damenkleidermagazin, Journal des dames et des 
demoiselles, Conseiller des dames etc.) auf alle übrigen Zeitſchriften (3. B. illuſtrirtes Familien⸗ 
Journal, Daheim, Gartenlaube, illuſtrirte Welt, illuſtrirte Zeitung, Hackländers Ueber Land und Meer, 
fliegende Blätter, Kladderadatſch, Salon, Weſtermanns illuſtrirte Monatshefte at.), ſowie auf periodiſch 
und in Lieferungen erſcheinende Werke, (als Hempels Nationalbibliothek; Kurz, Bibliothek der deutſchen 
National ⸗Literatur; Hausbibliothet der deutſchen Claſſiker u. ſ. w.) werden angenommen und mit größter 
Regelmäßigkeit expedirt. ; 

Stets bemüht, den mit ihrzn geſchätzten Aufträgen mich Beehrenden den Geſchäftsvertehr mit mir 
möglichſt angenehm und beguem zu machen, werde ich es fortdauernd als Pflicht betrachten, durch ſtrenge 
Ordnung, aufmerkſame Bedienung, prompte und ſchnelle Ausführung der mir zu Theil werdenden Auf⸗ 
träge das Vertrauen meiner verehrten Gönner zu rechtfertigen. 


E. Morgenstern , Aus. Schutz ꝙ Co. 


1. Blätter humoriſtiſchen Inhalts. 


8. Der Anekdotenjäger. Zeitſchr. für das luſtige Deutſchland. 


| RER ET 
21.| Fliegende Blätter. (Wöhentlih.) )))) 
33. Kladderadatſch. (Wöchentlich. 
2. Illuſtrirte Zeitſchriften. 

5. Ueber Land und Meer. W illuſtrirte Zeitung, 
berausgeg. von Hackländer. (Wöchentlich. )) 

6. Der Hausfreund. Illuſtr. Familienbuch, herausgegeben 
von Hans Wachenhuſen. (Wo F 

7. a eg illuſtrirte deutſche Monatshefte für das 
geſammte geiftige Leben der Gegenwart. (Monatlich. ) 

11. Daheim. Ein deutſches Familienblatt mit Illustrationen. 
Auneſer I 

12. guter Zeitung. (Wöchentlich) 7 
13. Das illuſtrirte Buch der Welt. Ein deutſches Familien⸗ 
buch. (Monatlich. - - - n X 

19. Der Salon für Literatur, Kunſt und Geſellſchaft her⸗ 
5 dere v. E. Dohm, J. Rodenberg. (Monatlich.) . 
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Die Borten 
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Wiſſenſchaft und Kunſt. 


3. Moden Zeitungen. 
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85 Heltung 
Handarbeiten. Berlin, (Halbmonat 951 
Der Bazar. Ill. Damen⸗Zeitung. (Jährl. 48 Nummern.) 


4. Unterhaltungsſchriften. 


Europa. Chronik der gebildeten Welt. 3 

Sonntagsblatt nee v. Otto Ruppius, herausgeg. 
von E. Dohm. (Wöchentlich. 5 

Leſefrüchte vom Felde der neueſten Literatur. (Wöchentl.) 


Novellen⸗Zeitung. Eine Wochen ronik für Literatur, 


Kunſt, ſchöne Wiſſenſchaften und Geſellſchaft. (Wöchentl.) 
Erheiterungen. Eine Hausbibliothet d. Unterhaltung und 
elebrung, herausgeg. v. O. Mylius. (Halbmonatl.) . . 
Deutſche Saen | GJährl. 48 Nummern.) 
„RNoman⸗Magazin des Auslan (Nonatlich.) - 
Internationale Revue. Monatſchriſt für das geſammte 
geiſtige Leben und Streben der außerdeutſchen Cultur⸗ 
et (Mondi 
Volksblatt für Stadt und Land zur 8 und 
Unterhaltung. Herausgegeben von Philipp v. Nathufius. 
o 


5. Kunſt, Mufik, Theater. 


v. Max Schasler. (Halbmonatlich. )) « . . » 
Zeitſchrift für bildende Kunft. 
v. Lützow. Mit z n r 


(Wöchentlich. ) 


„ 


6. Geſchichte, Geographie, Statiſtik, Politik, 
Kriegswiſſenſchaft. 


Berliner 5 . (Wöchentlich. ) 
er. rausgegeben von Heinrich v. 


Ant F 
eilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher 


— . PVC 
SHiſtori 2 0 Nich lt Herausgeg. von Heinrich v. Sybel. 


Bee Revue der Gegenwart. Heraus- 
all. (Halbmonatlich. ))) 


DE Simmtliche Zeitſchriften werden nach Vollendung ihr 
maßgebend iſt, ſo liegt es im Intereſſe der darauf Neflectirenden, ſich die gewünſch 


Breslau, im December 1867. 


Verzeichniß d 


118. 


WWzuſchneiden! 


Unterzeichnete 


* Die nicht gewünſchte Art des Umtauſches if d 
at wach Raume ber gesehen Bei 


unterſchriſt nach Namen, Wohnung und Datum: 


abonnirt in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen auf 
nachfolgend verzeichnete Zeitſchriften bei dem Journal ⸗Teih-Inſtitut des Herrn 
E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz & Co.) in Breslau, Ohlauerſtraße 15, und 

* wird die Journale ſelbſt abholen laſſen — bittet ihm die Journale ins Haus — per Poſt — zu schicken 


eichen. i ö 
en nach vorſtehendem Verzeichniß anzugeben. 
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154. 
159. 
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— Fe iſche gelehrte Anzeigen. tel . 


HGeſetz 


r rote antiſche 


4 


Deutſche Blätter. Lit. pol. Sonntagsblatt. (Jährl. 26 Hefte. 

Miniſterial⸗Blatt für die geſammte ae * 
den Königl. Preuß. Staaten. (Yährl. 8—12 Nummern.) 

Zeitſchrift des Königl. Preuß. ſtatiſtiſchen Büreau's. 

Red. v. Dr. E. Engel. (Monatlich. 

Darmſtädter allgemeine Militär⸗Zeitung. (Wöchentl.) 


7. Literatur, Philologie, Pädagogik. 


Wolfgang Menzel's Literaturblatt. (Wöchentlich). 
Blätter für literariſche Unterhaltung. (Wöchentlich) 
Allgemeiner literariſcher Anzeiger für das evangeliſche 


Deutichland, Herausgegeben v. O. Andreae und C. Brach⸗ 


öchentl.) 

Philologus. 
Vierteljahr um - + u u... ne 
Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. 
(Monatlich. ) 8 ä 
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* Paſtoralblatt für die evangeliſche Kirche, unter Mit: 


ſte.) 
Theologiſche Studien und Kritiken. (Vierteljährlich). 


Jeitſchrift für die geſammte lutheriſche Theologie und 


Kirche. Herausg. v. Delitzſch u. Guericke. 8 

und Zeugniß. Ein Monatsblatt zum homi⸗ 
letiſchen Studium und jur Erbauung. Herausgegeben 
von G. Leonhardt und C. Zimmermann. ( Monatlich.) 


Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie, herausgegeben 


von Hilgenfeld. (Vierteljährlich. ) 


3. Zeitſchrift für Proteſtantismus und Kirche. (Monatl.) 


rift für Theologie u. Kirche. (Viertelj.) 
rchenzeitung für das evangel. Deutſch⸗ 
and. ri e v. Krane in Berlin. (Wöchentlich. ) 
Proteſtantiſche Monatsblätter Ne innere Zeitgeſchichte. 
herausgeg. v. Dr. H. Gelzer. (Monatlich. 
* Beweis des Glaubens, Monatsſchrift zur Begründung 
und Vertheidigung der chriſtlichen Wahrheit für Gebildete. 
Herausgegeben v. Andreae und Brachmann. (Monatl.) 


9. Katholiſche Literatur. 


Dorpater Zei 


net Er FIR n 


A GERADE We Blätter für das katholiſche Deutſch⸗ 


land. Minden. (Halbmonatlich. . « » - +»... - 


Wien. ( 268 0 


10. Medizin. 


Archiv für patbologiſche Anatomie und Phy 


. iologie und 
für kliniſche Medizin. Herausgeg. v. Virchow. ( 


tonatlich.) 


E. Morgenstern (i. Aug. Schulz & Co.. B 
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Druck von Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


Verwaltung in 


13 


6 


enommen. 


15 


22¹ 
15 


15 
20 


15 


20 


Unterzeichnete 
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er Zeitichriften im Journal⸗Leih⸗Inſtitut. 


Anmerkung. Die mit“ bezeichneten Zeitſchriſten find neu aufg 
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der Aerzte zu Wien. Redigirt v. Braun, Duchek, Schlager. 
| e „ . 
Berliner kliniſch 

er Red 


on 2 in 


lich 6 


Mediziniſche Jahrbücher. Zeitſchrift der k. k. Geſellſchaft 


3 . Dr. Posner. ( F 
144. Wochenblatt der Zeitſchrift der k. k. Geſell 
zu Wien. (4 3 Sei) pr: 8 255 f 2 8 


„Annalen der d 
Pantene u) 25 


.| Magasin pittoresque. (mensuel. )) ..- 


Unterſchrift nach Namen, Wohnung und datum: 


* Die nicht gewünſchte Art des Abonnements iſt 


11. Uaturwiſſenſchaften, Technologie. 
lie. Herausgegeben von 


Der zoologiſche Garten. 


8 von Ule und Müller. (Wöchentlich. ). 

Aus der Natur. Die neueſten Entdeckungen auf dem Ge⸗ 
biete der Naturwiſſenſchaften. (Wöchentlich. 
olyte ies ournal. Herausg. v. Dingler. (Hlbmtl.) 
olytechni 175 entralblatt. (Halbmonatlich. ). 
ieck's che illuſtrirte Gewerb Redigirt 
von Dr. Otto Dammer. 


12. Landwirthſchaft, Gartenbau. 
D G eitung. ini . 
alte e e nase 
öchent 


Di 
amm's agronomi itung. 
En — Lan 125 5 
Herausg 


13. Franzöſiſche Literatur. 


Journal amusant. (Journal illustré, d’images, comique, 

eritique, satirique.) (hebdomadaire.). . :« ..... 
Pülustration. Journal universel. 
le Conseiller des dames et des demoiselles. (mensuel,) 


5. la vie Parisienne. (hebdomadaire. ) | 
‚| Vecho des ſeuilletons. 


(mensuel Journal litteraire illustre 


„Görlitz ꝛc. Heraus: | 


hebdomadaire.) . | 


10 


Journal pour teus. Magasin litteraire illustre. (heb- 
domadlafree ) ANETTE HER 
Le tour du monde. Nouveau Journal de voyages. 
(hebdomsdaire.) 1.27... 4 1 


Revue des deux mondes. (deux livraisons par mois.) 


14. Engliſche Literatur. 


The Illustrated London news. (Weekly) 
Punch. (weekly. )). - „ 
All the year round, conducted by Ch. Dickens. (weekly) 
The illustrated times. (weekly) 
Athenaeum. weekly) 


durchzuſtreichen. 


tritt als Abonnent in Gemäßheit der gedruckten Bedingungen 
der neu errichteten Leihbibliothen, dem Wücher-Leſezirkel, mit — ohne Prämie 
des Hrn. E. Morgenstern (fr. Aug. Schulz d Co.) in Breslau, Ohlauerſtr. 15, bei. 


er Cireulation zu billigen antiquariſchen Preiſen verkauft. Da hierbei die Reihenfolge der Anmeldungen 
ten Zeitſchriften durch möglichſt frühzeitige Beſtellung zu ſichern. gt 


uch- und Kunſthandlung. 


